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Die Iehte Kabrt, 


Us ch beigen Qages Arbeit zu Gude gebt, 

jtebt Sejus mit feinen Niingern am Seo Nenezareth. 
Er deutet nadı dem Scitflein und jpricht ein heilig Wort: 
„Naht ums bimüberfahren zum ftillen Ufer dort!“ 





Arch du ftebt heut’ am weiten iwogenden Meer der Zeit, 
und drüben amı fer lebten die Yihter der Ewigkeit. 
Und Jelus jteht wie damals und lädt di jramdlich ein — 
vo bab doch Mut md feige in jeinen Nacden ein! 


Und was das Herz bedriitte an Angit ımd Not md Leid, 
das trag mit Sb biniiber ans Licht der Gwwigteit! 

Ta bramden feine Wellen, da tobt fein Stuem, fein Meer, 
ud deines Xebens Zajten find deitben nicht ehr jchiver. 


Und wenn dann einft der Abend zur legten Nat jich neigt, 
wer hinter dir das Braufen der Welt auf avig jchmeigt, 
wenn jeine Stimme ladet dereinjt zur legten Fahrt, 

md deines Sciffleins Aıfer ganz leis gelöjet ward, 
danı lege deine Hände getroft in Seine Hand! 

‚Zap uns biniiberfahren ins [chöne Heimatland!” 





Glaube — unjere Bettung ! 


.. anf da alle, die an ihm Hlanben, nicht verloren werden, fon- 
dern das crwine Leben haben. ob. 3, 16. 


Sndenm Seins fo zu ıms Ipricht, enthüllt er uns das Seheimmis 
der göttlichen Liebe, die der gefallenen Menichheit Nettung bringt. 
Wir blicken auf die alles ummpannende Liebe: „auf dal allel*. 
Air freuen uns der Leichtigkeit des Seilsweges: „an ihn glauben“, 
Wir erfaunen die Größe des abgewandten Webels: „wicht verloren 
werden“. Und wir jubeln über die Invergänglichkeit der Babe: ‚das 
ewige Leben. So bringt uns die „Nundfehan“ beute die lieblichite 
Botichaft, die auf Erden erklingt. Iob. 3, 16 enthält die Sanptwahr- 
Seit der Bibel; denn auf Epriftus zielt das Alte Ieftament, und von 
ihm handelt das Neue, Wer diefes Wort zu Herzen mimmt und daran 
glaubt, der w felig — dem Teufel zum ob bat aber auch) 
niemand eine Entiuldigung. So Leicht ift es den Menichen gemadt, 
dem Verderben zu entrinmen, Ach, dab unfer Feiner durch) Unglauben 
fich, die Gnadentür verjchliegen möchte! Es Liegt nicht daran, ob wir 
toürdig find oder nicht, fondern daran, ob wir glauben. Der Glaube 
wird uns zum Sercchtigfeit gerechnet. Durch den Unglaben aber ge- 
ben wir verloren. 

































Tauffeft in der Mennonitengemeinde zu Blad Greek, 
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Glenbuih, Sast. 


Gin wichtig 
für Slenbufh 


Ereignis 
Dijteift- 


war 
umd 





die 


Provinzialsstonferenz der MB. 
Gem. atıhewan, die hier 
am Sun abgehalten 
wurde, Wir durften ehvas mehr 
in die Arbeit unferer Miffion hin 
einjcauen, von Erfolg hören und 
auc Frlichte jehen. Diefes jporn- 
te an zur Dankbarkeit und gu 
größerer Singabe für die Arbeit 
in der Miffion. 

Die „Weitern Children Mil 
fion“, die bisher unter jeparater 
Verwaltung gearbeitet hat, wird 
jegt mit den anderen Miijions 
zweigen in der Provinz verjchmol- 
e dem Namen „Gast. 
r n” arbeiten. 

Wir hatten einen reichen Felt- 
fonntag, als ung am VBormittage 
die Brüder 3. 9. Epp und P. 
Törvs, Hepburn, dienten, und am 


















Nadmittage I. D. Di, Watrous, 
u, D. Wiens, Arlee, Der Herr 





redete und toir find dankbar fir 
jolche Gelegenheit. 


(Fortieg. auf Seite 48) 














Ein jeltenes Oxrdinationsfeit, Bon in: Pr 





„Heut ruft dich Gott, die Herde 
follft du weiden, 

So nimm dem Fröhlich deinen 

vtenftab; 

Tritt an dein Ant und tn’ dein 
Merf mit Freuden, 

Dos dir der Oberhirte itbergab, 








legt umiichtbar auf dich 

ände 

Und vuft dir zu: Sei mein ge 
treuer Anecht, 

Und predige das Wort, das id) 
dir fpende; 

Verwalte meine Gnadengiiter 
veht. 





fon dem ber, empfange 
deine Weib 

Dein Bott, der Heil’ge Geift ach’ 
mit dir jebt; 

Er jegne did umd geb’ dir rehte 
Treue, 

Ten du bilt wahrlich ber viel 
aciegt. 


Gott wind div jtets mit Licht und 
Kraft begegnen; 
F 





Aenperit felten gibt 08 Selegen- 
beit, in einer Gemeinde ein Feft 








mutvoll, "betend an des zu feiern wie es die Sid-End M 
Herrn Altar; Br. Gem. in Winnipeg am 14. 
Lab dich im Namen des Drei- Sun d. 8. erleben durfte — einen 


er’gen feqnen 
Umd_ bringe Ihm did) ganz zum 
Opfer dar.“ 


Tag, an den fih jo viele Gefchwi- 
fter für fo wichtige Dienjte dem 
Herrn mweihten. — E53 waren die 


& 


Penner, Gejchm. & 


Brüder EC. Berner und Rudi 
Sanzen, die fi) der Wortverfün- 
digung tionen wollen; Gejchw. 








Georg Fröfe, die den Kranken 
auf dem onsfelde .in Nur 
dien an Leib und Seele helfen 


wollen, und drei Brüder, 


Jacob 
Did, Gerhard Kröfer und 


Jacob 


Kröfer, Geichw. I. Did, Seid. I 
r. Geo, Fröje mit Frau u. Rind, Gejchte. Rudi Nanzen, 


Wiens, 





Wiens, die ih in den Dienit der 
Diafonie jtellen. 

Schon im Morgengottesdienft 
gab Br. Gerb, Alaffen in der An 
leitung zum Gebet an Sand von 
Bi. 116, 12—19 den Ton an für 
den weiteren Verlauf des Fejtes 

(Bortieg. auf Seite 4—4) 


Nachrichten: 





— N diefem Frühjahr find 
die Niederfhläge in Manitoba 
132% des normalen Turchichnitts 
gewejen md in den 3 anderen 
Prärieprovingen 110%. In den 
legten 79 Sabren der Sefsichte 
unieres eben Landes hat es 10 
Fahre gegeben, die ebenfo naß 
oder noch näffer waren. Wir wol- 
len uns damit etwas tröften, aber 
ihlinmm genug bleibt’s doc fr 
mand einen guten Farmer, der 
jeine Felder aufs befte beitellt 
hatte md der num das aufgegan 
gene Getreide verfaulen jicht, oder 
äat im dem aufgetweic 
ten Acer nicht beendigen fonnte 

Als Anerkennung  jeiner 
außergewöhnlihen Leiftungen auf 
dem Bebiete der Produktion von 
Saatgetreide im Laufe von mehr 
als 20 Nahren bat der im Sii- 
den Manitobas und weiter be- 
kannte Farmer A. A. Kröfer, ge- 
gemvärtig Winnipeg, don der 
„Sanadian Sced Growers Afjo 
Gatten” eine Medaille erhalten. 
Er wirrde auf der Füirzlid; in Elear 
Lake, Man., jtattgefundenen Ron- 


















vention Der Vereinigung zum 
„NRobertion Mf ge 
wählt — die höchlte Verdienitans- 


zeichnung der Züchter von reinen 
Setreidearten in Kanada. 

— m USA - Mittehvejten it 
die Getreiweernte beifer er 
wartet, 1025 Bufchel Weizen 
vom Mere. Doc berichtete man 
in voriger Woche von Kanjas, dah 
cs 100114 Srad 3. heiß jet. 

In Vineland, Ont., feierte 
die Mennonitengemeinde am 31. 
Mai das 25-jährige Amtspubili- 
um ihres Xeltejiten 3. 3. Wicert, 
Tie Gemeinde hat chva 300 lie 
der 

— Es wurde fhon mal erwähnt, 
dab in Winnipeg md Vorjtädten 
56000 Mennoniten wohnen, 
md nm erfahren wir, daß von 
diejen 1450 Seelen in Nord Kils 
donan, einer blühenden Lorjtadt, 
anfällie ud: Mn Sonntag, den 
28. um, feierte Nord Rildonan 
25-jührige Zubilämm jeit © 
Ding der Siedlung 192 
v Simmel war den Felernden 
anädig md hielt mit dem Neaen 
zuriuk, jo da das Feit morgens 
ch nachmittags auf einer Wiele 
im freien ftattfinden konnte, Ein 
angenehmer Wind blies die Dirt 
fon weg, Yantipreder trunen die 
Anjpracen md den Bejang weit 
hinaus Über den griimen Bırich, 
As, and) die jehr gut arrangier- 
eilig nachher, Elappte nad) 
Wind ir zur allgemeinen Zufrie 
denbeit. e Mzahl der Teil- 
nehmer tariorte einer aus dem 
verantwortlichen Komitee auf 500 

600, aber nad) dem Ejjen be 
sterfte eine der bedienenden Frau- 
en, dab es zirfa 1000 Tajfen ge 
braucht Hatte. Doch zum Schmane 
waren wohl auch all die Kleinen 















































Helden gekommen, die während 
der Anfprachen abjeits jpielten. 
Ueber die vortrefflichen Reden, 


(Zortieg, auf S, 8-3) 
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Das Köniatum in unjerer Zeit. 


Eine monarhiftiihe Tradition von taufend Jahren umfängt die 
Krone, die am 2. Juni der Erzbijhof von Canterbury einer jungen 
dran aufs Haupt jegte. Noch mädchendafter, noch zarter als jonjt 
wirkte jie inmitten der viefigen gotiichen Halle von Weftminjter — diefe 
Königin mit dem geraden Bliet, mit der Natürlichkeit eines Wejens, 
hr mehr als die Zuneigung, das ihr die Herzen ihres Volkes zu- 
en ließ. Englands bedentendfte Monarchen waren Frauen, und 
jo ift denn jeder Engländer heute davon überzeugt, dab die Krönung 
emer Königin für das Snfelreic eine Aera des Slüds einleiten muß. 
Die Namensgleiiheit der jungen Königin mit der großen Renailfance- 
Herrfcherin Elifabeth mag ein Zufall fein. Aber das Volk glaubt bier 
nit an einen Zufall, es Toict fi an, die beiden elifabethaniichen 
Yeitalter aneinander zu mefjen. 











Die Schultern der jungen Königin find jcmal. Sind fie zu 
jhnmal für die Vürde eines Arntes, das nod mehr als bloße Neprü- 
jentation it? E38 fit ein tor des inneren Ausgleiges; durch ihr 
bloßes Vorhandenfein verbürgt die Krone Stetigfeit und Dauer der 
Staatsführung. Aber die Krone ift für England mod) weit mehr: 
fie Bildet den legten Zufanmmenhalt eines von mur zn vielen Flich- 
träften bedrohten Neichsgebildes. Tunfel lajtet um Bufunft des 
Empire. Um jo mehr jteigt das Küchen der jungen igin an Wert 

- denn e5 ijt beute der große Zauberbann, der den auseinanderjtre- 
‚benden Neichsteilen immer nad eine gawilfe Anhänglichkeit an die 
Komdoner Zentrale bewahrt. 











So wird denn auch der Pomp, das ganze iberreicde Programm 
umd vieles verftändlicher, mit dem gerade dieje Krönung begangen 
wurde. Doc) hätte es, des riefigen Aufwandes gar nicht bedurft, um 
dem Gefchehen im Weitninjter die brennende Anteilnahme der Meafien 
au jihern. Die Slrfteierten, die ja jozufagen die Hand am Puls der 
Maffenftimmung haben, wußten jehr genau, weshalb fie jeit Monaten 
die Zondoner Krönung in den Nang des Weltereigniffes jehlechthin 
victen, Die Publizität, die in den Nadkviegsjahren auch, ja gerade 
die Fürftenhohzeiten, wie überhaupt die Schidjale der Sürftendäufer 
gefunden haben, entfpringt nicht nur einem allgemeinen Schau- und 
Senjationsbediirfnis. Sie entfpricht auch nicht mur dem Bergätter- 
ungstrieb der Maffen, den gejtern machtgierige Diktatoren fiir fid) 
nugten ud geute jich twieder der Monarchien bedient, um Phan- 
tafte und Einbildungstraft zu entziinden, Dahinter verbirgt fich die 
Sehnjuht nad der guten alten Zeit, die mit dem Jahre 1914 jäü) 
abbrady md der jeither in unabläfftger Kette Krien, Revoltionen 
md inmmer nee qualvolle Umbrüche gefolgt find. Dies ijt nicht nur 
eine jentimentale Schnfucht nach dem winviderrnflid; Vergangenen, 
es ifl — in einem Dajein erjhredender Diskontinnität -— eine Sehn- 
jucht nad) geichihtlicher Stetigfeit, die in der Monardie mit ‚ihrer 
genau vorgezeichneten Erbfolge am eheten gegeben it. ift eine 
Sehnjucht nah Dauer und Nang, die mehr tuill als nur dem flüchtigen 
Tag, der bloßen Aktualität leben. 





























So gefehen gewänne die Frage nad dem Könighum in unjerer 
‚geit einen tieferen Sinn, als ihn der Zulauf der Menge zu den Fiir 
Vtendochzeiten oder die Gier, mit der jederlei Bildreportage dariiber 
von den Maffen veriglungen wird, zunädit ahnen läßt. Nım läßt fic 
allerdings jchwerlich der Faden dort wieder fnüpfen, wo die Tradition 
abeif, die Träger der Krone vertrieben wurden oder von ih aus 
entjagten. Tas gilt für die drei Neiche der s ebenzollern, der Habs- 
burger und der Nomanoivs, die 1918 der KRatajtrophe des I. Welt- 
frieges zum Opfer | Ein eigenes Ntapitel, das einmal völfer- 
pfochologiich zu durchdringen wäre, it das Schwinden der König: 
reiche im vomanifch-Fatholifchen Süden Guropas: in Portugal und 
Spanien und zulegt in Italien. Es mag fein, daß die Wölfer bier 
ihr Bedirfnis nad) Tradition md Kontinuität von der Fatholifchen 
Kirche hinlänglich befriedigt glaubten und jo der Monarchie weniger 
Wert beimapen. Bon den ortbodoren Nönfgreichen des Sidoft 
at mu das _griehife den Sturm des 2, Weltkrieges überlebt, 
vond Rumänien, Bulgarien wie aud das gemiichtreligi 
vom Boljiharviennms iberfintet wurden. 



























Um jo jtärfer angefihts der vielen zerbrahenen Kronen fpringt 
die Xebenstraft des Königtums im europälichen Nordiweiten ins Muge. 
Nicht mr in England, wo die Monarchie volfs ticher denn je it, 
auch in Holland und in den drei ffandinaviihen Ländern ift das Nö 
migshaus ebenjo volfsnah wie unbejtritten geblieben, In allen fünf 
Ländern find es protejtantiiche Monarcien, die fic) ungebrochen erbiel- 
ten, während die einzige mod Fatholiiche Monarchie Europas, die 
Belgiens, erft jüngft von einer Nünigstrije beimgefucht wurde, die 
noch immer nicht ganz abgeflungen can jagt den germanifcdhen 
Völkern des Nordweltens Europas einen beionders ausgeprägten 
Srerheitsdrang nad. Daß fie zugleich fo ımbei an der Monardie 
jeirhielten, mag ein zujäglicer Beweis dafiir fein, dab heute umter 
Kronen die Freiheit des Staatsbürgers jiherer verbirgt fein Farın 
als unter jeden anderen Regime, 
















. „Ehr. u. Melt”, 


Im Dienite der Kiebe 


an den Ausfäßigen 
in Paraguay. 


Miffionsglanbe — Prediger 
Gerhard Sıhartner 


Tert: Mark. 2, 4: „Und da jie 
nicht Founten zu ibm kommen vor 
den Wolf, decten fie das Dad) 
auf, da er war, und ließen das 
Bett hernieder, darin der Gicht: 
brüchige lag.” 


Der Glaube 





it erfinderiich, 
daS zeigt ums das obenangeführt 
Tertwort. Das Hans war voll, 
die Menge verjperrte den Zugang 
zur Tür, aber der Glaube und 
der Kicbeidrang zum Nädhiten er- 
fanden einen Weg, wie man den- 
noch zum Herrn gelangen und 
den gichtbrüchigen Menfchen zu 
Som bringen Fünne, Wenn toir 
die Sünder und die Kranken 
nit mit gewöhnlichen Mitteln 
dahin bringen fünnen, wo der 
Heiland, der große Arzt ift, jo 
mitffen wir außerovdentliche Mit. 
tel anwenden, Much die im lau: 
ben gegebenen Stherflein (Mar. 
12, 42) wurden zum Segen! Im 
Glauben die Tat ausführen, 
bringt oft GSefahren und Uman- 
nehmlichkeiten; doch vo der Fall 
dringend ift, da dürfen twir ung 
mit don diefen abwendig ma- 
hen Taffen. Ufer Liebesdienit 
in der Lepra-Miffton ift zur Seit 
der dringende Fall! Der Herr 
Seus war dort, um zu heilen 
und mochte mm and borfallen, 
was da wollte, der Glaube wagte 
lles, damit ihre arme gichtbrit- 
ige Saft möchte Seilung amd 
Vergebung der Simden empian- 
gen. D, dak wir dod) einen Füh- 
nen Glauben hätten, Tiebe Mife 
fonsgemeinden! Sefuns ift aud) 
jebt nenemmärtig imo eine Lie- 
bestat in Seinem Namen getan 
wird. 65 war die Genentart 
Jen, welche den Mut, der alle 
Schwierigkeiten fiegreich itbertwin- 
det, in den vier Trägern des 
Sichtbrüchigen wirkte; it denn 
wit der Serr jeßt auch unter 
118? Haben wir feine heilende 
Macht an unferen Seelen eriah- 
ten? Wem dem alfo ift, dan 
hinein durch Tin, Feniter und 
Dächer! Schaffet, daf arme, elen- 
de Seelen zu Kefi ‚gebrajt tver- 
den. Mile Mittel Find gut und 
anjtändig, two Glaube und Liebe 
es in Wahrheit darauf abgefehen 
haben, Seelen für Chriftus zu 
gewinnen. Liebe Kinder Gottes, 
lajfet uns einmütig zufanmen- 
itehen im Sebet: „DO Herr, made 
uns gejhict, Deine armen fin- 
denkranfen Menfchen erreichen 
au fönnen! Gib uns Mit, lieber 
Herr, fie über alle entgegenjte> 
benden Sindernijie hinweg md 
u Div zu bringen! Amen.“ 

















Das Brandmal der Sanfen’s 
Kranken (Ausfüsigen) — 
Dr. John N. Schniht. 


US Fortfegung über unjere 
Arbeit in einer Lepra Miffion be« 
trachten wir jeßt das Brandınal 
der HSanjen’3 Stranfen (Zepra 
Kranken). Inu Infammenbang 


mit diefer Frage haben wir zivei 
wichtige Tatfachen; eritens, dab 
die Sanfen’3 Krankheit von einen 
Bazillus verurjadt wird, jo wie 
andere menfhlidge Krankheiten, 
zweitens, daß den allen anitet- 
fenden menjelichen Krankgeiten, 
diefes eme von den Krankheiten 
it, die am twentgiten anftedt. 

Wenn alle Menjchen diefe bei- 
den Zatfahen wirklich glauben 
tpiirden, iväre der größte Teil des 
Vrandmals bei Hanjen’s Kranken 
abaclegt. Wo Ddiefes aber nicht 
geglaubt wird, jo ift e8 unjere 
Aufgabe als Chriften, diefe Tat- 
jaden zu verbreiten und den San- 
jen’3-Rranfen Verftändnis zu zei- 
gen und jo ihr joziales Leiden 
leichter zu maden, wenn die 
Menjchheit 8 au) mod nicht 
glaubt, was wir vorher von die- 
fer Krankheit fagten. 

Viel Leute mollen der Bibel 
Schuld geben an der ungerechten 
Behandlung diefer Kranken, Man 
weiß aber, daß vor den Gejeten 
Mofe au jhon ein Brandmal 
auf Hanfen’s Kranken gelegt wur- 
de. Muh muß in Betraht ae 
nommen werden, dab die Sejege 
Mofe auf Reinlicfeit acht gaben 
und Aısfag als Veifpiel gebraucht 
wurde, und alles in diefem Sim 
geihrieben ift. Die Gefege Moe 
gaben aht auf unreines Effen, 
seleider und Häufer und aud 
Kranke, und taten es wegen all- 
gemeiner Neinlichfeit und Be- 
Ndheit. Wenn aud die Behand- 
bmg von Sanfen's - Kranken im 
Alten Tejtament nicht erbaulich ift, 
jo wird uns aber befohlen, das 
Alte Tejtament im Licht des Nen- 
en Teftaments zu jehen und durch 
Ehrifti Lehre wird uns befohlen, 
Ehrifti Liebe an ihnen anzınven- 
den. 

Die Belchreidung der verjchie- 
denen Verbältnifte, in welchen 
Sanfen's Kranke gelebt Haben, 
und die Erlebniffe, die fie gemacht 
haben, wiirde viele Viicher füllen. 
3u einer Zeit wurde in England 
Begräbnis gefeiert, fobald eine 
Perfon ausjäßig wurde, und fie 
mußte die übrigen Tage ihres Le- 
bens auf dem riedhofe zubrin- 
gen, wo ihr Brot und Waffer ge- 
bradit wurde.» Mich werden Heut- 
zutage unglaubliche Anfichten zum 
Vorfheim gebracht. Dr. Kellers- 
berger, Sekretär der Amerikani- 
ihen Lepramiffion, jdhreibt eine 
lange Abhandhung über diefe Fra- 
ge umd unter anderem fchreibt er, 
wie ein Mind in Nordamerika in 
der Schule mit Kreofot gewafden 
twirrde, weil feine Mutter im Bil- 
teau der Lepramiffion arbeitet, 
Ein Patient fanıı Schwindfudt ha- 
ben, darf aber mit anderen Lan- 
ton in Berührung fommen, ob- 
zwar Schreindfucht mehr anfter- 
fend ift als Sanjen’s Krankheit. 

Sier in Paraguay Teiden die 
Ausfägigen aud fehr unter dem 
Brandınal der Krankheit. Muher 
den foziafen Problemen, unter 
welchen fie Teiden, Haben fie noch 
die Furdit, daß fie zu einem San- 
fenariuın gefchilt werden Könn- 
ten, wo fie wiljen, daß Patienten 
früher als Eingefperrte gelebt ha- 
ben. E& findet fih auch ein Pa- 
Tador in diefen Verhäftniffen hier 

















in Paraguay. Dbztvar die Leute 


große Furcht zeigen dor Sanjen’s 
Stranfen, denen fie fi nichts da- 
bei, eine Nacht bei emem Hanjen’s 


Kranken zu fehlafen . Das Brand» ! 


mal bei Hanjen’s-Sranken in Ba: 
vaguay famı mit einem „Dienft 
der Kiebe” im Namen Chrifti be- 
fünpft werden. Wir müffen die 
Krankheit weniger anjtecdend be- 
trachten, den Patienten Xiebe 
zeigen amd ihnen Möglichkeiten 
verfhaffen, ein normaleg Arbeits- 
fcben zu führen. Möchte Gott 
uns dieje Xiebestraft geben. 


Tifcjlermeifter Br. P. Nichert 
Schreibt: 


Wie groß Fann dod die innere 
rende fein! Sieben Monate find 
es ma, daß wir hier auf der 
Leprajtation mit Gottes Beistand 
und Gnade Arbeiten dürfen. Uns 
jerm großen Gott find wir ehr 
dankbar, da Er uns in feinen 
Weinberg gefithrt hat. Anfangs 
war die Arbeit fchtwer, denn Ma- 
Ichinen waren feine da, und das 
Dolz ift vielfach Hart. Aber mit 
Sottes Hilfe ging es Tangjam 
weiter. Doc jehauten wir jehn- 
füchtig nach den beftellten Maidhi- 
nen aus.  Defters, wenn Dr. 
Schmidt Fam, wurde gefragt, ob 
die Mafchinen noch wicht angefom- 
men wären. Summer wieder witr- 
de unfere Frage berneint. Da, 
endlich Fommt der Doktor mit der 
frewdigen Botihaft: „Herr Ni- 
Hert, die Mafchinen find im Boll- 
amt.“ Es dauerte lange, big die 
Mafhinen an Ort md Stelle ge- 
bracht werden Fonnten. Mit ger 
fteigerter Freude wurde mn aus 
gepackt md aufgeftellt. Aufs 
böchjte aber jtieg meine Freude, 
als der Motor richtig Kef und all 
die Majehinen funnnten. len, 
die ım3 die Arbeit dadurd erleih- 
tert haben find Mvir jehr dankbar. 
Rem Dr. Shmidt jegt fragt, 
wie 08 geht, Fan ich e3 froh mit 
„gut“ beantworten. Bald ift un- 
jer Haus fertig, jo daß es wie- 
der Freude gibt. Der große Sott 
möge uns dad) Sehundheit geben, 
dent wir unfere Kraft bier in 
diefem Weinberg gan; einfegen 
fönnten. 









Gin Aufruf an die große Miffions- 
aemeinde der Mennoniten in Pa- 
raguay — von Prediger Gerhard 
Schartner, 

‚Seit dem 18. Nov, 3. 3. defin- 
de ich mich perfönlic auf dem 
RNionsfelde file Leprafrante, 
Tas Wort des Herr Sen, Matth. 
9, 37—98 das Wort, welches 
uns heute fo fichtbor nahe Kommt. 
Alnjere Misfendung, die am 9. 
Novenber im Beifein der Lieben 
Vertreter aller Mennoniten Ge» 
meinden der Ehacofiedlungen jtatt- 
fand, offenbarte aufs neue den 
Drang der Liebe Chriiti zu diefem 
Werke. Dankbar grüßen wir hier 
m manden treuen Arbeiter, den 
der Herr uns durd die Germein- 
den berjendet. 

Sirfa 30 Berfonen itehen 3. 
dt voll beihäftigt am MWerfe, 
Unfer umfichtiger Banmeifter, Br. 
3. Küthler, Fernheim, könnte die 
doppelte Zahl befhäftigen; dar- 
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am aud diefer Aufruf. Mich find 
Inzeihen da, dah Schon Kranfe 
heranfommen würden, als erfor- 
derliche Vorrichtungen zur An 
nahme fertig wären. Sollten ge 
nügend Arbeitsträfte heranfom- 
men, fo 'begen wir die Hoffnung, 
daß Gejhwilter Dr. Schmidt mit 
ihrer wertvollen ärztlichen QTä- 
tigfeit im Zanfe des nädhiten Iab- 
res beginnen könnten, „Die Ern- 
te it groß, aber wenig jind der 
Arbeiter, Darum bittet den Herrn 
der Ernte, da er Arbeiter in 
jeine Arbeit ende.“ 

Ta e3 no immer ar Nam 
mangelt fir Samilien, jo find 
bier vorwiegend jugendliche Kräf 
te erwünjeht, und hauptjächlie) 
junge Männer. Alle Fragebogen 
und Empfehlungen, die wir in 
Bälde reihlih don den lieben 
Mitarbeitern der Gemeinden er- 
warten, jende man an den Dele- 
gaten in den Kolonien oder au 
die Lepra Miffion, Cafjilla de 
Eorreo 166, Ajuncion, Baragıray. 





Der Bauplan für das Hanjen- 
arinm, tm 18, ichließt folgendes 
ein: 


1. Schuppen für Majchinerie, 
2. Quartier für freiwillige Xr- 
beiter. 
3. Küche ımd Epfaal.. 
. Brummen. 
. Zimmer fir Saugeltern und 
Vaumeifter. 
6. Stall jür Pferde und Vieh. 
7. Geplante Küche und Epfaal. 
8. Vrbeiter-Häufer. 
9. Werkitube (Solzarbeit). 
10. Spredjtube umd Krantenzim- 
mer für Arbeiter. 
11. Schweitern-Hauß. 
12. Aominiftration. 
13, Lager fir Mito u. Camions. 
Hotel fir Nerzte u. Gäjte, 
15. Hotel für Angehörige der 
"Kranken, 
16. Kirche. 
17. Hofpital, 
18. Klinik, 
19, Krankenhaus für 
Sranen. 
20. Krantenhaus 
Männer. 
21, Quartier für 
22. Kanten. 
23. Wajchitube. 
24, Lagerraum, 
25, Quartier für franfe Männer, 
27. Häufer für Familien. 
28, Kulturelle und Vergnügungs- 
möglichkeiten. 
29. Sportplak. 
30. Arbeitshaus fir Frauen, 
Unfere Wohnungen befinden 
fid) auf dem Hof einer ehemaligen 
Viehftation. Die Gebäude 1, 2, 
3 u. 5 jtehen nod) von der alten 
Station, nur haben wir fie fau- 
ber gemacht umd htgebaut. 
Die zwei Arbeiter-s rehts 
vom Eingangsweg und Nr.9 find 
gebaut worden. Sonft Tiegt der 
ganze Plan nod auf Wald und 
Gras. Wenn wir erit Nr.7 ge 
baut haben, wird Nr. 3 als Wü- 
Ihe und Plett-Saus gebraucht 
werden. 


Bom Geben — Frau Dr. Schmidt. 


Wieder jind verjchiedene Spen- 
den eingefloffen: — Bon Afın- 
tloner Srauenverein, von der 
Sonntagsfchule von Peter Epp’s 
Heimatgemeinde in Ontario, Na- 
nada, und bon der Sonntagsjchule 
in Fürftenverder, Bolendam. Auch 
werden Spenden in die Millions- 
faffen in den verfhtedenen Kolo- 
nien eingezahlt. Bon Prediger 
Tiefenbrunn, Volen- 





invalide 
für invaltde 


franfe Frauen. 
de und EBjaal. 











dam, fommt eine Ehenke, die er 
in einer intereffanten Weife be- 
Tommen hat. Im Kinderbote vom 
15. Sumi 1952 eridhten ein Brief 
von ihn in Dntel Peters Ede, 
Sn diefem © erzählt er, wie 
zwvei - Kleine dehen nad dem 
Erntedanffeit in Bolendam auch 
Erponate vie Kürbijfe, Bananen, 
Melonen, u.a. m, zujammtenge- 
bracht Hatten und an ihre Eltern 
verfauften, die danf dem energi- 
iben Vorgehen der Kinder, die 
Sachen kaufen mmißten, twas einen 
Griös von © 17 gab. Diejes Geld 
brachten die Mädchen zu ihm mit 
der Beitimmung, es jolle für die 
Xepramiffion verwendet werden. 
Prediger Epp fpornt alle an, die 
jeinen Brief Tejen werden, aud) 
der armen Zepra-Stranfen zu ge> 
denken umd zu geben, was der 
Herr einem jeden auf’3 Herz legt. 
Später befommt PBred. Epp eine 
Gabe von Waterloo, Ont., Ras 
nada, von einer Witwe, die feinen 
Brief gelefen hatte, Wir danfen 
allen, die auf irgend eine Weile 
mithelfen, entweder hier oder im 
Norden. Gott jegne eud) alle! 





Der Poftmann — don Frau 
Ir, Schmidt, 


Wenn wir wöchentlich zur Mif- 
fon fahren, geht e3 gut Poftmann 
zu jbielen, wenn viele Briefe für 
unfer Berfonal angefommen find. 
Die erite Frage, wenn wir ange- 
tommen find, ijt immer: „Haben 
Sie auch einen Brief fiir mich?” 
Zumalen durfte ic; gegenfragen: 
„Und wenn ich vier habe, ijt das 
aud gut?” — und wie das Ge- 
ficht des Beneidenswürdigen dann 
itrahlt —. Oder manchmal ift 
logar eine Toje Kuchen von Ma- 
ma! Dann find wir alle glüsflich ! 
Aber wenn wir ohne Briefe oder 
Palete anfommen — und das 
fommt auch vor! Liebe Freunde, 
ein Brief ift auch ein Dienft der 
Liebel 








(Sortjeß. folgt) 





Segenstage in 
Bla Ereek, 


Banconver Infel, B. €, 
am 31, Maid, %. 


(Sieh Bid auf Seite 1.) 


yın Dienjte des Meijters gibt 
8 allüberall viel Arbeit. Sm ver- 
gangenen Sommer verlebten wir 
(meine I. Frau und ich) unfere 
„Sommer-Bibelicgul-Ferien“ im 
der Semeinde zu Djt-Chilliwad. 
Für diefen Sommer wurden wir 
don der Gemeinde zu Blad Creek 
eten, ihre in der Abmwejenheit 
tenden Predigers N. Frie- 
jen A Monate zu dienen. 

An Sonnabend, den 30. Mai, 
fuhren wir mit Seichtw. Natob 
Wiebe, Abbotsford, per Auto nad) 
Banconper bis aufs Sal. Wir 
hatten eine ruhige See und wa- 
ten in 212 Stunden in Nanaimo 
umd furhröh dann noch 80 Meilen 
auf der Smjel dem Norden au. 
Um 5 Uhr abends wurden wir 
auf dem Hofe von Pr. N, Sriejen 
















aufs  Freundlichite ° empfangen. 
Welt. HM. Epp, Adbotsford, u. 
Safod Friefen, der Sohn von Pr. 
N. Fri der in Abbotsford die 


mennonitifehe Sohfchule befucht, 
waren au mit uns gefommen. 
Br. 9. Did u. Frau mit zwei 
Kindern (Bethel-Gemeinde zu AL- 
dergrobe) und W. VBannemann, 
Vancouver, waren in einem an- 
deren Auto ebenfalls mit 1m ge» 


Fonmen. Wir wurden num in die 
verjchiedenen Quartiere verteilt. 
Wir bezogen jofort die für uns 
von der Gemeinde bereitgejtellte 
Kabine und haben uns bereits 
wohnlich eingerichtet. 

Abends fand in der Kirche die 
Prüfung der 3 Täuflinge jtatt. 
5. Dit, Coahlan, jprach über 
die „Treue“ im diriilicen Les 
ben, der Unterzeichnete über die 
„Sejundheit den Seele” nad 9. 
oh. 1—4. Dann hörten wir die 
Zenaniffe der 3 Qänflinge, die 
von Br. Friejen den Katedhismus- 
unterricht empfangen md den 
Heiland als ihren perönligen Er- 
Töfer angenommen hatten. 

An Sonntag, d. 31. Mai, fand 
dann am Wormittage die Feier 
der heil. Taufe Htatt; am Nadı- 
mittage die Ordination von Pr. 
N. Friefen zum Melteiten, und am 
Abend wurde das Mahl des Herrn 
unterhalten. 

1. Tanffeft, — Ein herrlicher 

Sonntagmorgen bereinigte die 
Gemeinde in einem lichten 
Kirdlein, das die Zuhörer nicht 
faffen fonnte Pr. N. riefen 
begrüßte die Feitgemeinde mit 
Pf. 32. Aelt. 9.M. Epp, Wbbot- 
ford, ibrad) als eriter über daS 
„Befennen“ nad Matth. 10, 32 
— 33. „Befennen“ jet Chriitus 
„fernen“ voraus. Vevor man ihn 
aber fennen lernt, eriennt man 
jemen verlorenen Zujtend, nimmt 
das Heil in Chriftus an umd hat 
damı viel Gelegenheit, den Hern 
nit dem Mumde umd jeinem gan- 
zen Leben zu befenmen. Unfere 
Gemeinde ift ihrem Urfprunge 
nad eine „Belenntnisgemeinde”. 
65 it nicht leicht zu befennen. 
Niehtbefennen fübet aber zu leit 
au Verleugnen des Seren Iefus. 
Der wahre Befenner muB mit viel 
Dornen auf jeinem NLebenswege 
rechnen. Man muß eben Gott 
mehr gehorchen deun den Men- 
ihen. 
Velt. A. U. Harder, Abbotsford, 
jprach über die erjte Gemeinde zu 
Serufalem nad) Upg. 2, 37—47 
und betonte, a) wie‘ die Zuhörer 
Petri im Gewiljen getroffen und 
fragend wurden; wie Petrus auf 
die Srage, was fie zu tun hätten, 
antivortete: 1) „Tut Buße!“ und 
2) „Xaßet euch taufen!“ 

Er zeigte dann, 6). dap die 
Zaufe: 1) ein Befehl Seju fei. 
2) ‚galt als ein öffentliches 
Betenntnis. — Sie galt als 
ein Bruch mit der Welt. — 4) 
ift die Todesgemeinihaft mit 
Chrijtus. — 5) Sie ilt d 
bensgemeinjchaft mit Chriitus 
6) Sie hat die Lebensverheißung 
zeitlicher und ewiger Seltgfeit.— 
7) Durch jie fommt man in en- 
gere Gemeinfchaft mit Chriit 
und zur Mifnahme im die Be- 
meinde. — 8) Turd) Sie ‚empfängt 
man den Heiligen Geijt. Ter Emp- 
fang des Heiligen Ge braudt 
aber nicht umbedingt zeitlich mit 
der Taufe zufanımenfallen. (pg. 

5; 10, 44; 11,15; 19, 1-7). 

c) Wie blieb die Gemeinde Ie- 
bendig? Sie blieb in der reinen 
Lehre der Apoftel, in der Semein- 







































ihait, im Brotbrehen und im 
Gebet. 
d) Und die Folgen? Es ge 


jhahen Aumder und Zeichen, fie 
pfle, meinichaft (hat- 
ten viel übrig für das Reich Got- 
te5), pfleaten das Tiihgebet, hat- 
ten Gnade bei Gott u. Menjhen, 
Iobten Bott (ie jagen nicht in der 
Murrede) und hatten durch tüg- 
Ihe Belehrungen ganz großen 
Gemeindeaumach3. 











Gebt Euren Kindern die deutjche Sprache! 


Der Mennonitiihe Verein 
zur Yufgabe gemacht, von Zeit zu 
zu veröffentlichen 
vom Verein hera 








tihe Mutterfpradhe” hat es fi 


Zeit Liften guter deutjcher Bücher 
Wir empfehlen ur Bücher, I 
gejegten Komitee geprüft worden ind. 


die zudor don einem 


Hente möchte ich eine furze Lijte don Yüdern für das vorjcul- 


pflichtige Alter veröffentlichen, 






1d zu lehren, 





löjt ji) das 
reichert, umd es lernt die deutjche 


den NReichhum der 
die Bücher: 


deutjchen 














Sprache einzufiihren. 





Dieje Biber geben den Müttern eine 
eichnete Gelegenheit, ihren Kleinen die dentjche Mutteripradde 
Die prächtigen farbigen Bilder, verfehen mit den 
ihönen Berschen fönnen nicht verfehlen, das AIntereife des 
zu feifeln, und indem cS die Verschen der Mutter nadjipricht, 
Band jeiner Zunge, jein deutiher Wortichag wird be 
Sprache 
Beiprechung der Bilder ift ein ausgezeichne 


lieb gewinnen. Auch die 
Vittel, das Kind in 
Doch hier jmd 






















1. „Schau einmal“, Nın Bilder 806 
2. „Waldit, Ein luftiges Dadelbuch. Reime und ieh alte 
UL 2 essen 2. 1.25 
2. Das Hühnden „Sabinden“, Schöne Reime und fein 
illuftriert . . 185 
4, „Die Häschenfchule » Ausgezeichnete Verschen, farbig 
iluftriert . cu 1.25 
5. „Unfere Tierfreunde“, Schöne Farbige Bilder. Kein Tert 1.25 
6. „Gija, Bopeija”, Liebe, alte Kinderreime. Schön ilufte. 1.15 
T. „Weift du, wieviel Sternlein jtchen". Das ganze Lied 
ALUTERIGER ©. Beraten ee 1.10 
8. „ürs Kinderherz“ (Hefte 
gem. AI DIN nun 208 


Dief 





zu haben it. Die angefü 








e Liite ftellt einen kleinen I 
das heute auf dem deutihen Bitchermarft für 








don dem vielen Guten dar, 
die Eleinen Kinder 


en Breije zeigen, fiir wieviel die Bücher 


im Buchhandel ver Chrijtian Prep Kb, 159 Kelvin St., Winnipeg, 


Man, zu haben find, 


Sa benuge dieje Gelegenheit, um eine neue deutiche Fibel zu 
empfehlen, die jowohl um Haufe als aud) in der Schule ausgezeichnete 


@ienfte leiiten fünnte, 





e heiht: 


„ei uns daheim“, ein fröhliches 


Kinderbuch zum Zejenlernen von Walter Klingenburg, Rudolf Schaal 


und Sultan Wirfhing. 


aunfgejtellt, Tas Kind fängt an, 


Die Fibel ijt nad) der ganzheitlichen Zefenethode 
glei) mit ganzen & 





ägen zu lejen. 


Die Fibel ift veih, mit [hönen, farbigen Bildern illuftriert, umd mas 


bejonders wertvoll und vielleicht aud eigenartig jit: fie 


ftellt eine 


aulanınenbängende Schilderung des häuslichen Yandlebeng vom Stand- 


punfte des Stindes dar. 


Die Freuden und Erlebniffe 


des Kindes find 


in feiner Weife mit denn Prozeh des Lejenlernens vertvoben. 


mit beiten Gruß, 


9. Beters, Springitein, Man. 





Dann folgte die Taufe der dei 
Täuflinge: Maria-Elijab. Dirts 
Venjamin Unruh und Jatob Frie- 
fen und ihre Aufnahme in Die 
Gemeinde; fie wınde vollzogen 
von Melt AA. Harder unter A 
fütenz vom Diakon Aron En 
Entjpreshende Lieder von der Ge- 
meinde ımd vom Gemeindachor 
(Leiter Safob Wiebe) trugen zur 
Weite der Tauffeier erheblich mit 
bei, 

2. Aelteiten-Orbination. — Un 
2 Uhr nahmittags war die Ge- 
meinde Wieder berjammelt. Der 
Ortsprediger N. 3. riefen joll- 
te die Weihe zum Yelteftenamt 
empfangen, fon Aron Eng 
verlas He 1-6 md erläu- 
terte fra, wie das Ant eines Ho- 
benprieiters fit Schwierigkeiten 
verbunden jei; wie er aber dur 
die Berufung von Gott und duch) 
die Fürbitte der Bemeinde ber 
fähigt werde, seinen Dienjt au 
tun. Br. Tiemann u, Br. Enns 
leiteten im Gebet. Wir fpürten 




























T 





- aus ihrem Reden mit Gott, tie 


lieb fie ihren, Prediger hatten, 
wie fie ihm aber auch, wenn aucd) 
nit fchiweren Herzen, in die inne- 
re Mifftionsarbeit unjerer Konfe 
vonz ziehen Faffen wollten, 
Dann betrat der im nite 
des Meifters ergraute Weltefte Io- 
bann Negier, Aldergrove die Kan- 
zel und Hielt die Weiherede. (Zob. 
81, 15—17 Troß feiner 42 
Nahre in Dienfte des Meiiters 
'habe &r immer nocd Herzklopfen 
beim Betreten der Kanzel. Bor 








21 Jahren habe er Br. N. Frie- 
jen zum Prediger ordiniert, und 
um jei ihm die große Freude be 
ihieden, ihn zum Meltejten zu 
ordinieren. Seine Node — «8 
tar als jpräde ein Water in 
Ehrijto zu jeinen ihm ganz nahe 
am Herzen liegenden Kindern — 
war eindrudspol. 

Die Ordination wurde durd) 
Handauflegung von Melt. oh. 
Negier unter Mitwirkung der bei- 
den Meltejten 9.M. Epp md A. 
A. Samder vollzogen. Tie mit 
jo beiligem Ernjt gehaltene An- 
rrade umd den fo tief Immig der 
iprodenen Gebet von Br. X. Res 
gier, rief eine foldie weihevolle 
Stimmung in der Bejtgemeinde 
hervor, dab wir das Wehen des 
Heil. Geijtes verfpiirten. 

Melt. SH. M. Epp begrüßte nun 

Vertreter Kanadiichen 
Mifjions-Nomit unferer Kon- 
ferenz Br. rief Mitälteften 
umd verlas 2, for. 2, 14. Welt. 
A. M. Harder tat dasjelbe als Wer- 
treter der Konferenz von Brit. 
Golmmbien und Ins 2. Kor. 5, 20 
und 2, Tim. 2, 7. 

„BUS. Düe, Coglahn, als Tang- 
jähriger Schreiber unferer Bre 
aerfonferenz bon ®B.C,, beuliic- 
winihte ihn mit Ser. 1, 79, 
TDarın trat Br. N Friefen auf und 
führte ganz Zurz aus, wie er im«- 
mer, wenn der Ruf an ihn er- 
gangen fei, jih zum Welteften or- 
dinieren zu laffen, geantivortet 
Grortfeß. auf Seite 6—1) 
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Hochzeitspredigt 
von Aelt. David Dürkfen T 


(M, Br. G. Spat, Scöntal, Ken, 
1899— 1910.) 


Text: Sprüche 10, 22: „Der 
Segen des Herrn macht reid) obne 
Miche." — 

In Spr. Sal. 13, 7 lefen wir: 
‚Mancher it arın bei großem Sut, 
und mancher ift veich bei feiner 
Armut.” Diefe Wahrheit will 
nachgedacht, oder noch beffer, er- 
fahren jein, wen man fie recht 
verjteden will. Bachäus war arın 
bei großem Gut; er wurde veid) 
als er die Hälfte weggab und je 
den ungereshten Brojihen vierfäl- 

"tig wiedereritattete. Diefe Bor- 
bemertung möchten Die lieben 

Hochzeitsgälte und die Brautlen 

te nicht vergeffen! Man wird 

dann defto bejjer verjtehen, wenn 
wir auf diefem Bochzeitsfeite den 
erwähnten Tert betrachten: 

Wie man ohne Mühe reich wer- 
den fann? Das ilt: 

in tröftliches Wort für jol- 
che, die e8 wilfen, da fie arm 
find. Wem man in einer großen 
Stadt eine Berfanntmadung der 
breiten jellte, die etwa jo lautet! 
„Heute 3 Uhr abends fan man 
an dem oder dem Drt erfahren, 
wie man ohne Mühe reich werden 
fan“, dan twilrden die meiften 
Eintrittöfarten von armen Leu 
ten gelöft werden, Millionär, 
reiche Leite wiirden wenige oder 
gar feine ericheinen; alfo diejes 
it ein tatfächliches Wort für fol- 
be, die e8 wilfen, dab fie arm 
find umd zwar: 

1, Au zeitlichen Gütern, Raus 
us jagt in 2, Kor. 6, 10, die 
Släubigen fol fein. „als die 
Traurigen, aber allezeit Fröhlich; 
als die Armen, aber die do) veich 
machen; als die nichts innehaben, 
und doch alles haben,“ Spr. Sal, 
30, 9 it ein Gebot, das lautet: 
„Wo ic) zit arm wiirde, möchte 
ich itehlen.“ Doc der Herr hat 
fie beide gemacht, den Reichen und 
den Armen. (Spr. 22, 2.) Bon 
Mensen werden fie oft veradhtet 
ud anıterdrüct. Gott achtet und 
ehrt den armen Stand. Das be- 
weifen die Verheißungen, die er 
denen gibt, die der Armen an- 
nehmen. „Wer fich des Armen er» 
barmt, der leihet dem Herrn, der 
wird ihm wieder Gıttes vergel- 
ten.” Das beweilen die Warınıne 
gen, die er denen erteilt, die Ar- 
me unterdeiieen. „Tut nicht It 
recht den Witwen, Waifen, Framd- 
lingen ı. Armen“ (Sad, 7, 10). 
Sroge Männer vor Gott find zeit- 
weilig oder lebenslang arın ge 
wejen. Nafob hatte einjt bloß cj- 
nen Stab. Kafobus und Noban- 
nes fliekten ihre Nege. Sie waren 
arın, Petrus und Johannes lag- 
ten: „&old und Silber habe ich 
nieht, was ich aber habe, das ge- 
be ich dir: Im Namen Seju Chri- 
jti von Nazareth ftche auf und 
wandle.“ Eine arme Witwe zu 
Barpath hatte die Ehre, deu gro 
ben Bropbeten Elias zu verfor- 
gen. 

Do auch fir die ijt diefes ein 
tröftlihes Wort, 

2. die arın an ewigen Gütern 
find. Unfer Herr Sefus beginnt 
die Bergprodigt mit den Worten: 
„Zelig find, die aeiftlich arın find, 
denn das Simmelreich ift ihr.“ — 
„Was nichts bor der Melt, 
das bat Gott enmwählet.“ Luther 
fagt: Das ift Gottes Natur, dak 
er aus nichts chtmas mache. Mer 
noch nicht zu nicht? geworden ift, 






























Nelt. David Dürfen F 








1850—1910 
aus dem fan Sott auch nichts 
machen, Ihr mußtet bei ever 
Verehrung zur nichts werden umd 
dann machte Gott etwas aus euch 
Diefe Eigenfchaft hatte Statjer 
Sultan nicht; er fpottete über 
geifllihe Armut und jtarb elen- 
diglich, Kaifer Alexander I. hatte 
fie. Er mifßte jich bei einer gro» 
ben Neberfewenmung in Beters- 
burg unter das Volf und befann- 
te: Neine Kinder, 083 gejchieht 
um meinchvillen, daß ihr leidet, 
ich bin’s, meine Simden find es, 
welche Gott am euch beimfucht.” 

Do diejes ift aud) 

I. ein befehrendes Wort jür 
die, die fi wollen retten lafien, 
und zwarz 

1. In bezug auf natürlicde Gü- 
ter, Da machte der Segen de$ 
Herrn reich ohne Mithe, Die Me, 
bitin Nut, Stammntter unferes 
Erlöfers, war jehr ar an natüir- 
lichen Gütern, Sie lieg fi) don 
ihrer Schwiegernintter raten und 
fing ganz fein mit Aehrenlefen 
an, Sie vertraute Gott, Ties fich 
taten ımd gelangte zum Wohl- 
jtand; fie wurde reich ohne Mühe, 
Vielleicht werden au eure El- 
tern euch vaten, Elein anzufangen, 
Gedenft hieran. Nad 2. Kön. 4 
hatte jene Bropheten-Witwve nichts 
denn einen Deltrug in ihrem 
Harfe. Sie lieh fi von Eliia 
taten, vertraute auf den Seren 
und wurde fo rei, daft fie ihre 
Schulden bezahlen und vom Ile 
eigen leben Eonnte,. Sie wu 
de durch den Segen des Herr 
void ohne Mithe, Ihr habt jchon 
mehr als einen Delkeng und wenn 
ihr ech mir vaten laffen, könnt 
ihr and jo veid) werden, daß ihr 
immer bezahlen könnt, avo ihr 
ichuldig Teid md dab ihr leben 
fönnt. yiwvar im Schlaf ijt das 
nicht geworden, Nıuth hat Aeh- 
ven gelejen. Die Propheten: 
we hat nit ihren Söhnen Gefäße 
zufammtengebradhit; — ımd Gott 
forach nadı der Sintflut zn Noah: 
„Neger euch auf Erden“, Die 
Wis in Zarpath hatte eine Sand- 
doll Mehl umd ein wenig Del im 
Krime. Sie lieh fih raten, veor- 
lraute auf den Serrm nid wurde 
fo rei), dat fie, ibe Sohn md 
Elias effen fonnten, jo lange die 
Tererung währte. Durd) den Se- 
gen des Heren wurden fie veid 
ohne Mirte, Merfet: Sie hatte 
fiir andere Ärbrig md war mit 
WBenigem zufrieden. Spr. 33,1: 
„Bentühe did nicht, reich zu ter 
den.” — „Die da reich werden 
wollen, jallen.“ Abraham tie 
de reich ohne Mühe, Lot wurde 
arın, Wiewohl er reich werden 
wollte. Nakob Hatte viet Mühe, 
aber reich wurde er dur) den Cor 
gen des Seren ohne Mihe 
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2. And) in bezug auf ewige Sir 
ter geht es jo. Was hat der getjt- 
li arme Petrus dazu getan, dah 
er jo reich wurde? Nic Er 
wurde rei ohne Mühe. Gefnict, 
gebetet Hat er, aber nicht Dadurd), 
fondern durch den Segen des 





Herrn ift er reich geworden. Pau 


Er 


Ius wurde banfrott. hatte 
nichts und Konnte nich aber 
er Ließ id raten von Gott umd 
don Menfehen — ud wurde jo 
reich, dab er andere reich, maden 
umd jagen Fommte: „Ic vermag 
alles“, ft das nicht eure Eriah- 
rung bei eurer Befchrumg? Und 
mn, was habt ihr deim zu euren 
wahrhaft riitlihen,  biblifchen 
Eheftand? Wo tft beim Bräuti- 
gan, oder Ehemann, Liebe, wie 
Chriftns fie zur Gemeinde hat? 
Wo ift Vermögen, für feine Braut 
oder Fran jo zu forgen, fie fo zu 
pflegen gleich wie Ehriftus für 
die Gemeinde jorgt ı. fie pflegt? 
Wo ift bei der Braut oder bei der 
ran das Vermögen, fo zu leben, 
wie 1. PRetri 3 gefchrieben Tteht 
daf; jelbft joldhe, die durd; Predi 
ten nicht zu gewinnen find, durd) 
der Weiber Wandel garvannen 
werden? Da feid ihr arın. Ihr 
fünnt nichts erwerben, aber alles 
erbitten, umd ihr werdet danıı 
rei jein ohne Mühe, rei an 
Friede, Freude, Liebe, Glaube, 
Hoffnung. 

Dies ift 

IH. ein frudhtbnres Wort für 
die, die die den erfeilten Nat an- 
nabmen, indem fie ihn: 


1. Hören und fefen. Heute bei 
eurer Tramıng hört ihr’s daß der 
Segen des rn rei macht 
wbhne Mitde, rt e8 einmal twie- 
der, wenn ihr Gelegenheit. Habt. 
Left jelbft im Wort Gottes, und 
the werdet erfahren, dai dieies 
ein fruchtbares Wort Aber 
me fiir die umd mr dann iS 
ein fruchtbares Wort, die den Nat 
annehmen, md wenn fie ihn bö- 
ren und lefen, dann aber auch, 

2. ins Xeben nmjegen. Der Lah- 
me vor der Schönen Tür des Tem- 
pels hörte, nahm an, feßte e8 um 
ins Leben. Er fang u. fprang md 
lobte Gott. Er war reid) ger 
worden ohne Mühe dur den 
Segen des Heren. — Ich Teje num 
die Worte aus 1, Tim, 9, S—15 
und wenn She gewillt jeid, jo in 
den Eheitand zu treten, jo twol- 
len wir im Gottes Segen fir 
erron Bund Flehen md die Trau- 
bandfung vollziehen. 


Slenbujh, Sasf. 
(Zortjet. von S. 1—4) 


Gerade in den Konferenztagen 
widen Yoir wieder vor die ernite 
Tatjache geftellt, dai der Menic) 
wie das Sras’iit (Bi. 90, 6), das 
da jriihe blüht md bald welt 
wird md des Abends abgehauen 
Wird md dverdoret. Nänlich uns 
fer junger Bruder Abe Si. Boldt, 
19, wurde ganz unerwartet aus 
diefen Leben genonnmen. Er ar 
Dittivoch, den 10. Juni, mit 
don und Wagen amı Speicher, 
wo er enwas zu hin Datte, beige 
fahren. WS er abgeftiegen tar, 
fingen die Pferde an zu laufen. 
Der LBerfuch, die Pferde aufau 
balten, gelang nicht, aber er wur- 
de dabei vom Wagen überfahren 
md mußte ins Sofpiial gebradit 
werden. Der Arzt gab nad der 
erjten Unterfuchumg Soffmumng, 
dab er bald wieder würde herae- 
fett fein. Es erwies fi, aber 
ipäter, da er innerlich) fahrer 
verlegt war, und Sonnabend, 



































während der Operation, ftarb er. 
Seine legten Worte waren: „Sagt 
den Eltern, der Weg ift offen, 
ich bin fertig zu geben“. Mie 
tröjtend! Donnerstag, den 18. 
Duni, Fand die Begräbnisfeier 
bei großer Teilnahme itatt. Die 
Brüder WS. Bauls, 3.9. Epp 
ud N. Pauls dienten mit Aı- 
jprachen. — „Wie denn dem Men- 
jehen gefegt ift, einmal zu terben, 
darnad) aber das Wericht“ (Hebr. 
87. „Darum feld ihr auch 
bereit; denn des Menfchen Sohn 
wird fommen zu einer Stunde, 
da ihr’s nicht meint“ (Ruf, 12, 
40). „Aber, Serr, lehre doch mic), 
daf es ein Ende mit mie haben 
mm und mein Leben ein Biel 
bat md ich davon muß“ (BF. 39, 
5). Dieje Schriftworte »ienten 
als Texte. Es wurde auf den 
Ernit des Lebens md die Not- 
wendigfeit, bereit zu fein unjern 
Herrn zu begegnen, aufmerkjam 
adnact. Der gemischte Eher ıı. 
der Pärmerchor dienten mit paj- 
jenden Liedern. Sedermann be- 
fan noch die Selegenheit, die Lei- 
de zur jehen, dann twunde fie nad) 
dem naheliegenden Stiedhofe ge- 
tragen. Dort rubt er mım bis 
zum großen Wıurferftehungstage, 
wo and Abe dem Seren entge- 
gengerüctt werden wird. Br. M. 
Die, Sastatoon, Onkel de3 Xer- 
ftorbenen, betete zum Schluh. 

Am 31. Mai feierten toir die 
Sohzeit von Ana D. Saat mit 
B. 3. Arendt, um am 7. Sımt 
die Hochzeit don Ananda P. Sie- 
mens mit A. ©. Dirts, Bancon- 
ver. Noch) etliche Hochzeiten find 
in Musficht. Die beiten Rünfde 
den Neupermählten! 














$. Born. 





Ordinationsfeft... 
(Zortfeß. von S. 14) 


Pr. BP. Kornelfen beleuchtete nach 
1. sor. 9, 16—17 die hohe Auf- 
gabe eines rbeiters am Wort. 
Die große Verantwortung, die 
vielen Schwierigkeiten und Ent 
behrungen in diefen Dienft, aber 
auch die Verheißung hoher Ye- 
bohnung. Br. 3. P. Epp, Stein- 
bach, Firhrte uns nad Apg. 6, 1 

—15 die Nufgaben in der Dia- 
fonie vor. Der Diakon full die 
rechte Sand des Prediaers jein 
und den Armen, Cinfamen md 
Kranken in befonderer Weije hel- 
fend zur Seite ftehen. In einer 
großen Stadtgemeinde it diefer 
Dienjt aufergemwöhnlic wichtia. 

Am Nahmittag wurde die Zei 
er fortgejegt. Nad) der 
tung don Br, Alf, Kröfer jorad) 
Br. Wirbe, Manitou, nach 1. Tin. 
2, 3—4, über den Miflionsdienit. 
sm Blief auf die vielen Millio- 
nen, die one Gott leben, find un: 
jere  Miffionsb firebungen nur 
flein, doch freuen twir ung, daf 
aus umjerer Mitte Dr. Fröfe u 
jeine Fran willig find, den Ruf 
des Seren gu folgen. Wir als 
Gemeinde wollen in treuer Hr 
bitte hinter ihnen Sohn. 

Tan jprah Pros. 5.8. Ian- 
zen Äber die Aufgabe der Semein- 
de ihren Arbeitern gegenüber. 
Nah 1. Thefi. 5, 12-13 und 
Sebr. 13 werden wir aufgefor- 
dert, die ums von Seren geichenf: 
ten Diener zu lieben, fie und ihre 
Vernühungen zu erkennen, ihnen 
zu geborchen und für fie zu beten. 
x 8 feiorfiher Weile wurden 
don Sejehroiitern etliche Fragen, 
bezugnehmend auf ihre Verufun- 
gen, vorgelegt. N Bejahung 
derfelben legten die fünf Bredi- 
ger der DOrtögemeinde und Br. 
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3. Epp den Sejchviitern die Hän- 
de auf. Wohl jedes Herz in der 
großen Verfammlung wurde be= 
wegt, als die Weihegebete zum 
Thron der Gnade ftiegen und un- 
jere lieben Sejcviiter den Seren 
in bejonderer Weife anbeiohlen 
purden. 

Anfhliepend teilte jeder der 
Nergeweibhten nit, wie der Herr 
ihn gerufen babe, md wie jie 
willig vonrden, diefem Ruf zu fol- 
gen, Bejonders baten fie die Ge- 
meimde um Fürbitte, Br. E, Ben- 
ner’s ron amd inder toieden 
gewaltian nad Nufland zurüd- 
geichleppt. Trog diefen Schmerz 
bat er jehon unter den Flinhtigen 
m Copa gewirkt und will auch 
weiterbin dem Seren dienen, 
Rudi Janzen, Sohn der Gejchw, 
8.9. Sanzen, bat ein Yabr 
der „Weftern Ehildrens Miffion“ 
in Sasf. gedient md zum näd- 
jten Serbft ift er ımd feine Frau 
an die Vibelichule in Herbert, 
Sasf., berufen. Dr. Georg Fröie 
gibt feine Laufbahn als Arzt bier 
auf, amı mit feiner Feau in Nie 
dien dom Seren an den Gering- 
jten zu dienen. Die Diafone jhra- 
ben fi auch dahin aus, dap fie 
dem Herrn treu dienen wollen, 
Dany bekamen die ordinierten Se- 
ihtwiiter ®elegenbeit, fich einzeln 
im Gebet dem Herrn zu nahen. 

Turd) pafjende Lieder vom Chor 
1, Solos von Br. Rifcher und Br, 
Neufeld, wurde das Feit jehr ver- 
ihönert, 

Unfer Teitende Prod. $. 

















Neu- 


feld, der den Bang des Feftes fo ' 


fältig geordnet hatte, fchloh 
? nit Gebet. Reich ge- 
fegnet und in gehobener Stim- 
mmg verließen wir dag Gottes- 
baus. 

Unfer Wunfh und Gebet ift, 
dab fich der Herr zu der Mebeit 
diefer Sejchwifter bekennen und 
then vergelten mödhte nad) Sei- 
ner Berheißung. 

Sm Nuftvage, 











Mbert Foth, 





A.m.8, 
Afrikamifjion. 


Kafımda, dia Kihoit, 

Congo Belge, Africa 

Dantend beftätigen wir 6 
nit den Empfang der neuen M. 
2.8, Sejangbiüher von der M. 
Dr. Som. zu Woiffeain, Man. 
&s war wirklich eine Weberrai 
ung md eine große Freude fil 
uns. Wir erhielten jie am 12. 
Si amd geitern, am 15. Juni, 
fangen twir anf unjerer Verfamm 
an Mifftonsarbeiter ichon 
Manchen Famen Tränen 
nerung ımd Dankbarkeit 
beim Singen ver altbefannten 
Worte und Werfen. Ein Wiffte- 
nar ans Kanada jaate, ibm jei 
faft jedes Lied in dem Buche be 


















fannt. Für andere unter ma 
find mande Lieder doch umbe- 
kannt. Möge Bott die Geber in 


Boijfevain fennen. 
Es grüßen End im Muftrane 
An. M, Tanzen. 


Blast Ereck, B. €, 


Wir frenen u dab unjer 
Prediger Nobann Sörz das Kran- 
tonbans verlaffen durfte und tie 
Der zu Banje it, Seine Nräfte 














Hand noch nicht gang bergeitelt 
md doir bitten den Seren a 
Beijtand, damit Br. Görz uns 


ivieder mit der Wortverfimdigung 
dienen fann. Br. Görz dat ein 
Serzleiden. 
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Sejchtw. Tärws von Alberta wa- 


ven bier, Gefechte. Wedels zu be- 
furben. 


Sie wollen nach Wbbots- 
iehen, Wir haben einen reg- 
en Frühling und biel trit- 
bes ımd kaltes Wetter. Das Heu 








und manı Gene gedeihen 
aut, aber it nicht Metter für 
die T er 

die Tomaten. RS, Rorr. 


Steinbach, Man. 


Seit dem 12. Juni heben 4 30 
milien der jerve den Berbuft 
ihrer Hanzväter dur den Tod 
zu beflagen. Yom 11. auf den 12. 
Sum des Nachts jtarb Iiaaf 3. 
Friefen, Hannover Str., im Alter 
bon 79 Jahren nach Avenigen 
Stunden jehiweren Serzleidens im 
biefigen Sojpital. Aus  erjter 
She hinterläßt er 5 Söhne md 
6 Züchter, auger Anna alle vor 
heiratet, Aus zweiter Ehe über- 
leben ihn feine Gattin, 2 Söhne 
und L Tochter, welche noch au 
Haufe jind. Sein Begräbnis fand 
Montag den 15. von der EMB. 
Kirche, der er gliedlich angehörte, 
aus itatt. 

Sohann B, Friejen, 72, Glied 
der Semeinde Gottes in Chrifto 
Sefu (Soldemanns), farb eben- 
falls im Belhesda Hoipital, wo er 
einige Tage dor feinem Qode 
fchwer franf eingeliefert worden 
war, Shn betrauern feine Gat- 
tin, 10 Rinder, 41 Großfinder 
und 1 Urgroßfind, Sein Be 
gräbnis war Sonntag den 21. 
Suni von der Nordend Kirche aus. 

Für Joh. W. Düct, 47, ihlug 
die legte Stunde am 17. Mini 
Kranf gaewefen it er etwa 
12 Fahre. Er betrieb eine Far- 
merei nahe New Xothtvell. Be- 
erdigt wurde er auf dem Gottes- 
ader in Chortik. Seine tranern- 
den Hinterbliebenen find feine 
Gattin, 3 Söhne, 2 Töchter und 
ein Schwiegerjohn. 

Jacob 3. Zunft, New Bothwell, 
Vater ton 6 Rindern, ftarb am 
20. Zuni vormittags in feinem 
Heim im Alter von 37 Jahren. 
Obwohl er mehrere Jahre herz 








‚ leidend geweien war, Fam jein 


Ende doc) unerwartet. Ein Sorz- 


ihlag machte feinem Leben ein 
plögliches Ende. Am 24. Juni 


mrde er bon der Chortiter Kir- 
de in Chortiß dem Schoße der 
Erde übergeben. 

Die 20-jähr. Erna Hildebrand, 
Todter von B. H. Sildebrands, 
New Bothtvell, welche fchon feit 
8 Monaten an Vlutfrebs leidet, 
fheint immer fehmächer zu mer- 
den, fo daß auf ein Geiumdtwerden 
wohl nicht mehr viel Soffnung 
it. 

Br. Enns, Pred. der hiefigen 
M.B. Gemeinde, welcher in Win- 
nipeg eine jchivere Operation an 
der Blafe hatte, darf fi jekt 
wieder feiner Gefundbeit erfreuen, 
wofür er fehr dankbar ift. 

Aron Willms, Glied der ML. 
Gemeinde, 1 Meile äftlich bon 
Steinbach wohnhaft, hat Teider 
ihon biel in ärztlicher Behand» 
lung fein müffen, Ehva Donners- 
tag oder Freitag diejer Woche foll 
er fi im hiefigen Hofpital einer 
Bruhoperation unterziehen. Da 
er zu Sehrwach ift, feine Gefchmi- 
in der Ferne von feinem Be- 
finden brieflih in Menntnis zu 
feßen, möchte er diejes durch die 
liebe Nundichau fun. In Lea- 
mingten, Ont,, find, oh. und 
Daniel Wilhns, Wittve Peter 
Ip md Heine. Schmidts, In 
2.6. ift fein Bruder Fr. Willme. 
von diejen möchte er Briefe ba- 











ben, Er winiht allen die befte 
Gejundheit und hofft, von allen 
baldige Nachricht zu erhalten. 
Der Kranken wird wohl oft zu 
wenig bittend im Gebet ge- 
dadt; wer fühlt fit da wohl 
nicht Tchuldig! Korr. 





Ehilliwad, BE. 


Man faat, es it in ®. €. nod) 
in feinem Jahr fo na gewejen, 
wie in diefem Jahr. Der Negen 
will nicht auihören. Man jchant 
jehnfüchtig aus nad) jonnigen Ta- 
gen, ımd die wollen nicht Font 
men. Die Erbeeren werden flei- 
Big gepflüict, aber viele verfaulen 
an den Stauden, weil es jo naf 
it. Das Hen Tann nicht einge 
beinjt werden, weil e8 immer 
twieder regnet. Doc der Herr 
faun ja auch bier Wandel Ihaf- 
fen. Er fan jaffen, was er 
will, Bi. 115,3. Ihm wollen wir 
bertrauen. Am 22. Iımi be 
fuhten uns Sefchww. Friefen, Mif- 
fionare von Afrifa, Sie famen 
mit ihren Eltern von Necöley, 
Ealif,, und haben uns manches 
erzählt bon Afrika, mo fie 61% 
Nohre tätig gaveien find, md 
wohin fie am Ende diejes Jah 
res wieder zuriidgehen. Die Tü- 
ren find weit offen ımd umfere 
Miffion ijt dort ziemlid getwach- 
jen, aber nod) ift viel zu tum. 8 
fehlen noch viel mehr Mifftonare. 
Noch erft der zehnte Teil der von 
uns übernommenen Felder Fan 
heitte bedient werden mit dem 
Evangelium. 

Br, Abr, Nempel, früher Main 
Centre — Herbert, wurde am 21. 
uni in Yarrow begraben, Der 
Herr hatte feinen Anecht nad) fur- 
zer Krankheit (Schlaganfall) hein- 
gerufen. 

Am Sonntag, den 28. uni, 
feierte unfere Gemeinde Kinder: 
feit. Eltern und Kinder fuhren 
binaus zum Schulplag in Sardis 
an der Vedder-Road, um dor 
meinfam den Herrn zu preijen 
mit Lied, Wort u, Progranım, 
und aud ein Felteffen mit den 
Kindern zufammten zu haben, a1 
Spielen md fröhlich zu iein in 
Gottes wunderherrlider Natur zu 
feiner Ehre, in dem fchönen 8.E.! 


9. Töws, Kor. 












Derwandte und 
Sreunde aefucht. 


Ich fuche David Martens von 
Petershagen, Sidrußland. Er 
fol wohl die drei älteften Jun- 
gen der Bamilie Fait, Yrüder der 
Falt’s Kinder, die toir danf Bild 
und Brief in Nr. 21 der M. Rund» 
ichan fanden, zu fid) genommen 
haben. Alles Kinder des Bern 
bard Fait, Prangenau. E3 dürfte 
aber, meinem Wilfen nad, nicht 
ein Mron, ivie in der Noti ange 
geben ivar, fondern David Mar- 
tens jein, denn David Martens, 
Vetershagen hatte Lieje Faft zur 
rau, die die Schweiter des Bern- 
hard Falt, des Vaters diefer Kin- 
der war, folglich auch ihre Tante, 
Diefe Kinder find auch die Groß- 
finder meiner Frau Sceiter, 
Fr. Corn. Fat Brangenan, Siid- 
euhland. 

Wir wollen verfuchen, ob 8 
möglich ift diefe Rinder hberauszu- 


'belfen. 


Sollte David Martens dieje 
Zeilen jelber lefen, dann wirrden 
wir jehr dankbar jein, Näheres 
von ihn zu erfahren. Sollten an- 
dere um ihn umd feinen Verbleib 


wiljen, jo bitten wir aud, uns 
darüber zu berichten. 

Dann war da nodh ein Peter, 
and) ein Bruder diefer drei Kin- 
Ser, die mit ihrer Mutter ins 
strantenhans famen, wo die Dlut 
ter auf der Flucht nah Dentich- 
fand dann jtarb. Piefer Peter 
fol damals wohl mit femem On- 


fei Peter Löwen weiter nad 
Deutihland gefahren fein. Wür- 
de vielleicht jemand etwas tij- 


jen, wo Peter Löwen ımd Peter 
Faft verblieben find? Es mag 
fein, dab Martens und Zöwen in 
eine andere Gegend verzogen find. 
Nun, wo cs auc ijt, ob in Ba- 
ragıray, Deutjchland ader jonfttvo, 
wir bitten fer, mit Danf im vor- 
aus, uns au folgende Aöreife zu 


Berichten: Senm R. Gör, 
1390 Nidardion Nd., 

TR, Nav Wertminfter, 

B.E., Canada. 


Karl 6. Meyer t 77 


Dem Herrn fer Leben md 
Tod Hat es gefallen, meinen I. 
Gatten, unfern Vater md Grohe 
vater, Karl ®. Meyer, den 18. 
Suni 1958, heimzienfen 

Er it 77 Jahre, 10 Monate ı. 
3 Tage alt geworden. Er wurde 
am 1. Auaujt 1875 in Saratow, 
Rußland, geboren, md trat mit 
mir, Anna Neiel, im Jahre 
1900 in den Eheitand. m Fahre 
1905 famen wir nad Nanada. 
Am 18. Juli 1931 wurden mein 
Gatte und ich in Winnipeg bon 
Br. EN. Hichert getauft ımd in 
die Menn. VBrüdergemeinde auf 
genommen, deren trenes Glied er 
bis zu feinem Tode gewejen tft. 

Er wird betrauert bon feiner 
Gattin Anna Meyer, einem Schn, 
fünf Töchtern, einer Schwieger- 
todter, 5 Schtwiegerföhnen, 15 
Srogfindern und 3 Irgroßkin- 
dern. 

Seine Krankheit, Krebs, fand 
fich dor, 17 Jahren und hat feinen 
Körper Innafom zeritört. oß 
der jchiveren Leiden in diejen bie- 
len Sabren zeigte er immer Er- 
gebenbeit in &ottes Willen md 
imerjhütterliches Gottbertrauen 
Er hat nie gemurrt und geklagt 
und er twar im Tulden und Tra- 
gen ein Vorbild in der Familie 
und in der Gemeinde. In den 
Testen Monaten jehnte er fich be- 
fonders beinmwärts, zu Selus, 
den er, folange jein Bewuhtiein 
nit gefhtvunden war, gut Fan 
te, md der Hm immer größer 
wurde. Er bat diefe Sehniucht 
oft mit Tränen in den Augen be+ 
fumdet, da ja ihm das Sprechen 
aud; genommen war, Aber der 
Herr var u in feinen legten 
Stunden anädia md lich ihn am 
18. Jumi, 6 Uhr morgens janft 
einjehlafen, erlöjt von allem Er- 
demveh, daheim beim Serrn, tv0 
es Feine Tränen mehr gibt, we 
Free und Wonne über jeinen 
Hanpte find und wo Schmerz ı. 
Seufzen feinen Nam mehr ha- 
ben. 

Er ijt mir ein lieber Satte und 
den Kindern ein auter und Tiche- 
voller Vater getvefen. Wir gön- 
nen tom die Ruhe md find Gott 
dankbar, daß er ihn don feinen 
Schmerzen erlöft hat. 














&3 ift min mer Gebet md 
leben, dieielbe Zuderficht und 


Heilsgewiiheit zu haben, 
unfere Todesftunde fchlägt. 
Die trauernde Gattin 

Anna Meyer, 
Rinder u. Sroffinder. 
BWinnipeg, Man. 


wer 
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Sr. Helena Siemens" 


Unfere liebe Mutter Selena 
Siemens, geb. Rempel, Witwe 
des Zohann Peter Siemens, wur- 
de geboren am 3. Dez. 1851 und 
iit gejtorben an Serzichwäce am 
2. Juni 1953. Sie hat ihren Xe- 
benslauf gebracht auf 1y, Jahre. 


Geboren wurde Jie im Dorfe. 


Vlumenort, Man., und zog dann 
als Schulmädchen mit ihren El- 
tern Gerhard Nempels nad Dal 
las, Oregon. Da wurde fie am 1. 
Suni 1898 anf das Bekenntnis 
ihres Glaubens von Pred. 3.8. 
Vör getauft. 

Spüter zog jie mit ihren El- 
tern nach Roithern, Sasf., wo fie 
am 15. Dez. 1901 umierem I. Va- 
ter Sohann Peter Siemens die 
Hand Firs Leben reichte. Sie 
wurden vom Melt. Peter Negier 
getraut. Dieje Ehe wide mit 11 
Rindern gefeqnet, wovon 2 ihr int 
zarten Kindesalter voramgegangen 
Find zur himmlischen Heimat. 

Die Eltern waren traue Glie- 
der der Rojenorter Gemeinde bei 
Rofthern, bis fie im Nahre 1940 








ihren Wohnort nad) Aldergrode, 
2. E,, verlegten, wo fie fi der 
Cogblan Gemeinde  anfchlofien. 


Dier de unfer Bater im Jahre 
1945 durch ein Ungliit plößlid) 
don ihrer Seite genommen 
ergab ich til Gottes Fiihrung, 
doch der Schmerz darüber hat fie 
wohl vor der Zeit gealtert! 
Als ihre Kräfte abnahmen, zo 
fie es dor ihren eigenen Haus- 
halt aufzugeben, um bei ihrer 
Tochter Elifabeth und Sciwieger- 
john Walter E. Friefen zu weh 
nen. Diefes ift auch, bis zu ihrem 
Ende ihr jtilles, traittes Heim ge: 
blieben. 

Sie Fehrte im Iammar d.N. 
von einer langen Reife, m ihre 
entfernten Kinder zu beiuchen, 
froh amd zufrieden zurücd. Am 
14. April wurde fie ernftlich Frank, 
erbolte fich noch einmal wieder 
etwas, mußte damı aber vom 3. 
Mai 2 Wochen im SHoipital zu 
Abbotsford fein. 

Sie fam fir eine Furze Beit 
nod einmal nach Safe, dann 
aber verichlimmerte fich ihr Zur 
jtand dermaßen, dah fie wieder 
ins Hojpital gebranıt werden mul 
fe, we fie auch, geblieben ift, bis 
fie hier ausgelitten hatte, Sie 
war in ihrer Krankheit ganz ge 
froft und ft ergeben in Mattes 
Villen, doc fehnte fie fi nad, 
der bimmltichen Heimat. Sie 
haut nım, was fie geglaubt. 

Sie hinterläßt ihre 9 trau 
ernden Kinder, 6 Schtwiegertöch- 





Sie 


ter, 2 Schiwiegerföhne, 30 roh 
finder und 3 Urgroßkinder. 

Am 6. Sumi haben wir bon der 
Coablan Kirde fie zur legten Nu: 
hejtatt begleitet. Melt. Iohannes 
Negier hielt die Leihenrede nad) 








el. 35, 10 und Pred. Wall aus 
Ybbotsford die englifhe Anjpra- 


de nach Naf. 1, 12. 

Sechs ihrer Söhne trugen den 
Sarg mit der jterblichen Hülle 
der Mutter zur Feten Nıheitatt. 


Die trauernden Kinder. 


Dalmeny, Sast. 


Milfionartn Emma Zepp, Toch- 
ter von Prediger Safob Lepp, it 
kürzlich aus Indien nad) Banie 
gekommen, zur großen Freude der 
Eltern, Gefchwijter und Freunde. 

Tante Peter Penner, 71, aus 
den Altenheim hier, iit fchen 4 
Rocen im Hofpital in Sasfatoon. 
Sie it zweimal am linfen Auge 
operiert worden und es Deffert 
ne langjanı, Die anderen fünf 
im Mtenheim sind Frau Na: 
fob Boldt, S4, Fr. Heinr. Voth, 
82, Sr. Korn. Schmidt, 79, Fr. 
Aganeta Vruds, 77, und Sufie 
Dirks, 61, Schw. Martens it 
die Hanser. 

Schw. af, Warfentin ijt auch 
etliche Worten int. Holpital 'geive- 
fen, it aber jegt auf dein Wege 
der Genefumg. 

Wr. Thieken, 33, it mit fnab- 
ver Not dem Tode entronnen. 
Als er am 23. Numi 7 Uhr abends 
aus dem Stall fam, jhlug der 
Vlis in den Stall ein und jeste 
ihn in Brand. Thiehen wurde 
imgefähr 10 Fuß fortgeichleudert 
und gelähmt. Nachbar 9. Peters 
Tief Hin und auch Frau Peters u. 
Fran Thiehen bemühten fih um 
den Verunglücdten. Dabei jahen 
fie plöglich, Flammen dom Stall 
aufiteigen. Das Telephon war 
durch den Schlag außer Ordnung 
und fo witrde bon Saus zu Haus 
gelaufen umd Hilfe gerufen, Auf 
dem Plate it fein Brunnen, und, 
als die Stadtepummpe Fan, konnte 
ichon nichts gerettet werden, Ter 
Herboden war ganz voll Strah- 
ballen und im Stall waren neue 
Reparaturteile fir Mitto u. Traf- 
tor aufbewahrt, jo wie auch all 
fein Tifehlerwerfzeug. 

Mr. Thiehen wurde nad Sas- 
fatoon genommen und Dr. Dye 
lagte, es jei ein wahres Wunder, 
daf der Mann Tebe, denn er hat 
Vrandvunden am Ainfen Arnı 
und auch am Iinfen Bein und it 
gegenwärtig im Bett. 


Fr 3 D. Rufe, 








Cinladung zum Augendtreffen 


(YOUTH RETREAT) 


auf dem Affiniboine Miffion Camp 15 Meilen weitlich bon 
Winnipeg, veranitaltet don der 


Manitoba Alennen. Iugendoraanifation 


vom .—5. Juli 


e Erholung! 


1955 


@ Iinterricht! 


© Gemeinschaft ! 


Moody Film am 1. Anli abends. 


Koft, Quartier 





Netreat-omitee der M, 


u. Negiftration fiir die ganze Zeit per Berfon $5.- 


30. 
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Segenstage in Bla Ereef. 


ortiet, von ©. 35 ! b Iahr beifer fein mird. terem 115 Tonnen aud) gratis). r 
wor Ien un © u te im Weinberge des Seren im Mr isernte it aut. Tiefes tjt ein nahrhaftes Pulver 
habe, dai Feine Gemeinde ihn da- Norden von B.C.? Der bete in Ter Sejundheitszuftand ijt noch und oitet 3c die Mahlzeit mit 
zu wiünde berufen können, fie wü- afler Irene fir Br, N. Sriefen! immer befriedigend, außer, dak einem Nahrungswert von 14 Pf. » 


ve denn 100%. ALS dann aber der 


Wer 
will teilhaben an der reichen Ern- 


Fürbitie aller Gottesfinder. 


Wollt Ior aud unfer fürbittend 


Wetter 





aut hoffen, dah das 


Die 





etlihe das Seim hüten mäüjfen. 








je" Nahrung erworben. (Bon Teß- 


Ri nörleiich, einer Kartoffel, etwas 





Ruf dom Mijfions-stomitee an gedenken, die wir ihn hier bier ES geht denen viel Segan verlo- & jen md einem Glas Mil, 
ihn ergangen fei md der Schrei- Monate fang zu vertreten haben? ren, weil fie die Nerfammlungen — Das Heim für Nervenfran- Obige Nahrungsmittel gehen 
ber der Sonfereng ihm gefchrie- Mu. MA. Sardı nicht bejuichen können. — Sand- fo „Broof Lane Karın“ bei Ha- nach Jordan, Kormoja, Korea, 
ben habe: „Du biit der Man!“ a jucher fommen ach noch immer, gerstomm, Md., USA, erhält ei- Leiterreih und Deutichland. Mt- 
da Hätte es ernite Selbjtprüfung und einer md der amdere Hat nen Anbau fir weitere 10 Bet: Herden iind im Zum 151% Tot 





ind harte Mämpfe gegeben, und 
ichließlich hätte er zum göttlichen 


Baae, Brafilien. 


Stück, fich ein Stüd Land eriver- 
ben zur Fönnen. Unjere Siedlung 





ten, zu den 29, die es bisher hat- 
te, Die Reiten diejes Anbaus be- 


nen Kleider und 88 Tonnen Nah: 
rımgsmittel nach Deutichland ab» 


Ruf „Sa“ gefagt; er möchte ge- Es ijt fait unbegreiflich, tie dehnt fich immer mehr aus. Much  Iaufen fih auf 25,000. Dazu aejchtelt worden, bon $126,000 
horfan, demittig md frem fein.  jchnell die Zeit entflieht. ES it Pr. Hans Hamm von Santa Ca» find H18/000 jchen an Sand, Gejamtwert. 


25 Jahre lang itand Br, Frie- 
jen im Predigidienft (24 Jahre 
als ordinierter Prediger). Viele 
Antechtungen, manche Anfeindun- 
nen md Entbehrungen für die 





nod; garnicht jo lange her als Br. 
Viktor Töws von Paraguay hier- 
ber Fam und begrüßt wirrde, md 
jett heiht es fchon wieder Abichied 


nehmen. Sn der erften Moche jei- 











tarina, Dona Emma, war hier auf 
Beluch,. 

Cs maht ums Freide nd Mut, 
wenn wir bier in der abgelegenen 
Gde befuht werden. Es fheint 





Spenden bon den mennonitifchen 
Gemeinden in der Umgebung und 
von Eingelperfonen. Außerden 
wird biel Sratisarbeit von Men- 
ihen und Majchinen v 





— Ein neues Glied im NEL 
ift Oscar Burfholder don Bres- 
lau, Ontario. 

— Mer 08 verfäumt bat, zum 
1. Kult ein Weihnachtspafet ein- 





Familie legte ihm die Frage auf erjeins, machte Br. Töms To, der Weg ijt fhon mit mehr Die Hauseltern Deloin zuichtefen, Fan joldes no nad» 
die Seele — „Soll ich denn noch Hausbeiuhe ımd diente an den To weit, fer’s haben 51% Nahre gedient holen, indem er an das MEL- 
tiefer hinabfteigen?“ Er konnte Ahenden mit Mortverfiindigung. Ah grüße hei diefer Selegen- und ziehen jeßt nad Wlufften, Office in Waterloo, Ont., 10 Un- 
troß allem dag „Dennoch des Nadı Verlauf der Woche wurde heit auch unfere Gefchw. Aron u.  Dhio. Kate Goering tit zeitweili- ion St. &,, $5 bis $7 ichiett (ie 
Slanbens prechen. Er las dann alles geregelt zur Bibelfchule, wo- ob. Enns in Elm-Ereef, Man., ger Vorfteher des Heimes. nachdem fire meldhes Alter das 








noch Epb. 6, 18—19, bat am die zu er ja gefommen toar. Oft bat eleichfalls auch oh. Veter und — 3. Hlafien ift die ganze Paket gehen joll) und wir Faufen . 
Sürbitte der Gemeinde und exr- ten wie die bange Srage, ob auch Heinrich Niaaf in Dimeba, Cali-, Arbeit als MEC-Direktor für Eu- dafür alles zu einem Paket. 


mähnte zum Schluß, wie es in 
jeiner Arbeit für den Herrn ftets 
jeine vornehmfte Pflicht gavejen 
fei, junge Seelen fiir den Seren 
zu gewwiimen. Er ichloß mit ei- 
nem warmen Appell an die Sır- 
aend von Bla Ereef: „Sudet 
die Wahrheit!” 


3. Die Abendmahlsfeier. — 
Abends un 7.30 Uhr war die 
Kirche wieder ziemlich gefüllt mit 
Abendmah ten. Aelt. W. 
Harder leitete die Feier. Er las 
Matth. 26, 14—30 und führte 
aus: D Mbendmahl ‚it ein Seit 
der Erlöfung; e8 ift ein Vefennt- 
nis des Glaubens aller Teilnch- 
mer it ein Mahl der Se- 
meinfcaft untereinander; es tt 
ein Mahl des Sehorians; es iit 
ein Mahl der Anbehmg; es iit 
ein Mahl, das ne ganz neue 
Verbindung Tehrt 3 ift ein Mahl 
der Hoffnung 

Welt. Job. Negier, Aclt. N. 
Briefen, Pr. 9. Dit und Diakon 
U. Enns wirkten mit bei der Ver- 































i > sweihten Brofes es wurden 4 
alung = seap lien a N Yedichte auch Sefang nebranht spezielle Offerte... 

ne an = Y nn 58. und dann hielt er noch eine An- nah , , - . j i 
u srüber, air Bit BÄÄbr. Ahrade, Nachmittag mar Ahend- READER rin 3 
Prediger PB. Born, der megen naht, wobei er die Einleitung | 


gejhmwächter Gejundheit am Tage 
nicht hatte zugegen fein fönnen, 
dankte jo inmig, daß wir alle tief 


22 # Fonnte ich jet Ichen auf das 

etnenl or Die Schwerter ) 

beveg! wurden. Die Schmeilern  Mieperjefen mit feinen Sieben erregende neue 
auf ihrer Seite und die Brüder Fern, aber hir hätten es gerne 


auf der anderen Seite reichten fih 
nun die Hände und jangen jtc- 
hend: 


Die wir uns allhier 
finden, 

Schlagen unfere Hände ein: 

Uns auf Deine Marter zu ver- 
binden; 

Dir auf ewig treu zu fein! 


beifammen 


Und zum Beichen, daß dies Lob» 
aetöne, 

Deinem Herzen angenehm und 
fchöne, 


genügend Schüler fommen mwür- 
den? Nun, die Schüler waren 
da, Sie wurden in zwei Grup: 
ven geteilt, die Bibelflajie unter- 
tichtete Br. Töws, die andere Dr. 
Fr. Hübert: Br. Töws hat die 
Gabe, 
umd daher gingen fie gerne zur 
Schule, Dann fan nod) die Abend- 
ichule, die reichlich bejucht wurde. 
Much die Jugendabende wurden 
nicht vergeffen. Br. Törs hat das 
Seinige getan, um der Nugend 
den rechten Weg zu zeigen. Die 
Ehen, die in der Zeit feiner An- 
weienbeit geichloffen wurden, hat 
er getraut, und abends hielt er 
dann einen baffenden Bortrag. 
Som wurde die Zeit ganz zur 
Verfügung geftellt, jo daß e3 oft 
aeihah, dab er erit den Stinder- 
aottesdienft Teitefe umd dann die 
Botichaft brachte umd abends ivie- 
der diente. So biel ich weiß, tat 
er e8 gerne zu Gottes Ehre. 

An Testen Sonntag vor jeiner 
Abfahrt war Muttertag. Er lei- 
tete die Verfammhur 











machte. Abends mar Mbichted md 
er jprach nochmals zu uns Gr 


nejehen, 
blieben wäre. 
Tanf jehuldig, 
grüßen wir ihn 

Seßt erwarten wir, dah Gejdhm. 
&. G. Peters bald fommen wer- 
den. Gegenwärtig ift bier eine 
„drode* Zeit. Der Mais mu ge- 
erntet werden und es wird au 
gepflügt, um die Nusjaat zu ma- 
sen. Gott jei Dank, wir haben 
eine Zeitlang fehr jchönes Metter, 
jo dak vieles fonnte getan tmer- 


wenn er noch länger ge- 
Wir find ihm viel 
umd mit diefem 











die Schüler zu gervinnen » 









fornien. Eine große Freude ft 
08, dak wir durch die M. Rund- 
ihau fo manıhes erfahren ale 
Gott gebe, daB fie, jo wie fie jegt 
it, noch Tange a bleibe. 

Gott jene das „NRundicha”- 
Berional. 





D. Harder. 
m reesesserssssdseses 


Kommt dir ein Schmerz, jo 
"alte jtill und frage was er bon 
dir will. Die ewv’ge Liebe fchickt 
dir feinen nur darum, daB du 
mögejt weinen. 

Geibel. 


vopa vom 4. Suli an übertragen 
worden, Ihm zur Silfe fuhren 
D. u. N. Kanfman aus Ohio am 
19. Zuni ab dorthin. 

— Agatha Neiers, Rofenmary, 
Alberta, ift nah 2 Jahren MEC- 
Arbeit aus Curopa beimgefehrt. 

— David Mo, Wirnipeg, Iaıt- 
dete am 12. uni in ueber. 
Er war feit 1949 in Europa tü- 
tig in den Rinderheimen ımd an- 
derer MEE-Arbeit 

— Bom NSA-Landwirtichafte- 
miniterium hat dag ME 280,- 
000 Pfund Milhpufver erhalten, 
und 41% Tonnen „Multi-Burpo- 





„M.E.E. News” 


Perjönliche Mitteilung. 
Winnipeg, 20. Juni 1959. 

Sch bin danfbar, berichten zu 
fünnen, da ich mich nach Kranf- 
heit im Tegten Herbit und Winter, 
jeßt iwieder verhältnismäßig ale 
ter Gejundheit erfreuen darf. Ich 
darf mich num auch twieder mehr 
in schriftlicher Weife betätigen. 
Auch gedente id), jo &ott will, 
unjerer Konferenz in Drake, Sas- 
fatchewan, anfangs Juli beizu- 
wohnen. Benjamin Ewert. 
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Gevapan 


NEUKANADIER 


erneuern Sie Ihre Bekanntschaft 
mit GEVAERT durch diese grosse 


KAUFEN Sie die staunen- 


Gevabox 120 KAMERA 


mit ihren vielen professionellen Eigenschaften 
komplett mit Blitzlicht und einem 
hübschen Kunstleder-Tragfutteral 





zwei Rollen Gevaert-Filme 


oder Gevachrome, 


= den, Es ift auch jchen ziemlich 
Sage „Amen!” letch: = Er "s beli 
et ne ar viel Weizen gelät morden. Der Europa’s beliebter Rollfilm. 


erite it [hon arlin, denn e3 taren 









ALLES FUER NUR 
s149 


Ueltefter N. Friejen gebt num auf Schöne warme Tage. Sente ift ein NONE ANTENNENKABEL 

drei Monate in den Miffionsdienft Negentag, zudem noch Pfingiten, 

in den Norden von Brit. Colum- erfter Pringittag Infolge des Falls Sie schon in Europa in Photographie in- Um diese wirklich wundervolle neue Box-Ka- 

bien und Bedarf der dringenden Unmetters war nicht Sottesdienit. teressiert waren, haben sie wahrscheinlich den mera, komplett mit Blitzlicht, Futteral und zwei 
EDER Ne Eh, Ba Gevaert Rollfilm gebraucht, bevorzugt von den Rollen Gevaert Filmen, für nur $14.98 zu erwerben, 


schneiden Sie nur einfach diese Anzeige aus und 
zeigen dieselbe im Handel mit Photo-Zubehör oder 
in der Drogerie in Ihrer Nähe vor. 4 
Sollte in Ihrer Nähe kein Gevaertvertreter sein, 
dann schreiben Sie an: Gevaert (Canada) Limited, 
345 Adelaide St. W., Toronto. Legen Sie Bargeld, 
Scheck oder “Money Order” bei und wir schicken 
Ihnen alles komplett und portofrei. 
Se 


GEVAERT (CANADA) LIMITED 
345 Adelaide St. W., Toronto 


meisten europäischen und führenden professionellen 
und Liebhaberphotographen. Er ist schnell und hat 
feine Körnung, erzeugt mehr Halbtöne, bessere 


Mennonite Life 


Reich illuftriert, Größtenteils in English. Jahresabonnenent $2. 
Zu beziehen dur: 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, 


T—-__knnnnr 





anaketer wochiter Qualität wird Ihnen 
x 120 Kamera, die in Deutschland spe 
ziell für Gevaert hergestellt wird, viel Freude 
machen. Sie hat 3 Linsen-Öffnung: F8, 11 und 
16; einstellbar für Nah-Aufnahmen, Mitteldistanz 
und “infinity”. -Der kompakte Blitzlichthalter ist 





Winnipeg, Man. 
ng 











leicht und mit Sicherung anhängbar. 
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Chriftlicher 


ugendfrennd 





2002909030000 0BD DE 
Gottes Ana. 


Derlsrenes 
wiederaefunden ! 


Als der Herr Jelus predigte 
waren unter feinen Zuhörern auch 
viele Zöllner und Sinder, die 
famen zu ibm, umd er Sprad) 
freundlich mit ihnen, Die Böll 
ter waren Männer, die im allge 
meinten befannt dafiir waren, dab 
fte in Ausithung ihres Semerbes 
iehr wiele Vetrügereien verlibten, 
md die Verjuchung dazu war al- 
Terdings jehr groß. Sie wurden 
von den frommen Nuden mit ei- 
ter gewilfen Verachtung behan- 
delt. So Tamı es denn, daß die 
Phartiäaer und Schriftgelehrten 
unmillig wurden amd murtten, 
allg fie fahen, wie Tiebreid der 
Meffias mit ihnen berfehrte, fie 
meinten, das wäre imfer jeiner 
Witrde, und einer jprad zu dem 
andern: „Dieier ninunt die Siün- 
der an umd iffet mit ihnen.” 

Der Herr merkte ihre Unzufrie- 
deirheit wohl; er wußte ja, wie 
jtolz fie auf ihre Tugend waren; 
er wollte ihnen zeigen, tie viel 
ihm die Seele des Einzelnen, jei 
es auch der ärgite Sünder, wert 








fe, Darım jagte er ihnen ein 
— „Es war einmal 
eine arme Frau, die hatte zehn 





Stojchen. Fir fie war das fehr 
biel und freute fih darüber. Viel- 
Teicht Hatte jie fange gearbeitet und 
gejpatt, um dieje Summe bei- 
jammen zu befommen. As fie 
ihren Schat wieder einmal be- 
ichaut, fieht fie mit Schreden, 
daß ihr ein Grojchen fehlt. Nım 
wurde fie jehr betrübt; two -war 
num der Srojchen bingefommen? 
DO, fie mußte verfuchen, ihn mwie- 
der zu erlangen. Sie zindete ein 
Firht an, nahm einen Bejen und 
dutechfuchte das ganze Haus. er 
de Ede ımd jede Dielenrige wurde 
sorgfältig nachgefehen, und endlich 
fand fie das Verlorene und jt« 
belte laut. Sie lief zu den Nad;- 
barn und Sremmdinnen und rief: 
„Sreeuet end mit mir, ich habe 
meinen Grojchen wiedergefunden, 
den id verloren hatte,“ 

Das war die Gejchichte, die der 
Herr erzählte, und er fiigte hin- 
zu: „Ebenfolde Freude moird auch 
bei Gott und feinen Tieben En- 
geln jein, wenn ein Men, der 
bisher auf fchlechten, böfen We- 
gen wandelte, umfehrt und gut 
und fromm wird.” Er will den 
Schriftgelehrten damit jagen, 
menn die Zölmer. und Sünder 
ihr Leben beffern tollen, wenn 
fie zu mir fommen, jo freie ich 
mich, denn das Verlorene ijt wie 
dergefunden. 


Was verloren, willft Du retten, 
Infre harten Sündenfetten 
brechen anadenreiih entztmei. 
Du milfft uns zu allen Stunden 
‚Suchen, bis Dir ums gefunden 
Und uns ewig machen frei. 


Gib, dak wir ums finden Yaffen, 
Deine Baterhände faffen, 

Dir zu dienen find bereit, 

Dah wir haffen, was ums fhhadet, 
Folgen Dir, der Tiebend Iadet 
Und einft jenft die GSeltgfeit. 


Am hohen Simmel bliden 
Viel Sternlein wunderbar; 
Sie Tanchten durch das Dumnfel 
So lieblih und jo Har! 


jo auch Gottes Aırge 
ar treu ımd helle wacht; 
So leuchtet Seine Liebe 
Much in der Dunflen Nacht. 


Der alle Sternlein zähle, 

Der fennt und fiebt auch mich; 
Der ihre Wege Ienfet, 

Führt mich au anädialich. 
Wie foll ich, Gott, danfen? 
Sch bin jo arm und Klein! 


Doc will ich jekt ımd ewig 
Dein freues Kindlein fein! 


Ehr. Dieffondad). 


Dir 





Una, das Indin- 
nermädchen. 


In den Staate Nevada lebte 
einft ein fleines, zmei oder drei 
Sabre altes, verwaiftes Indianer- 
mädchen des Schojchone - Stam- 
mes. Seine Großmutter, bei der 
8 wohnte, war unfreumdlich zu 
ihm amd liebte es nicht fo, wie 
umfere Großmiütter ihre Kleinen 
Entel md Enfeliimen lieben. Die- 
jes Kleine Mädchen, deffen India 
nername Bah-bop-i-ton-a (Nauh- 
baatiger Suchsichmwang) war, Fic- 
tete fi) dor jeiner Großmutter 
und lief oft davon und verftedte 
fich. Oft fror und hungerte 08, 
dem es hatte feine warmen Rlei- 
der und fo a Eflen wie ihr. 
Niemand eänhlte ihm don dem 
lieben Heiland, der die einen 
Kinder Tebt. Aber eine freund- 
liche, meiße Dame, Frau Tay, 
die in ihrer Nähe wohnte, nahm 
das fleine Mädchen oft in ihr 
Haus, gab ihm zu effen und trö- 
itete 8, denm 8 hatte ja feine 
Mutter. 

Eines Abends, nahdem Frau 
Tay jhon zu Bett gegangen tar, 
hörte fie ein Geräuf, als wenn 
eine Maus in ihrer Zviebadkifte 
wäre, Sie jtand deshalb auf, um 
nachgujehen. Da fand fie das ar- 
me, Hungrige, fleine Indianer 
mädchen zwilchen den Kiften ver- 
itectt, wo es fi) bemühte, einige 
Stücke Zwiebad zu befommen. 
Die freamdlihe Irau bedauerte 
es fo jehr, daß fie ihm Abendbrot 
gab und es bei fich behielt, bis 
eines Tages einige milde Not- 
Häute famen, um es Bintmwegjit- 
nehmen und zu töten. Sie jagten, 
08 wäre eine Hexe und fei jchuld 
an dem Tode eines Fleinen Sur- 
aen ihres Stammes. 

Aber die aute Tay verjtedte 
es und wollte e8 nicht herausge 
ben. Obgleich fie fih fiirdhtete, 
aing fie dennod; mutig zu ihnen 
hinaus und jagte ihnen, daß fie 
das Fleine Mädchen nicht Haben 
Fönnten, und wenn fie jie verlet- 
zen toitrden, wirden die Weihen 
fommen und alle Indianer um- 
bringen. So gingen fie hinmeg. 

Frau Tan wollte das Fleine 
Mädchen vor den Indianern ret- 
ten, die einmal fommen fonnten, 
um es au ftehlen; fe ging deshalb 
zur Indianer - Großmutter and 
Taufte das fleine Mädchen für ein 
Perd, und num Tonnte fie es als 
ihr eigenes Feines Mädchen be- 
halten. Sie nannte «8 Una, ımd 
lehrte 08 lejen, nähen, fochen und 
alle Hausarbeit verrichten. 

Nun ift NUna ein erwachfenes 
Hriftfihes Mädchen und Fannı al- 















In der neuen Heimat. 
Lon Chriftel Kirchner. 
(Bortiegung) 


Die Kinder lachten; nein, der 
Vater, er war ja nod) genau jo 
luftig wie früher! Doc die zwei 
Großen hatten vitterlihe Gefüh- 
le: „Kommt ja gar nicht in Ara- 
ge, Mutter, für Anzindholz und 
Ace meaichaffen, dafiir jorgen 
wir, Fannft dich drauf verlafjen!” 

„Srogartig!” Vater war mit 
feinen Großen zufrieden. „Na, 
fiehft du, Liebe Frau, — da jieht 
die Sache doch Ichon anders aus. 
Und übrigens, zum XTrojt muB 
ich dir jagen, das jchöne, beaueme 
Gas in der Stadt Fünnte ic) gar 
nicht bezahlen; für eine befier 
möblierte, größere Wohnung in 
der Stadt wirde unjer Geld nicht 
reihen. Sch bin ein bighen-arm 
aus der Gefangenjchaft heimge- 
feprt, und ihr jcheint mir auch 
nicht allzu aroße Neichtiimer in 
euren Wäglein bon Sauje mit 











gebraht zu haben. Seien wir 
alle ganz zufrieden, daß tms 
dies Dörflein Freumdlich auf- 
nimmt.“ 

„sa, aber —“, Michel ver- 
jtand das nicht, „verdient du 
denn fein Geld, Vater? Wir 
müffen doc; Brot Faufen und 
Kartoffeln — und mandmal et- 


was Fett — und Buder 

„Sei unbeforgt, mein Seiner!” 
Vater lachte beruhigend. „Ich ver- 
dilne schon etwas Geld — mur 
viel, viel weniger als früher, als 
ich, inmer in meine Säule ging!” 

„Warum it das jebt denn an- 
ders? Warm Fannjt da nicht 
Weiten unterrichten 2” 

„Ta — fie wollen mich hier 
nicht haben, Michel”, gab Later 
heiter zur Antwort, und da hab 
id) halt eine andere Arbeit ge- 
fucht — aber die bringt eben tve- 
Niger ein. Aber macht euch feine 
Sorge, zum Notvendiaen toird 
ihon reichen. Und ich habe mir 
feit vorgenommen — md ihr alle 
follt e8 ebenjo machen —— jeden 
Tag wollen wir mit danfbaren 











und froben Gefiiplen  beainnen 
les fir Frau Tan tum, die jekt 
alt geworden ift md jemand 


braucht, der fi 
haben ein jchör 
des Weißen Be) 
vollen Dwenstal in Kalifornien, 
und der Schreiber diefes begeq- 
net dort oft Frau Tan and Una, 
dem Sndianermädchen, elches 
don allen Bewohnern des Tales 
geliebt und gejchägt wird. 

1.8. 


fie jorat. Cie 
deim em Fuße 
n den pract- 





















und nit ftändig jammern md 
tlagen, mwodurd fo viele ihr 
Flüchtlingselend ja nur noc, ver- 
geößern. Freilid, fere Woh- 
nung it jehe enge. ber 
wird fie vielleicht auch nun tm eir 
nen Duadratzentimeter A 
dirrch unjere lagen? Zugegeben, 
das Held ijt jehr Enapp — macht 
uns die Sorge darım auch nur 
um einen Pfennig reicher? in 
den langen Monaten der Sefan- 
aenjchaft fit mir fo victig 
Elar geworden: Das Xeben üit To, 
tie wir «8 una machen. Sind 
wir Fröhlich, fo it, auch unfer 
Leben fröhlich — Taffen wir aber 
den Kopf hängen, jo tt jeder Tag 
grau und jcdwer. Freilich, ge= 
gen Krankheit und anderes juhlve> 
res Ungemach fommen wir nicht 
an; jo wollen wir uns twenigftens 
durch die umgähligen  Fleinen 
Kümmerniffe unferes Slüchtlings- 
dafeins den Mut nicht nehmen 
laffen. Ieden Tag mitljen hoir 
Gott danfen, dah er ıms alle 
unverjehrt wieder zulammenge- 
führt hat und — —“ 

„Michel — aber um des Dim 
— mas nacht du 

















a, der Ihöne Grich! 
ch — ch wollte mr ein we 
nig auspaden helfen — dit 


Amann 

Der blaue Himmel nr gefällt, 

& » and gar To Ichön, 

Dort, jaat die Mutter, jei die 

Welt, . 

Wohin die Rinder gehn, 

ı denen Neius rufe: „Euch, 

Ihr Kleinen it das Simmel- 
reich!” 

Auch ich darf einmal dorthin gehn 

Und meinen lieben Seiland jehn. 


een Fe Ba Tr an 
du mußt — dann doch ad) was 
Fochen, Mutter, und ich dachte 
—_ td hatte don fo großen Sım=- 





rot ganz entieht blickte der 
stleine auf das Umbeil, das er 
angerichtet. 

Er hatte fi) an den Ehborrä- 
ten zu fchaffen gemacht; ten 
feiner ans Mbendbrot dachte — 
er, Michel, würde jihon dafiir for- 
gen, da die Sadhe in Gang 
fan — md da tar die große 
Tilte mit dem jchönen, weißen 
rich, einem Geihenf bon hilf- 
reichen Seuten, zerplaßt und — 
ta ja — das Unglüf war mn 
mal gejchehen. Was tun? 
Kinder, bloß nicht  Fleinlich 
fein! Michel hat weinen guten 
Gedanken gehabt — Griehiupne 
abt's heute abend!“ und Kımjtge- 
recht jhaufelte Vater den  ver- 
fhiitteten Segen bon der Erde in 











den. ichnelt bingebaltenen Ntod- 
topf. „So, nun fehlt mr noch 
die Vrildh dazıı.” 


Sn dem Augenblic Elopite 
die Bänerin ftefte ihr freund! 
bes, rındes Beficht zur Tiir ber- 
ein, „Sch till nicht lange ftören“, 
verficherte fie, „nur, ieh almıbe, 
ein bißchen Mid zur MAbendfun 
pe wind ihnen aut tm,” Damit 
iteflte fie einen araßen Topf auf 
den Tiich, „und wenn Sie onft 
irgendeinen Wunich haben, wenn 
noch irgendehvas fehlen joltte, jo 
lagen Sie's man rubig; imo ich 
fanın, till ich Shan noch helfen.“ 
Und mit fremdlichen Niden ver 
hmwand fie wieder. 

‚„Eiva Vollmilch?“ trompetete 
Din ich N ve wieder bollfommen 
und tunfle voller Neu- 














gierde beinahe feine Naje hinein. 
„ber Michel!“, die nanze Fa- 
milie war entrüftet, „wenn das 
Frau Bühre gehört hat!“ 
„Schadet aud) nichts!” fachte 
der Pater, „dann weiß fie wenig- 
itens, dab toir ihr Gejicdenf zu 
wolirdigen wilfen. Aber mm, Rin- 
der, hab ich einen Hunger — ihr 
ahnt es mit! Nun ımıy Mutter 
ns was ganz Gutes Fodyen. Ihr 
fönnt euch ja nicht horitellen, tie 
ich mich während der langen Sun- 
aermonate in Gefangenichaft auf 
den erjten Teller Suppe zu Haus 
gefreut habe!” 
Das war allen 
Seele geiprochen. 
ein eifriges Gedränge um ben 
Serd, jeder wollte helfen, umd 
diesmal jsdenfals dauerte es fei- 
ne balbe Stunde, bis ein helles 
Frter im Gange var. 
Sıfanne, fonit Mutters Silfe 
beim Kochen, Fihlte fich richtig 
ütberflüffig. Sie fchod fih Tangjanı 











nur aus der 
Sm Nır begann 





zum Vater hin, der am enfter 
hocte und mit dem Entivirren 


von Bindfäden die Zeit bis zur 
Aendfuppe adtarten wollte, 
„Bater“, die Meine Ichnte fidh) 
an feine Schulter, „zu Saug in 
Sirfhberg war es doch aber viel 
jchöner als hier, nicht? Oder haft 
dur fchon ein Bien vergelien, 
wie gut alles zu Haufe var ?* 
Der Bater fah zu feiner Fleinen 
Tochter auf. „Alles weiß ich no 
ganz genau, Tochterchen”, ant- 
wortete er ruhig, „aber teiht 
du ich denfe jet anders dar- 
über. Um froh md elüdlih zu 
fein, brauche ic Fein Wohnzimmer, 
fein Ehaimner, aud fein bejon- 
deres Schlaf, Kinder: oder Ar- 
beit ee aud feinen großen 
Schreibtiich. Tns alles iit ja ganz 
ihön, aber nicht notwendig, um 
ein frohes Leben zu führen. Du 
totejt das auch noch (ernen, glaub’ 
es mir. Wir werden in umjerer 
feinen Mohnküche und den arvei 
Schlaffemmern nicht  meniger 
alücfich fein als zu Haus.” 
Zufenne war getröftet — dent 
Vuter mußte man’s glauben, 
„Kinder, die Suppe ift fertig!” 
Einer meiteren Mufforderung 
bedurfte es nicht; ein eifriges 
Scharren und Stühleriiden be- 
gan, ımd — munderbar — alS 
(Sorte. numfeitig) 








Rätfel: — 


Sc weiß zivei Wörter Furz u. flein, 
Fünf Zeichen nur jehliegt jedes ein. 
Das erjte itrablt doll Gnad nnd ' 
Suld, 

Verföhnte einitens mire Schuld. 
Tas Zweite hat gar hohen Schein, 
Dem Träger bringt's viel Ehre 

em. 

Ward dir das erite einft zum Heil, 
wird dir das Zmeite and zuteil. 








Es mandelt 

s Nachts 

ihein, 

Pur jelten auch hei hellem Tag, 

doch immer dann ganz bleich nd 

..  Ihmad. 

2ald nimmt es ab, bald nimmt 
65 zu, 

Und findet Feine Najt ned Ruh. 

Op's auch geheime Kräfte hat, 

Man noch nicht ganz ergründet 
hat; 

Nur fopiel it ganz offenbar, 

Taf es der Grund der Fluten war. 


NHL und ganz allein 
umher bei Sternen- 














Auflöfung der Rätjel in näd)- 
iter Nummer, 
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denne fich der Teich — alle jede 
hatten ausreichend Plaß. . 

„Midel!” Auf Mutters Auf 
forderung hin begann der Kleine, 
mit feriem Stimmen das T 
gebet zu fpredhen; dann ariff je- 
des heißhungrig nad dem Löffel. 

„Nutich, Mutter, Mutter, jo 
heiß!" Sa, da beißt es langjam 
effen — Heiner wurde mit jeiner 
verbrannten Junge noch ausge 
Icht. 

„Rinder, das chmect!" Water 
warf einen guten Blick zum Meuts 
ter hinüber, die dem SBerde am 
nächjten mit voten, heißen Baden 
dafah, links neben fih Suianne, 
rechts Michel, Und dann aß alles 
in jchweigender Andacht die gute 
Suppe zu Ende; nur Michel hat- 
te der Mutter was ganz Wichti- 
ges ins Ohr zu flüftern. 

„Nicht, Michel, das ichiett ic) 
nicht — ms Ohr Flüftern, tverm 
andere daber fd; jag’s ruhig 
uns allen, toir fönnen es ficher 

en.” 

„Sag’ du's, Mutter!“ bat der 

Kleine, der vor Verlegenheit ganz 
rot geworden tar. 
Michel hat gebeten, daß er, wenn 
wir bon bier fortziehen, am näch- 
iten Tifch auch wieder neben mir 
fiten darf — nit Michel?“ 

Der Kleine nidte, 

„ber, Aleiner, jchon tieder 
Wandergelüfte? Du bift mir ja 
eim richtiger Numtreiber gewor- 
den. Nein, nein — jebt find mir 
wieder jehhafte Leute, und mor- 
gen früh geht's zur Schule; e8 
iit höchite Zeit, daß du mal wieder 
twas lernft!” 

„Morgen frith fchon?” Michel 
fiel aus allen Wolfen. 

„Sa freilich, warımm nicht“, ladı- 
te Vater, „worauf willit du denn 
noch warten? Morgen bringt 
Diartter dich bin, jett aber Jchnell 
ins Bett mit dir.“ 

Während die Mutter im der 
rechten Kammer dem Steinen das 
Bett bereitete und ihn forgfam in 
feine Dede widelte, wırde am 
Abendbrottiich das Thema Schu- 
le weiter eingehend erörtert. 

„Dater, tie wird's denn ci- 
gentlich mit u “ Ermwartungs- 
voll blieten die großen Brüder 
dem Vater ins Geficht. 

„Selbjtveritändlih — es ill 
bereits alles erledigt. Ich habe 
euch Fr Die achte und elfte Mlaf- 
fe angemeldet, am Montag wird 
jeden Morgen in die Stadt ge 
fahren, das geruhige Leben hat 
num ein Ende 

„Ay bloß gut, daß alles nun 
toieder in Ordnung fommt!’ Es 
jchten faft, als hätten die beiden 
fid) doch jchon nad) einem geregel- 
ten Leben gefehnt. „Voß, tie 
tommt man bin? Eicherode liegt, 
icheint’S, nicht gerade au einer 
D-gug-Stroce.” 

„Nicht mal Kleinbahn”, Tachte 
Vater, „nein, Kinder, toir find 
bier jo ziemlich in die Einöde ver= 
ichlagen; die einzige Verfehrs- 
möglichkeit ift der Ommibug.“ 

„Was?“ Heiner fchnellte befe- 
ligt bodh, „Omnibus?! Jeden 
































Bören Sie 


Gospel Lieht 
Hour 


an jedem Sonntad- 
abend 


Stellen Sie 
Ahr NMadio a| 9.00 Uhr 
580 CKY. 


Tag fönnen wir nun Omnibus 
fahren? Menich, Wolfgang —“, 
und er hieb dem Gropen dor Freu- 
de auf die Schulter, dah es Frach- 
fe, Doc Diefer Klicte ihn höchft 
nißliebig an, dem er Fichte nicht 
jolc, fpontane, tertianerhafte Ges 
fühlsausbrüche, 

Voter war höcdhit befuitigt, 
„doch vergiß bitte nicht, day der 
Dımmibus blog Mittel zum Kivedk 
it; Sanptfache — die Schule!” 

„War, jelbftveritändich! MWeiht 
dur, ich Freue mid aud) jchon wie- 
der; fo in der Klaffe — mit Zun- 
gens das ift doch erit ein rich- 
tiges Leben!” 

„ater, komm ich 
dran?” Sujanmden hatte mur 
auf eine Atempatfe. gewartet, 
„ran ie fagft du gar nichts.” 

„Kommt alles, Maus, nur ab- 
warten. Dir hajt nad) eine Fleine 
Galgenfrift vor dir. Erit in bier: 
sehn Tagen gebt’8 bei euch los. 
Teine vier Srundihuliahre haft 
du ja hinter dir, ich habe dich an 
der Oberjchule für Mädchen zur 
Aufnabmeprüfung angemeldet.“ 

„Sherichule, o fein, da können 
die Jımgens nicht mehr fo ange 
ben, da fie mehr find als ich! 
Bloß, Aufnabmeprifung? Mas 
it denn das eigentlich 2" 

„Da fiehit du, Vater! Hab id) 
etwa übertrieben, wenn id) ber 
hauptete, Mädchen fönnen nicht 
denfen? Sufanne, Menih, das 
liegt doch im ‚Wort: fie mollen 
di ‚priifen, ob fie di) ‚aufneh- 
men’! Heiner War tie Tosge- 
lajfen — der Gedanfe „Omni- 
bus“ hatte ihm ganz itbermittig 
gemacht. 

„Mas? Prüfen wollen fie mich?” 
Tie Kleine machte ein mißtraui- 
fches Seficht. „Water, bloß nicht 
stettenaufgaben, das ift immer das 
Schlinmitel“ 

„Zröfte dich, Kleine, andere 
fönnen beitinmt nicht mehr als 
du!“ Vaters Stimme twirkte doch 
immer beruhigend! „Und in den 
zwei Wochen tird Mutter dic) 
noch ein bißchen in Rechnen vor 
nehmen, damit du wieder in die 
Vebung fommit,” 

„Mutter? Warum 
Warım nicht du?“ 

„sch? Ich werde nur am Sonn- 
tag bei euch fein Zönnen. e 
Woche über Bleibe ih zur Arbeit 
in der Stadt; am Sonnabend 
nachmittags treffen wir uns dan 
alle am Omnibus, und das follen 
dann schöne Feittage werden, die 
Sonntage zu Haus!“ 

Ale waren ein wenig ent 
tänfeht; Water mur am Sonntag 

jchade, Ihade! Nun hatte man 
gedacht, ihm endlich wieder daheim 
zu haben! Doch — fchön jollten 
die Sonntage werden — bafltr 
wollten fie fhon alle Torgen. 

„Kinder, mm aber Schluß für 
heute!” Mutter hatte indefien alle 
Betten fertig gemacht, „Ich denfe, 
wir alle haben uns Dieje erite 
Nacht redlih verdient.“ 

Die Brivder polterten nad) Tinfg 
in ihr Schlafnemach ab; nur Su- 
fanne zögerte noch ein wenig. 
Wie war's, hatte der Vater nicht 
vorhin von einer „Ueberraigiung“, 
ja, jogar „ganz ihönen“ Ueber: 
ralhung geiproden? Immer wie 
der jah fie fragend zu ibm hin; 
ach, er hien ihre Blicke gar nicht 
zu bemerken. Sollte man fragen? 
Sufjanıden war fchrefih nen- 
gierig; wern Vater was verfprad 

es mußte doch etivas Wahres 
daran jein. Aber nein, Fragen 
erihien ihr fo underichämt, rich 
tig peinlich wäre ihr das. 


mm al 








Meutter? 




















„Nun lı Sufannden, du bijt 
die legte!” Mutter wollte auch 
endlich zur Nube Fommen, Em 
wenig enttäufcht job die Kleine 
ic zur Tür hinau 

Aber dann war & co gut im 
Bett! Wohlig ftreekte fie fich aus, 
D, endlich wieder „zu Haufe”, 
endlich vieder in einem eigenen, 
tihtigen Bett — mie aut man's 
dach hatte! 

Sie one don ihrem Lager 
direft in den Simmel jehen, 
umd dor dem Fenfter die hochra- 
genden Zweige mit den vielen 
friiegen, grünen Blattipigen! Sie 
richtete ich nechmal fehnelt auf 
„Mutter, fich bloß fomm doc; 
mal schnell fieh mal: Xor der 
Türe fchläft der Yaum...!” Ganz 
itrahlend jah fie der Mutter ent: 
gegen; die wide fich ebenfo freu» 


en! 
(Zortfeß. folgt) 























Briefe von Leiern: — 


Waldhof, Paraguay. 


Erjtens danfe ich dem mir un: 
befannten Spender herzlichjt für 
die Zurfendung der „Menn, Rund: 
ichau”. Sie enthält für mid) viel 
Trojt und Segen. 

Dann möchte ic hiermit aud 
alle gerefenen Neuendorfer grit 
Ben. Ich ftamme aus dem Dorf 
und in umferer Abgeichlofienheit 
empfinden wir jegliche PVerbin- 
dung mit alten Freunden md 
Nachbaren eine Wohltat. 


Danfend grüßt 








Fran Maria Löwen, 
Waldhof, Neuland, Chaco, 
= Paraguay, SA. 


(Das Abonnement fir Fr. Lö- 
wen ift abgelaufen, aber wir jah- 
ren nit der Zufendung der MR. 
an fie fort, in der Hoffnung, daß 
eine weitere Spende hereinfonmmt. 
Mer möchte das LXefegeld ein- 
ichiefen ? — Red.) 


Hachrichten :.. 
(Zortfeß, von ©. 1—5) 


Gejang, Kolleften und anderes 
Schöne werde id) hier nichts jagen, 
denn 8 foll ein mehr eingehen- 
der Vericht mit Bildern folgen. 
Die Lofale Mennonitengemeinde 
(268 Mitglieder) und die Men. 
Vrüdergemeinde (100 Wütglieder) 
batten dieje Feier gemeinfam und 
einmütig arrangiert ımd 3 ‚ging 
wohl nad dem alten Saß: „Ge 
teilte Sreude ift doppelte Freude“. 
Es wurde erwähnt, daß etwa 330 
neueingewanderte Mennoniten 
bier ihre Seine haben. Man hat 
es fi auch Mühe und Geld Foften 
lafien, ein Jubiläumsbuh joliden 
SGormates mit vielen Bildern und 
Bejchreibungen herauszugeben. 
Wer das nad nicht ‘het, beitelle es 
entweder hier bei der Redaktion oder 
beim Drucker I. Negehr, 326 M 
Fa Ade., North Mildonan, Man,, 
fir $1.25. 63 find doch fehon 
jeher viele gewejene Nord Mildo- 
naer in der Berftreinung, die has 
Buch beftimmt haben tollen, fich 
bei der bejchränften Auflage aber 
werden beeilen ın 1 mit ber 
Beitellung. 

- In doriger Moche heiuchten 
die Nedattion David Dyd, Fabri- 
fant aus Nithener, Ont., Fıl. 
Helen Diet, Eincinnaty, Ohio, Joh. 
Unger und Frau bon Ernfold, 
Sasf,, und Lehrer Peter Diet 
von Goaldale, Alta. Er erwähn- 














te, dah die Menmmon. Hodjchule 
zu Eraldale dringend einen qua- 
lifizierren Lehrer für „Science” 
und Mathematik jucht, 

— Vethel College, Newton, 
Kanfas, hat jein neues Vibliothef- 
Gebäude, dal; F190,000 gefoitet 
bat, am 25. Mai eingetveiht, 

Mountain Lake, Min., or: 
litt amı 7. Junt einen Blaßregen 
von 4,7 Zoll, der 20% des Farın- 
landes ıumter Waffer jegie, ettva 
300 Keller der Wohnhänfer füllte 
und großen Sahfhaden anrichtes 
te. Ein Jarmer verlor dabei 5300 
junge Iruthühner, eva $15,000 
wert, 

— Beim Hehton College, (At 
menneniten), Kanjas, wiirde die 
Vanitelle eingeweiht fir eine neue 
Kirche, die $186,000 fojten wird. 

— Pr. Henn R. Baeıg don Coal- 
dale, Wlta., ftudierte vor chva 6 
Sahren am M.B. Bibel College 
in Winmipeg, erwarb fich dann amı 
Tabor College, Ranjas, das AB. 
und ®.D,, ımd jpäter an der Wi 
Hita Univerfität den MA, » Ti 
tel. Er war naher mehrere Zah 
re Baitor an einer deutihen Bap- 
tiitengemeimde in Durban, Kan), 
est folgt er einem Nur als PBa- 
itor an die M, Br. Sem, in Sen- 
derfon, Nebrasfa. 

«xx 
Dftdeutidjland. — Die Rommmuni 
ften verfuchen, die Unrait in der 











Dftzone mit allen Mitteln zu bes 
singen. Die Nuffen md die 
Volfspolizei Juden nach den Fih- 
tern, Nazzien in Wohnungen 
find an Tagesordnung. Seit dem 
VBombenanichlag auf Sitler im 
Sabre 1944 hat es niemals eine 
Bolizeiaftion den jolchem Anfang 
gegeben, 

Sn Dftberlin follen 3000 Per- 
fonen- verhaftet worden fein, md 
viele Iaufende im ganzen Gebiet 
ztwijchen der Dder und Elbe, 

Die Kommmniften haben zum 
erjten Male zugegeben, daß die 
Rebellion der Arbeiter einen gro» 
ben Umfang angenommen hat, 
Die offizielle Allgemeine Deutide 
Nacrihtenagentur und die War- 
teipreffe veröffentlichten Berichte 
aus vielen Städten, die alle auf 
den Ton abgeitinmt waren, dab 
Agenten des Weftens und Faldıt- 
ten den Putih enttofielt hätten, 
daher miedergefchlagen worden 
jei, {nd da die Arbeiter aelobt 
hätten, zur Arbeit zurüchufehren. 

In jeden Fall wurde zugege- 
ben, dab jede größere Stadt md 
Snduntrie gelühmmt wide, ala ob 
jeder auf ein Signal gewartet 
Hätie, gegen das Regime loszu- 
Ichlageı. 

63 ergab fi) aus den Depe- 
Ichen, daf fi Milfionen von Qft- 
deutichen und fait die Hälfte der 

(Fortjeg. auf ©. 12—1) 
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Ter Sommer it eine der jchöniten Jahreszeiten in Nanadır Wenn die 
= das d 





rablen Der Zonne 
heint es als 
Menjchei, 


erwörmenden 
Ströme ichmilgt, 
nadier weichen Noiinde 





einem furzen Gruß aneinander vorbeihnjteten, bleiben jebl plöli 


3 c Wir follten diefe Sonmentane ausmiüßen, 
um unjere Nacbaren beffer Temien zu lernen 


amd fagen einander nette Worte, 


„Unter Ins“ 


von Fr. Marin Friefen 









Land auftanen und das € er 

vb anch Die aurichaltende Scheu der Nas 
welhe in den falten Wintertagen mit 
itehen 


damit geben wir auch ihnen 


Gelegenbeit, fich mit uns befammt zu mochen . 


Wer immer das Klima Nanadas a 
au 
Die Zubereitung der warmen Mahlzeiten 
wirklich zur 

GURNEY Stochherd befamen, dachte mein Küchenchef beim Planen der Mahl: 
fie e 
u en. Det, dant der fehtweren iberglas Xolierung umferes 
GURNEY, find meine Zorgen behoben und N 
Tie Tfenhige bleibt dort 





zeichnete, {cheint niemals biev nelebt 
gefprochen extremes Klima dor, 
im Zommer fann bier 


zeiten immer Darüber 
tochherdes zu fommen 


nach, wie 


heifcfte Nam im Haufe 
in GURNEY Stochhern 


Sommer md Mlaubsreifen find ein Bear 
planen, befolgen Sie meinen Nat und führen 

Der Manager von unferer 
dor finger Deit auf diefe Annehmlichfeit aufmerkim 
allen unferen 9 
der Käufer der Neifejpeds fan fie genen Bargeld einlöfen, 


Neifejchedts mir jic). 
GANADA machte un 
Seitdem haben wir au 












temperiert, d.6. ausgeglichen be 
haben, dem bier berifcht ein a 








Yait, werden, Bevor wir ımleren 






vermeiden fünne, in die Nähe de 





Küche tft nicht mehr der 
— wo fie bingebört 


Wenn Sie eine Neife 
‘hr Geld in Form von 
IMPERIAL BANK OF 






eifen Davon Gebrauch gemacht, Nırr 
shalb braucht 





man ji feine Sorgen zu machen, wenn die Neifeiheds verloren gehen oder 


geftohlen werden. 


Nenn Zie in Kanada reifen, verivenden Sie Meifefchers 


der IMPERIAL BANK OF CANADA, umd aud) wenn Sie außerhalb des 


Yand 





Tatfache, c 





—o 


Die 
Haut, it im 
Liebling den: 
jähiger, 





leichter zu waldden umd 


Shnen eine CURITY % 
CURITY, 73 Apelaide 
25€ Zpefen, die in 











geben wollen, verforgt Sie die IM 
Neitefceds, welhe Sie Überall einlöfen Lnnen 


Sommerzeit ift für Babys ichiwer zu ertuagen 
Sommer bejonders nefährdet. 
mfort der extra weichen GURITY Windeln 
troenen 
Windeln; CURITY Windeln find etwas wollfommen Neuartig 
freut mich, Khnen mitteilen zu können, daf; noch Mufter vo 
ndel zuftellen tann. 
est, Room 
Münzen oder Briefmarfen einfenden können. 





PERIAL BANK OF CANADA 
5 dj eine bekannte 





„Die Bank die dem Nundendienit ihren Erfolg verdanft.” 


ihre empfindliche 
Vergönnen Sie Shrem Heinen 
Sie find faun 
jchneller als die üblide Sorte 
i md os 
ig find und ich 
ie heute noch am 
foftet Sie mc 





Schreiben 
4, Toronto. € 





gm 


Dies mülfen Sie erfahren 
Heimat entdedi 
ich erfahren haben, dat das I 








ich habe endlich das Brot 
DEMPSTER badt es. © 
ge Brot meiftens nicht auagiebig gemig ift. 


der alten 
ie werden ficher genau jo wie 





Verlangen Sie deshalb beim nmächiten Stauf bei Ihrem Lebensmittelfindler 


DEMPSTER 





‘nen viel Zeit 


Lot 
die Bäcer von DEMPSTER fäntliche „Bereininten Na 
tionen“ umfajien, damit meine ich, die Wielzabl der 
Vrotjorten welche fie befen, und fie verftehen es, jeder 
Vrotforte den beimatlihen Gefchmad zu verleihen. Ehe 
ich es bergefe, wenn i 
beforgen Sie ih das gefäpnittene Brot - 
Viel Veranügen! 


Sch habe mir jagen Laffen, dah 





in bäbe ein Pifnid planen, 
es erfpart 
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L. 


Auf Eleinem Raum. 


Es ftebt ein Baum an feinem Orh, 
In einem Fleinen Teich, 

Die Infel ijt drei Ellen groß, 
Das ijt fein Königreich). 
Aitfrieden geiittt u. blüht er hier, 
Hier frägt er je Fritht, 

In feiner Witte fühen Stel 
Das Bienlein Sonia juct. 








Ein Wöglein niftet im Gezweig 

Und nähret jeine Brut, 

Das dichte Ynub des Youmes 
ihüst 

Es vor der Sonne Glut. 

Tas Fiihlein in der fühlen Shut 

Spielt an der Infel Saum, 

Da ihm das Wafler nicht ber- 
dorrt, 

Tas danft fie diefem Baum. 





Ein Nehlein jtillet jeinen Durjt 

Am Morgen und zur Nacht, 

und freumdlid, nidt’s dem Bau- 
me zu, 

As 0ob'5 „ihön danke” jagt. 

So jteht er da an feinem Ort, 

Vo Gott ihn bingejtellt, 

Nedt Mit md Biveig zimm Nicht 
empor, 

Als pflichtgeirener Held. 


Zu Hein der Raum in dieler Melt, 

Shn ziebt's empor zur Bob’ 

Sufrieden, doch voll Schaffens: 
frait, 

Mie ih ihm por mir jeh'. 

Merkjt dus wel Beiipicl, lieber 
Sramd? — 

St die zu eng der Nauın? 

Tu’ deine Pflicht getreu md 
itreb? — 

Zur Höhe wie der Bann. 


Dein Neid, ift Elein, doc) hier dein 
Plak, 

Sier ftellte Bott dich hin, 
Und daß dur deine Pflicht erfüllt, 
Tas ijt d08 Lebens Sinn. 
Daun aber fteige aus dem Raum 
Empor zu Gott, zum Licht, 
Und wall’ der eiw’nen Seimat zıt, 
Aud) dies ift deine Pilicht. 

9. d. Ejlen. 











Allen Müttern, 
Von Frau Ü. Hoffman-Genf. 
s  (Zortiegung) 
Die Muiterliebe. 
1. Ihre Weite, 


„Der häusliche Herd ruht auf 
der Mutter.” 
Sapanifches Sprichwort. 


Die Martterliebe it ımter 
natirlichen Liebes 
fte; fie ift von der Wiege bis zum 
‚Srabe in uns. Sie ift bon Aıt- 
fang an da umd dauert big zum 
Ende. Sie ift da dor der Ueber- 
legung und dor dem vermmftge- 
mäßen Denken. Ein Fleines Mäd- 
hen fann kaum laufen, und doch 
wie zärtlich liebt es jchon die 
Rırppe! 

Bis ins hohe Sreifenalter hin 
ein bleiben die Frauen mitterlich 
und zu den höchiten Opfern fähig, 
dafür mag jene, dan aller Well 
nit Liebe md Verehrung wmge: 
bene reiche Dame zeugen, die, nl& 
fie achtzig Jahre geworden war, 
ausrief: „Sch habe Feine Kinder 
nehabt, werde ich mich jemals „ 
dariiber tröften Fönnen?” 











ensennererrnenneenen 


| Sranenpdienit 





Und jene Sterbende, die jhen 
jeit Tagen in idiverem Qodes 
fanıpfe jeufzend, Ttille ward, id) 
übertwand, jchweigend leiden md 
ibe Leben aushauchen konnte, als 
fie bemerkte, dab ihr einziger 
Sohn inter ihrem Todesitöhnen 
fit. Matı Fönnte fie ins Unendli- 
he versiehren, all bieje herrli- 
chen Beifpiele der’ Vhutterliche. 

Die Mütter lieben ihre Kine 
der, che fie fie geboren, nadjdent 
fie fie verloren, — fragt alle die 
Mütter im Trauerfleide, — md 
jelbit, wenn jie fie niemals bejel- 
ion haben! Sie lieben in artderett 
die simder, die fie hälten haben 
können. 

Und wenn jolche mit leeren Ar- 
men, jeien es unverheiratete Mid. 
chen, jeien hrer Rinder be 
raubte Mütter, oder Ehefrauen, 
die nie geboren haben, wenn alle 
dieje Sroßes Iıhaffen, fo dah Tie 
gar auf den dirren Wegen der 
Dingebung md  Selbjtverleug- 
nung uns mandmal weit übertr: 
jen, war nicht wiederum die 
Mutterficbe, die fie zu twirfen 
trieb? 

Sind denn nicht alle wahren 
Brauen Mütter? 

Aber alle dieje Schäße, werden 
fie auch zur Genitge ausgenügt 
im Nampfe gegen das Bdle? Ver- 
jtehen wir ihre Molle recht, im 
reuzzuge gegen die Sünde? 


























2. Ihre Weisheit. 


„eur eine Mutter weil; allein, 
was lieben heißt und glüdflich 
BR Chamiffe. 
Endlich ruht in deinen Armen 
jo lange erwartete Wein, 
dies Unterpfand der Liebe deines 
Gatten umd der Liebe des Vaters, 
der dich für Awitrdig adıtete, e8 
unter deinem Serzen zu tragen, 
ihm das Leben zu geben und ein 
für die Ewigfeit beftimmtes Ge» 
f zu erziehen, — da zer- 
Ihmilzt dein ganzes Gerz in dei- 
nem Vıufen. 

It 03 wirflich dein Eigentum, 
dies [ebendige Wunder, das an 
deiner Seite ruht, diefe Ulume 
der Zufunft, die unter den wür- 
mewden Strahlen emer neuen, 
aber dad Icon fait erftidenden 
Siebe fh erihliegen jo? Und 
du rufft mit Tränen in den Au- 
gen aus: „Ach Gott, mache aus 
mir eine gute Mutter, damit aus 
diejem Kinde das llerbeite wer- 
De." — 

Nun gehen die Tage dahin, 
jeder eine bisher ımbefannte Er- 
fahrung bringend. Es it in dei- 
nem Dajein etwas umgeavandelt 
worden. And wenn du langjanı 
das alltägliche Leben vwoicder auf- 
zunehmen anfängit, dann gibit du 
dir mit jeden Morgen immer 
mehr Nedenichaft dariiber, dab 
jegt ein anderes Gefchi von dem 
deinigen ngt. Es it eine 
zugleich jentvermwiegende md herr- 
liche, erdrüdende und erhebende 
Verantwortlickeit fir einen uns 
jehr ena verbundenen md ganz 
auf unfere Silfe angewiejenen 
Näditen, 

Se reizemder, füßer, förtlicher 
das Nindlein wird, je mehr aus 
ibm der unausjprechlide Zau- 
ber der ganz Kleinen ftrahlt, deito 
inniger umfängt e& deine 
gende Liebe, und fhon bei feinem 




















eriten Lächeln denkt deine Seele 
an die Mittel, es für alle Yeit 
glücklich zu machen. 

Wenn das Glück der menihli- 
ben Geichöpfe der Liebe ihrer 
Mütter entiprüche, würde es me: 
niger Leiden um uns geben. Nie- 
mand auf Erden hat mehr Slücts- 
durft als cine Mutter für ihr 
Kind. Das Alterbeite it ihr mr 
gerade gut genug, um jein Nas 
zu verjehönern; wolfenfos jollte 
es jein! 

Semi, wenn die menjclichen 
Sefchiefe non der  mitterlichen 
Zärtlichkeit geordnet werden fünm- 
ten, fie widen überall günftig 
jein, Denn Mutterliebe zieht 
gleich einem Strom, der in fei 
nen Alittett das Meinite, das Wohl: 
tuendjte und Seiligfte trägt, durd 
diefe Welt und bringt dartı 
Freude zur Neife 

Und doch ift jo viel Elend da, 
in graufiger, ichreeflicher Geitalt! 
Seht in die Hojpitäler und ichaut 
die fleinen Märtyrer mit ihren 
imnheilbaren Wunden an. Macht 
eure Augen auf, jucht die ftecgen 
Kinder, von denen am Abend die 
ichmußigen, Eleinen Gallen unje 
ter großen Städte wimmeln 
Der dert einmal die mit feinen 
Spißen bejegten, vergoldeten Min 
derwagen auf; auch da liegen oft 
Fleine Körper mit verzogenen evd- 
Fohlen Mienen, unihuldige Ch 
fer der joldhe Gebilde verant 
wortlichen Wiüjtlinge. 

Kann jo efmas mit der Mutter: 
liche. zujanmenftunnen? 

Das bloße Liebhaben allein tut 
es eben nicht. Um die uns ander- 
trauten Kinder zum twirflich bo 
ben Biele zu führen, bedarf es 
einer twirfjamen und gejegneten 














nrütterlichen Wiffenfhaft und 
Weisheit. 
Es fojtet Kampf. Es Kojtet 





eine ernite md anhaltende Ar- 
beit, e8 bedarf des täglichen Op- 
fers imjeres Herzblutes. Mutter 
jein Heißt, ohne Nait und Ruhe 
das Böje befimpfen, beikt, fi 
jelbit heiligen, um jein Mind zu 
heiligen. 

Unfere Unterhaltungen, die Mie- 
lodien, mit denen wir fie in den 
Schlaf fingen, unfer Betragen, 
unfere Sedanfen jogar, find bon 
Vedarrtung. Alles beeinfluht fie 
in diejem Alter. 

Sn jollte alfo ihon, ehe das 
zur Verbreitung des Guten be 
itimmte neue Wefen in die Welt 
gefegt wird, die Vater- und Mut- 
tevfchaft durch einen Bund mit 
dem Altmädtigen befiegelt wer- 
den. 





(Bortieg. folgt) 


Jejus, 
die Quelle der Sreude. 
Wie ermunternd it doch im 


mer wieder, Zeugnijle von Men- 
schen zu hören, die den Weg zu 
Sefus gefunden haben. So erzählt 
jemand aus feinem Leben: 

Meine Welt war die Welt des 
Sports. ‘eh dachte und lebte ganz 
in ihr, der Sportplat zog mich 
an. Für den Sport gab ich mein 
Geld aus. Mein Ziel war, Sport- 
fehrerin zu werden. Eines Tages 
aber fam die große Wende in mei- 
nen» eben. Gelegentlich einer 
Jeltmilfionsarbeit fand ich den 
Weg in die Verfammlingen. Got 
tes Wort, das ich bier hörte, über- 
wältigte mich jo, dab ich Frieden 
fand in Sejus, Mit Diefer Um- 
wandlung zugleich erlebte ich eine 
Befreiung don meiner bisherigen 
Sportfucht. Und eine Freude, die 











ir bislang völlig unbekannt war, 
fonnte ich nicht länger mic 
behalten. So erzählte id) meinen 
Mitichitlerinnen meine Vefchrung. 
Sie aber verjtanden mich nicht. — 

So wird das immer fein bei 
einem Menjchen, der jein Xeben 
dem Heiland iibergibt,. Das Evan- 
gelium jceiwet. Menichen die jich 











dem Heiland verjagen, bleiben 
Kinder der Finfternis; die fich 
ibn öffnen, werden Sinder des 
Lichts. — Wie fol es bei dir 
werden? 

DU 
Erinnerung. 


WÜlft du inner weiter jcweifen? 
Sieh, das Gute liegt jo nah. 
Verne nr das Glüt ergreifen, 
Denn das Glück it immer da. 


Socthe, 





Yach der 
Rhabarberernte, 


Das Ernten der Rhabarber: 
btattitiele it im Nuli_eingujtel- 
len, damit die Pflanze fich wieder 
ganz erholen fan. Dann wird 
die Erde geiimdlich mit Sauche 
oder aufgelöjtem »Bitbner- oder 
KRubmiit unter Zırlak von et: 
was Kali und Superphosphat 
gedüngt. 

Jegt ift ach die Blütezeit des 
Nhabarbers und die fich ehva 
zeigenden Blüteitände find recht 
zeitig zu bejeitigen, damit die 
Pilanze nicht durch ihre Entwid: 
lung unnötig tod mehr gejhmächt 
wird, als es durch das öftere Ab 
jchneiden, begiehungsweije Nus- 
brechen der Blattitiele bereits ae: 
ichehen it. 

Tas Ausbreden der Blüten 
muß mit Weberlegung geichehen, 
da eine völlige Wacdjsitocdung ein- 
treten kann, wern einer Pflanze 
jämtlie Blitten und wonmöglic 
noch einige Blätter auf einmal 
ausgefchnitten werden. Andern- 
falls dürfen Vlütenftiele nie über 
die Mattfrone hinauswachen. 

Beranntlich dürfen beim Mus- 
brechen ver Stiele nur jopiel Wlät- 
ter auf einmal genommen wer- 
den, als die Pflanze ohne Schä- 
digung ihrer Weiterentbwidlung 
entbehren fan. Muf feinen Fall 
darf, die Pflanze mehr als ein 
Drittel aller Blätter auf einmal 
verlieren. Nur jo fann.man Sti- 
rungen im Wachstum der Pilan- 
ze derhüten 

Nach dem Dingen der Brlanze 
muß man nindeitens acht Tage, 
bei anhaltend fühlem Wetter zwei 
Woren warten, bevor man bon 
norem Stiele abbreden Tann. 
Aber wie gelagt, zuviel Stiele 
joll man nie abbreiben, es jchiächt 
die Pflanze md der gejamte Er- 
traq wird dadurd  berunterge- 
dritdt. 

sm übrigen iit die Entwidlung 
der einzelnen Planzen wicht je- 
des Kahr die aleiche. Viel Liegt 
am Boden. Se nabrhafter und 
fräftiger die Erde ift, m jo bei- 
jer md robufter entwiceln fich 
de Pilanzen. Afles Infraut it 
zur befeitigen, denn dieje Pflanzen 
stehlen Bodenialze, die dem Rha- 
barbor gebören. 

Die beite Derbitpilanzzeit 











Tie 
der Oftober, die beite Frübjah 
vflanzzeit, io frith tie möglich, 
vom Ende Februar an. 


it 






Gefundheitsfragen. 


(Zortjegung.) 
Nhenmatische Erfranfungen 


haben gemeinfam, dab fie zu er- 
heblichen Schmerzen an den Go- 
lenten md ihrer Angebung umd 
in den Musfeln führen (Nrbeits- 
unfähigfeit); fie find nach Urface 
um Verlauf verjhiedenartig. 

Ter akute Gelenfrhenmatis- 
mus wide jeon erwähnt als 
Urfache von Entzimdung der Herze 
innenhant. Er felbit tritt auf im 
Befolge 5.2. von Angina. Bei 
Entfernung der Salsmandeln or 
folgt oft Dauerbeilung. Tie *e+ 
lenfe jehwellen an und find jehmerz- 
haft. Anfänglich find die großen 
Selenfe befallen, erft ipäter die 
Heinen. Der Berlanf it ichlep- 
pend und Niückfälte, ind häufig. 

Auch die Muskeln können von 
afıtem Nheumatismus befallen 
werden; plöglich, mit Ttarfem 
Schmerz Teßt der Serenichus ein. 

Weitans häufiger als dig afu- 
ten jind die chronischen Nheuma- 
tismen. Die Berurfahung it 
itbefans  vielgeftaltig: PDispofi- 
tion, Störungen im Bereiche der 
Prüfen mit innerer Sefretton, 
Verlegungen, Infektionen, Fern- 
mwirfung bon Zabnkranfh 
Die Empfindlifeit ans Wär 
unterfhiede, Zugluft, Wetterive 
jet tritt bald früher, bald jpäter 
hervor, wodurd die Krankheits- 
bereitihait erhöht wird, Gegen 
Sugluft fan die Empfindlichkeit 
jo roh werden, da; man feinite 
Einflüffe jehmerzbaft empfindet. 
Motwendigfeit der Abdichtung 
von Türen, Fenftern, Türjehlöf- 
fern). Im Verlaufe der Zeit 
fommt es au dauernden VBeränder- 
ungen der Gelenke, was nicht jel- 
ten zur Mrbeitsunfähigfeit führt, 
wie überhaubt die Tozialmedizi- 
niihe Bedeutung der vheumati- 
jchen Erfranfiuingen jehr aroß it. 
Tie Tehamdlung des einzelnen 
Falles it oft überaus jehroierig 
wegen der Feititellung der Urja- 
en und Schaffung eines Milieus, 
das Nücfälle verhindert. Da im 
alfgemeinen die Krankheit mrit 
zahllojen Ritefällen verläuft, wirkt 
Ne ungünjtig auf das jeeliiche 
Verhalten vieler Mranfer, veran- 
laßt jie auch zu zahlreichen, oft 
grotesfen Behandlungsverfuchen. 
r Rheumafifer jollte fich bom 
Arzte beraten lalfen jetwohl be: 
züglih der Diüt md Heilmittel 
als auch wegen der Badekuren. 
Mande Nranfe fühlen fich wohl, 
tenn fie jedes Nahr eine Kur 
machen; die einen haben qufe Er- 
folge in Solebäder, andere in 
Schwefelbäder, andere in Wallis, 
um. Es fullte Grundfaß Tein, 
dak an den VBadeorten die Quel- 
len mir unter ärztlicher Leitung 
benugt werden dür 

Der Rheumatifer fühlt fi re- 
Tativ wohl bei Gebrauch reinmwol- 
lener Leibwälhe im Sommer und 
Winter. Bei einer Diät, die z.B. 
Spinat, Leber und Nieren, mand)- 
mal jeglihe Fleijchfoit meidet, 
find viele Rbeumatifer dauernd 
arbeitsfähia. Im Winter find 
saden, Weiten,  Selenfoärmer 
aus TIhermojeta jehr angenehm. 

Für Kuren — auch für Mine 
derbemittelte itehen heute Sa- 
natorien ımd Spitäler zur Ver: 
fügung. 

Was immer man-für Nhenmas 
tifer vorfehren mag, es ift im- 
mer nohwendig, dah man in der 
Ramilie und am der Arbeitsftelle 
auf fie Nückicht nimmt, 
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(28. Sortjeßung) 


„Wir rudern heim“, fagte Anut. 
„Da Ennen wir werigitens, nod) 
eine Stunde jchlafen.” 

„ber was ift denn das dort?” 
fragte Zevar, dem in diefem Aus 
genblid nahebei chtvas auffiel. 
Drüben, über der einen Sand- 
bank war das Wajler in wirbeln- 
der Bewegung, chivas Weifjes 
leuchtete auf, und dan jahen fie 
auch schon eme Schwanzfloffe, 
oder war es cine Nildenflojfe, 
das lieh fich nicht jo genan aus: 
maden. 

dJegt jahen fie: Es war ein 
Wal, der jich da heruntrieb. Das 
war an umd fir fich nicht® Befon- 
deres, denn Wale hatten fie jchon 
oft gejehen. Aber nieme jo 
nahe an Land, und niemals einen 
jo zahmen wie dielen hier. Da 
jet jehlug er ganz leicht mit der 
Schwanzfloffe und lag dann twie- 
der ftill. Wollte er fid hier viel- 
leicht nur in den Sand wirhlen, 
oder war er jchon haldtot? 

Sie mußten nicht, ob fie jich 
näher heranoagen durften oder 
was fie jonjt machen jollten. &3 
waren gerade die Hundstage, und 
eine alte Regel fay in diejer 
Zeit jei der Wal bösartig md 
gefährlich, wenn man ihm zu na= 
he Fame. Troßdem ruderten fie 
borfichtig heran Da lag der Kerl! 
Bewegte jeinen gewaltigen 4 
per mr ein wenig bin und her 
und fchien fich bier im übrigen 
für lange Stunden auf dem Sand 
grımd zur Nuhe begeben zu wol- 
Ien. 

Obwohl für einen Wal nicht 
beionders groß, war 08 doch ein 
geivaltiges Tier, wie fie jegt fa- 
hen. 

Eine Zeitlang wupten fie nicht 
recht, was fie unternehmen jolls 
ten. 

„Wir Fönnen nichts anderes 
tun als hbeimfahren und Mons 
benachrichtigen“, meinte Knut 
ihließli, und Levar war damit 
eimveritanden. Sie ruderten, daß 
es nr jo um den Steven raufch- 
te, bis fie auf Siglarbolm ange 
langt waren. 

Mons war nod nicht wach, als 
fie dröhnend an jeine Tür bodh- 
ten. Schlaftrunfen ichaute er her- 
aus, Er blinzelte im Sonnenlicht, 
und fein Saar jtand ihm wire um 
den Kopf, Tie beiden Burjchen 
nahmen einander jehter das Wort 
aus dem Mumd vor Tauter Eifer, 
don ihrer Entdeung zu erzählen, 
und Mons ri natichid die Au- 
gen weit auf. ar, das mußte 
er Fi anfehen, 

Wie der Wind fuhr er in Soden 
md Sojen, und Hals über Kopf 
aing es an den Strand hinimter. 
Stleich darauf zilehte die Lampe, 
mit der fie den Motor amvärın- 
ten, und 68 dauerte nicht mehr Tan- 
ge, dann durften fie fchon berju- 
hen, den Motor mit dem Schtwung- 
ra) anzınverfen. 


















„Werit die Troffe los, Bur- 
ihen!“ 

natternd fuhren fie zur Bırht 
hinaus. Nad; Eurzer Beit waren 
fie an der Sandbant angelangt. 
Mons bradte die Schute auf 
langfame Fahrt umd fuhr fo nahe 
'beran, wie er fi) nur getraute, 
Sn der Gegend hier gab e8 viele 
unangenehme Heine Klippen, da 
wollte er lieber vorfichtig fein. 

Ter Wal lag jegt itill da, wie 
tot. 

Mons holte jein Gewehr her- 
vor, Mid es und zielte auf den 
Nopf. Der Schuh Frahte, aber 
der Wal rührte fic) nicht. 

„Tot wie ein Baumtanın“, 
jagte Mons, „Springt ins Bels 
boot, ihr zwei! & it der gro- 
de Hafen amd da ilt die Leine.“ 

Sitternd dor Erregung und 
doch behutfam ruderten fie an 
don Fichleib entlang. Der Rüf- 
fon war glänzend jchwarz, gegen 
den Band) gu mweiglih. Mons 
wollte verfuchen, jein Tau um die 
Schwanzilofe zu jhlingen. Die 
Angit Tehrte ihnen beinahe den 
Magen um, als Mons den Boots- 
bafen nahm, webe, wenn jeht dor) 
noch Leben in den Wal war! 

Aber nein gelang ib- 
nen, dos Tau gut zu befejtigen 
und damit zieriiezurudern. So 
hatten fie den Wal im Schlepp. —- 

An diefom-Tag gab es für die 
Yonte auf Siglarbolm viel zum 
Stanmen, und 08 wurde nicht mit 
Lob gefpart. Sogar Lehrer Nas- 
mes, der fonjt damit nicht allzu 
freigebig war, fpradh bon einer 
Nanmestat, die unbedingt in die 
seitung Fommmen müffe, 

Pons fonnte ein. 'heimfiches 
Srinfen nicht verbeißen: 

„Diefer Nasınes mit feiner un- 
bermeidlichen Beitung!" 

Ob jo ein verendeter Mal nod) 
wertvoll ei; wollte Kımıt wilien. 

„Das Fannjt du dir doc) denfen“, 
erwiderte Mons. „Der Sped, 
nut du willen —“ 

„Ten Gewinn teilen twir na 
türlih halb auf Halb, wenn dr 
damit zufrieden bift“, jagte Anut. 
Er hatte das Gefühl, dab e8 an 
ihn fei, davon anzufangen, tro 
der Verlegenbeit, die er dabei 
enpfand. So richtig Fannte er 
fich mit Seldfachen nach nicht aus, 

„Necht jet Neiht bleiben”, er- 
Härte Mons. „Won end zweien 
befommt jeder eim Anteil, umd 
einen dritten befomme ich. So tei- 
len wir.“ 

Und wenn Muns 
batte, dann gefchah 

As Salz Monrad 
iah, erwacte or 





























das gejagt 
auch To, 

den Wal 
aus feinem 





Neu, Hier roch er Geld! Nod, 


am gleichen Tag Flopfte er oben 
auf Siglarberg an die Tür, Sein 
Vort war lang md die Nirgen 
tot und trübe, 

„Sıuten Tag, guten Tag”, be 
gan er. „Sch m fchon jagen, 
bier wohnen tüchtige Burschen, 
Einen Wal, das iit ja alferhand! 


Nun poht auf, ihe beiden: Sch 
fahre jeßt bald in die Stadt, en 
zu Sefallen voill ich den Wal 
mitnehmen und dort verkaufen. 
SH biete euch ein jehönes Stiid 
Geld dafür.” 

Dabei fpielte er fihon mit ein 
paar Hundert-Stronen-Sceinen. 

„Bveihunder Kronen, was jant 
Ihr dazu?” 

Sie jahen gerade beim Effen. 
Suut fhaute nicht einmal auf, al& 
er antwortete: 

„a, das mag: wohl jehr guf 


gemeint fein, aber wir hatten ei- _ 


gentlih gedadıt, die Sade dies- 
mat felbjt in die Sand zu nch- 
men. Uns gehts am beiten, wenn 
wir uns Monrad Krohn vom Lei- 
be Halten.” 

Sie waren auf einen Wirtaus- 
Bruch gefaßt nad diefer Bemer- 
fung, Aber Montad Krohn var 
ganz merhvirdig zahm. Er fteefte 
da8 Geld twieder in jeine Brief- 
tajche umd ging, ohne and nur 
em Wort zit fagen. 

Tags darattf fuhren fie mit 
Mons Langfroßs Schute in die 
Stadt, Maalivid blieb mit einer 
Ieifen Angft im Herzen zurüd, 
Sie fand, nut jei zu übermütig 
gewejen. Monrad der betrunken 
war, hatte in dem Nugenblid fi- 
her feinen Begriff von Geld ge- 
habt, Ant Tonnte 'dod) niemals 
damit reinen, daß ein anderer 
ihm zweihundert Kronen zahlen 
werde, WIE fie tvieder heimfametı, 
Fonnte fie darum Kaum ertvarten 
zu hören, wie alles abgelaufen 
ivar, 

„Na, jo viel wie Salz-Monrad 
uns geboten Hat, haben wir fchlich- 
ih auch befommen“, fagte nut 
mit einem verjchmigten Lächeln, 

- €s war vielleiht ganz gut, 
Maalfrid no eine Feine Weile 
zappeln zu Taffen. „Aber meinen 
neuen Anzug habe ih mir Schon 
gekauft“, fügte er hinzu, 

„Lab nich jehen!” bettelte fie, 

Nım, da mußte er jehon mit 
feinem Koffer herausriden. Sie 
feerten ihn aus und Maalfrid 
fahte den Stoff prüfend an. 

„Das fommt mir vor iwie Che 
biot!” 

„Beiter enaliicher Cheviot, ja.’ 

„Und du hat immer nad ‚Geld 
übrige“ 

„a, wer weiß, Mber jet jet 
Nett md gib uns efiwas zu effen!” 

Da mußte fie gehen. Sie be. 
art, dab fie jeßt nichts mehr 
aus ihnen herausholen wiirde, 
Die beiden Burfhen verftanden 
es, geheimnispoll zu tun! 


27. 
Drei Menichen fpreden 
mit Mons. 


Salz-Monrad war immer nod; 
nicht abgefahren. Er verlegte fich 
mehr denn je aufs Trinfen. 

Seine Freunde an Bord fühl. 
ten fic) dabei ehr unbehaglich und 
lieben ihrer jehledhten Laune frei» 
en Lauf. Sie waren milde umd 
wollten beim. Aber Monrad woll- 
te jeine Saufaelage hier abhalten, 
wie cs fhien. Und zu trinken 
hatte er ja noch genug —. 

Er hatte auch allen Grund zum 
Trinken. Denn in leßter Reit 
Lite ein Merger den andern ab, 
Eigen war in der Anitalt aelan- 
det md galt dort als einer der 
Schlimmiten von allen. Die Be- 
tichte, die Monrad bon dort er- 
hielt, langen nicht gerade erbau- 
ich. Tann wurde ihm die Sütte 
auf Siglarberg weggeihinappt. 
Das mochte ja noch angehen, aber 





außerdem waren die Salzjhup- 
pen abgebrannt. Und gerade num 
da er den neuen Schuppen plan- 
te, Fam ihm Mons damit zuvor. 
Natürlid) wollte er jegt erjt recht 
bauen und Mons zum Wettkampf 
beransfordern, aber es war dod) 
ärgerlih, das man nicht mehr 
Alleinherr fein jolte. Zu alle 
dem Fam Matea mit ihrem jeltia- 
men Worten, Wenn man ihnen 
auch nicht: allzuviel Gewicht bet- 
legen durfte, dar er dod) ein aanz 
Hein wenig abergläubiih: Soll. 
te es ihm Wirklich nicht glücken, 
feine neuen Salzfchuppen aufzu- 
itellen ? 

Bor allem aber jtand Mons 
ihm im Weg. An ibm Fam und 
fam er niht vorbei. In jeinem 
Raufchzuftand wälzte er in einem 
fort die anklagenden Gedanken. 


Bergebohes Unrecht hatte diefer 
Burfhe ihm angetan! 
Aber er wußte etwas über 


Mons! Etwas, das Eugen er 
zählt Hatte. Zwar fhenfte er der 
Sache nicht allzuviel Glauben, 
denn Eigen log das Blaue vom 
Himmel herumter. Troßdem mar 
e3 bielleicht gar nicht fo dumm, 
Mons bei palfender Gelegenheit 
einmal eine entfprechende Bemer- 
fung binzumerfen. 

So jtand er denn eines Tages 
mitten unter den Wrbeitsleuten. 
Mons und Safob Waren gerade 
damit befcäftigt, eine Berjcha- 
fung zujammenzunageln. 

Sie warfen ihm omen valhen 
Vie zu, Schön war er ja gerade 
wicht anzuschauen! Da fie aber 
ichon Tange mit jeinen Nonmen 
gerechnet hatten, war ihnen fein 
Erjepeinen wenigftens feine Neber- 
raihung. 

„So, hier ferd ihr alle bei der 
Arbeit, — md jet glaubt ihr 
wohl, ihr Könnt Monvad Prohn 
mit euren Schuppen bon Siglar- 
holm verdrängen, he?” 

„Dein Grimdftiik Liegt ja auf 
der anderen Seite der Yucht“, 
anfwortete Mons umd hlidte da- 
bei gar nicht auf. „Warm hauft 
du denn nicht jeler?” 

„Keine Sorge, nein Lieber, 08 
wird chen mach gebaut werden. 
Wir hatten bier ichon Schuppen, 
ehe deinen Wrgroßvater der erite 
Yart touchs, das fa ich dir fa- 
gen. — Aber du bait tohl nicht 
damit geredinet, dap ich Wieder 
anbauen wiirde ?“ 

„Doc doch, wir haben uns 
daran gewöhnt mit allerhand zu 
rechnen, wenn Salz-Monrad im 
Spiel ift.“ 

„Das Habt ihr vielleicht, ja. 
Uber damit Haft dur wohl nicht ge- 
rechnet, daß cs jemand aibt, der 
etwas ehvas Beftimmtes — 
über dich weiß, — dir — du 
Nindsmörder!” 

Mons warf den Sammer von, 
weiß im Geficht, und ftelfte jich 
vor Monrad. 

„Sag das noch einmal, wenn 
du es magit!” 

„KRindemörder habe ich gejagt, 
ial* 

Mons hatte die Kauft zum 
Schlag erhoben. Aber auf ein- 
mal ftand Jakob neben ihm. — 
„Mach dir nichts aus jeinem dum- 
men Gerede, Mons. Slaubjt du 
denn, dah auch nur ein Menich 
act gibt, was ein Betrunkener 
fafelt.“ 

DD 
wicht 2% 

„Nein, das wäre doch wohl zu 
diel verlangt!” 

Tafob Tonnte nicht anders, fon- 
dern mußte lächeln, als er das 








Slaubit du 05 etwa 


erregte Geficht don Mons Tah. 
We fonnte er nur über das Ge- 
iwäß eines Saufboldes jo in 
Aufregung geraten! 

Salz-Monrad aber Wunde nod 
einmal Kilhn, während er jhon 
den Nüdzug antrat: 

„sein hat 08 gebrannt, dort 
dritben, auf der anderen Seite 
der Yırcht, Mber wer jagt denn, 
da es hier nicht genau jo fhön 
brennen kann?” 

„Dann bergik mr nicht, daß 
ich einen Zeugen habe fr das 
was dur jegt gejagt beit!“ rief 
Mons ihm nad. „Ss weiß doch eit 
jeder, day dein Sohn das Feuer 
angelegt hat, diefe Mißgeburt.” 

Monrad itieg in die Solfe, fuhrt 
au jeiner Nacht hinaus umd feßte 
fich twieder hinter die Flajchen. 

Mons aber blich den ganzen 
Tag über fo verjtört, daß die an- 
dern überhaupt nicht muhten, tvas 
mit ihm los war, 

Am Abend, Frrz dor Arbeits- 
Huf, Fam Matea über die Klip- 
pen herunter. Zangjam  tajtete 
fie fih mit ihrem Stod meter, 
fie wurde allmählich ganz md 
gar blind. 

„So höre, dak ihr arbeitet”, 
fagte fie. „Bift dur es, Mona?“ 

Pat 

„St es ein Salzihuppen, der 
dur da bauft?“ 

„a, da toird €8 wohl werden.” 

„Du mußt dein Haus auf Fel- 
jen bauen, Mons." 

„Das fi ich ja auch, Maten.” 

„Der Fels ijt Chriftus“, gab 
Vateo zur Antwort. Darauf 
drehte fie fih um und ging wie- 
der. 

„Sie iit alt aeworden, die Ma» 
tea, in diefen fetten Jahr“, be» 
merkte Jakob. „Da, einmal wird 
wohl audı fie fterben müffen, Wie 
alt fie jchon ift, wei überhaupt 
feiner,” 

„Und was fie fiir feltfames 
Zeug redet”, meinte Mons, Sie 
ift wohl ichon Eindijch geworden.” 

Aber in feinem Innern ficch- 
tete er ji dor Matea, Ein heim- 
fiches Angitgefüihl Tante ihm, daR 
Niemand weniger Findifch var auf 
Siglarbolm als fie. — — 

Es war Abend. Mons und 
Safob gingen miteinander von der 
Arbeit heim 

„set Will ich dir ehmas Schd- 
tes erzählen“, jagte Nafob, 

Mons fah ihn fragend an. 

„Du biit der einzige, der e3 
erfahren Toll”, fire Yafob fort, 
„denn du bift für ums etwas Ber 
jomderes, Mons, Air werden ein 
ind haben, Ragndild und ic.” 

„Gott ei Dank!” fagte Mans, 
itrefte Safod die Sand bin und 
drückte fie. 

Safob mußfe ihn näher anje- 
hen. Und er dachte: Mir fiheint, 
es gibt auher Maten auch noch 
andere feltieme Leute bier auf 
Siglarholm 








28. 
Das Kind, 


Die Herbittage, die nun famen, 
waren Fir Ragnhild und Safob 
vergoldet von der Freude auf 
nd, das fie enmwarteten. hm 
gehörten alle ihre Bedanfen, Sie 
fprachen nur bon ihm, md wenn 
fie abends zur Nuhe gegangen 
waren, Ingen fie noch lange da 
md freuten fih gemeinfam an 
dem Fleinen @ejchöpf, das Iehte 
md fi bewegte, ald wollte e8 
Nachridt davon geben, dah 28 
„Bon da var. 


Fortiegung folgt) 
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Mennenitijche Rundichau 








Die MB. Hochichule 
in Winnipen 
and ihre Lehrer, z 


Mit Dank gegan Sott habett 
wir den legten zwei Schulfejten, 
der Graduation und dem Schul 
ichluß, beigewohnt. Es ijt ein er- 
bebender Anblic, der jungen Xen» 
te zu feben. Wie gut ijt doch der 
Setr geiefen, daß Er ms die 
Erziehung der heramvachienden 
Fugend in umfere Hände gelegt 
bat, Erfennen wir das aud im- 
mer als ein Vorrecht an? Es it 
wahr, dah dieles Norrecht mit 
Opfern verjhiedener Art verbun- 
den ijt, und daß wir diejelhen oft 
als fehwer empfinden. Und doc, 
wenn wir den Umitand in Betracht 
stehen, daß umfere Iernende Sur- 
gend hier unter dem Einfluß des 
Wortes Gottes it, dab die Wil- 
fenichaften von einem chriftlichen 
Standpunkt aus gelehrt werden, 








dah ihre ‚eaiel e Lebensanichau- 
ung durch das Wort Bottes gebil- 
det wird, dan find wir recht 


dankbar für unfere Schule. 
Tab ein großes Wert wie um- 
lere Schule, durd Arien gehen 


muß, it jelbftveritändfich. Mri- 
fen Find auch nicht immer zum 
Schaden eines Unternehmens, 


jondern beweifen die Notwendig- 
keit md Lebensfähigfeit der Sa- 
che. So find auch unferer Schule 
Schwierigfeiten md, auf 
eriten Viel Theinbar unlösbare 
Hinderniffe in den Weg getreten, 
Mit Sottes Silfe konnten diefel- 
ben aber iminer wieder ibertwun- 
den werden. 

Leider verlaffen drei unferer 
Lehrer unfere Schule, don denen 
zwei der Schule eine Reihe von 
Sohren tren gedient haben. Wir 
find Lehrer 9. Negehr md Leh: 
ver A, Schellenberg zu biel Dant 
verpflichtet lt die ımeigenmüßt- 
ge Arbeit, die fie in der Schule 
geleiftet haben. Es ijt nicht zu: 
Test and Ihrer Mrbeit Aut ber- 





In Krankheitsfällen 


nebranden Sie die unfhädlichen, 
doch zuverläfftgen Homdopathifhen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Il. 


807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 


Dan ihreibe um eine Breislifte. 
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P I AN Os PIANO HOUSE 


328 William Ave. - Winnipeg - Phone 2-4444 
find gründlich durchaearbeitet 
und gerantiert ipie neu. 
— Leichte Zahlungsbedingungen. — 
Eigentümer: W. Löwen, 


tanfen, dab die Schule atıf der 
heutigen Söhe jteht. 

Lehrer W. Neufeld, der Brinzipal, 
verläßt ttach einem Jahr die Schu- 
le, wert jeine erhält fein ®. &, 
fi) nicht jo geregelt häben, tbie 
or das winjchte. Wir danketi ihitt 
für Diejes Jahr der Arbeit biet 
und hoiinichen ihm die Hi 
funft and den bejten Erfolg für 
jeisie weitere Arbeit. 

Da; dieje Lehrer un 





& verlaffen, 






bedauern wir jehr bat us 
ins Gebet getrieben. Wir habeit 
nicht daran ‚geziveifelt, dab tet 
Derr ums Wieder gute Lehrer 
ichenfen wiirde — und Er hat 
Ss getan. 

M, D. x. Dürfen, IH.B., it 





fürs nächte Iahr der Prinzipal 
unferer Schule. Es ft ums ver» 
gönnt worden, einen energiichen 
Mann, der ein beitimmtes Ziel 
für die Schule im Mırge bat, fir 
dieien Poiten zu gewinnen. Er 
it als Lehrer und Seelforger in 
injeren Streifen weohlbefonnt und 
wir aoimfchen ihm fiir feine vd 
antworhgsreiche Arbeit von Herz 
zen Gottes reichen Segen. 


Br. VB. Adrian, BI. How, 
int Affiit. Prinzipal, Lehrer in 
Befhißte ud Literatur, Gr hat 


jene Aırsbtldung bier in der Ma- 
nitoba Univerjität erhalten und 
bat der QEH Varfity Chriltian 
dellowihip)  dorgeftanden. ALS 
eine zielbemußte Teitende Berjön- 
fichfeit it er im imierer Sugend 
befannt, md man idäßt ihn 
überall dort, wo er fi betätigt. 

Br, Ft. Peters, B.Sc,, Lehrer 
für Mathenatit und Wilfenfchaft, 
hat aud feine Ausbildung Hier 
auf der Alniverfität beendet und 
arbeitet gegenwärtig ala Aus« 
hilfe in einer Sochlchule in der 
Provinz. Much er ift ein chriitli- 
ber Hinger Mann, der durch feinen 
Einfluß md jeine Arbeit unerer 
lernenden Schuljugend zum Ee- 
gen fein fan, 

Zırlegt, aber nicht als den Xeß- 
ten, gilt unfer Wort iniern Qeh- 
rern, die ınS Weiter dienen mer- 
dei. 

Die Brüder 3. G. Dörklen, BAM, 
und 9. 8. Did, B.Ed,, find a 
rer fr Sejhichte, Literotir, Ma- 
thematit und „Seienee*, Diefe 
Lehrer baben im den vergange- 
nen Sahren eine fehr gute Ar- 
beit bei uns getan. Wir feinen 
alle Or, Dörkfen md den Schii- 
lerchor, der fich in die Herzen der 











Gemeinden, wo imiter fie bin- 
famen, bieingefungen bat. — 
Wir willen, daß Lehrer Diet ne 


ben der Betremung jeiner Lehr» 
fäder, den Schülern im Sport 


vom 











Schifisfarten 


fir Befudsreifende und Nüdtwanderer. 


Fir Eimwanderer 


Sormalitäten bei 


Vertretung von 5 transetlantishen Sıhiffsgefellibaiten. 


erledigen wir alle 
den Behörden. 





Air vermitteln wir Gelbitberweifungen nad Dft- 
Sperrmarfüberweifungen 


3. H. UNRUH Agency 
— Phone 92-9849 — 


318 Power Bldg. 


und Weftdentfehland. 
zu gänftigem Kurs, 





Winnipeg, Man. 











vorfteht. Mit Begeifterung md 
Anerfonmttg werden jeine Xei- 
itungen auch auf diejem Gebiete 
gerüihmt, 

Wir danfen diefen Lehrern für 
ihre treite Arbeit in der Vergan- 
genbeit td hoffen, dal ie bei 
der Erziebiing iitierer Schulju- 
gend duch weiterhin It Segen 
mitivirfen Ioerdert. 

Das Direktorin der Hodichit- 
le ift davon Hiberzetigt, daß tuir 
fir das nöchfte Schuljahr eitt febt 
gutes Lchrerfollegiiim haben, Ter 
Gedanke der Kooperation nd 
der Ziramintenatbeit leischtete- bei 
den Berhandlungen niit den Veh» 
reen adnz bejoiiders herdor ufd 
wir hoffen, es Hird etite Jchöne 
Zufammenarbeit gebeii. 

Wenn bier und da ein Schul- 
freund Teile zweifelte, ob c8 uns 
möglich fein würde, die vafanten 
Stellen wieder mit gediegenen 
Zebrerfräften zu belegen, fo wird 
derjelbe aus diefem Tericht er= 
jehen, daß es mit Gottes ge 
Tungen it, unjer ©: 
um diefe Kippe herimm zu iten- 
ern. 

Wir danfen umnfern vielen 
Freunden für thr Vertrauen und 
willen, dab aud im fommtenden 
Schuljahr ihre Kinder in unferer 
MB. Sodhihule in auter Obhut 
fein werden. 






Tas Direktorium 
des MAC. 


Bekanntmachung. 


Dr. ©. %. Rannabeder, Bräfi- 
dent des Mennonite Biblical Se» 
minard, Chicago, beabftchtigt, eine 
Anzahl Gemeinden in Kanada zu 
befuichen, Er wird über die Ar- 
beit im Seminar berichten und ift 
bereit, auf Lichtbilder zu zeigen. 
Die Kollekten, welche gelegentlich, 
jeines Bejuches, erhoben werden, 
find fr das Sentinar bejtimmt. 
Dr, Barnabeler und Frau rei- 
fen per Muto, ihr Neiieplan tt 
folgender: 






Im Juli: 
5.—8. Konferenz, Trafe, Sasf. 
Rev, Paul Schröder. 
9 Mofthern, Sasf. 
&. Nempel. 


No. SB. 


10. nah, Eigenheim — Ren. > 
&. ®. Epp. 

11. Waldheim — Nev. 3. 2. Zar 
harias. 

12. morgens, Lanaban — Rev. 


Hans Dyd, 
abends, Sasfatoon — Nev. 3. 
3. Toiehen 
13.N, Vattleford 
gar Eph 
14. Herjchel 





Nu, Ed- 


Nov. EI. War- 






fentin. 

15. Superb — Rev. P. A. War» 
fentin, 

16. nachm., Tofield, Alberta, — 
Ned. David Vie, 
abends, Edmonton — Dr. I 
Une, 11642 75th Ave, 

17. Zaconıbe Mr. D. Peters. 


. morgens, Didsbiurn — Rev 

8.68, Nenfeld, 

abends, Kalgarı Nov. 

Sawakfy, 2025200 St. 
28. Yanff. 

BL, 





I 








. Relommg, 

Nangen. 
31. Sfwer, 
Neufeld. 


Rem. N 


— Nev, Serhard 


Im Ange: 

9. Chilliwad, — Nev. Gerh, Be 
ter3, Sardis. 
Cnillimad, — 
Nempel, 


Rev. MR. 





3, Abbotsford, Rev 
Epp, Mt. Lehman. n 
4. Mifftoen, — Rev. Peter Zröle, 
MN. 3, 
5. Vancouver, 
Wiens, öt 
6: Bad Greet, 
Sriefen. 
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— Ne 3.8. 
46th Ade. 


6 
— Rep. 








De =: 


Rev. Marvin Dirk, chemaliger 
Wilfionar in China, gegemwär 
tig Mifiklegrer im Mennonite 
Vihfical Scninawy, Chicago, be- 
veift nrit jenem Sohn die Gemein- 
det in der Verein, Staaten umd 
in Kanada. Sie dienen mit Ge- 
jang: md Mufifvorfrägen. Die 
Rolleften gehen zur Deeung der 
Nerfeunkojten und fir das Semi- 
nar, 


Im Juli: 


.‚Manitoba Retreat, Wijiniboine 
Camp, — Rev. Henry Funk, 
Carınan, Man, 

morgens, Winnipeg, Schön: 
tiefer Gen., Rev. I. 9 
Enns, 880 Averftone S St 

5. abends, Bethet Miffionsfiche, 
Rev. David Schröder. \ 

6. Carman, - Rev. Honey Fun, 








— Ned. Jacob M. 





S. Altona, Rev, 

. Sugend - Netroat, 
rent, Sasf, 
Nifkel, 

3. Swift Current ae, tt. 

17. Herbert, Rev, E. 3. Wiebe, 


Div. Schulz 
Swift Cur- 
Nev. ®. €. 





19. morgens, Sasfatoon, Erjte M. 
1, — Row. I. 3. Thieben. 
19. abends, Sasfatoon, Vortrag 
in einem  arößeren Mudito- 
vum, Befuch aus umliegen- 
den Gemeinden twillfommen. 
20, Rojemary, Alberta, — Rev, 
3. D. Nidel. 
21. Bem, — Rev, Ahr. Bätkau. 
22. Banzchall, — Rev. Wilhelm 








Nartens. 
. Eoaldale, — Rev. PB. Schel- 
lenberg. 
21. Bincher Crect, Nev. Dad. 
RP. Ranzen. 








25.—28, Yanff. 

29. Meile nah 2. C. 

2. Auguit PBehuch In BC, 
den Neileplan jorgt Nev. 
8. 2. Wiens, 566 €. 46th 
pe, Banconder.) 


Wir 








winjehen den Brüdern 
reichen Segen in diefem 


8. Thiehen, 
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Eanadian Mennonite 


Bible Eolleae, Wpa. 


Scjluffeier vom 12.—14. 
Juni 1953. 


Die Schule hat ihre Tore ge 
Ichlofien für die Sommerferien, 
und die jungen Keute richten thre 
Blide Heimmwärts zu Mutter, 
Vielleicht nicht alle: manche wer- 
den im Dienfte des MEE tätig 
fein; andere find gezwungen, dureh 
Arbeit die für das Studium des 
fommenden Jahres nofivendigen 
Bagen zufammenzuklopfen, Dienjt 
und Arbeit find ihre Lojung ger 
worden, und. früh ibt fi, mer 
ein Meifter werden will. 

Die Zahl der Lernenden diejes 

Jahres war zirka 70 0d. 80. Sas- 
fatchavan jtellte 32, Manitoba 
19, der Neft ft auf die anderen 
Provinzen zu verteilen. Die Zahl 
toächit, und man fragt fd) bereits 
bejorgt, ob man jih nicht Bald 
nach einem größeren Anftaltsge- 
bäude wird uumjehen mitijen. Ser- 
jchel tft mit einer ftattlichen An- 
zchl vertreten; ob von dort no) 
welde an allerlei Uniderfitäten 
itudieren ? 
s herricht ein guter Geift in 
der Anitalt; das Einvernehmen 
ift gut nach allen Seiten hin. Man 
liebt fih, und Nonne lächelt 
überall, wo Die. Bobes Pflicht: 
bervmußtjein und tiefer it zeich- 
nen Lehrer und Schüler aus 

Dateriell geht's gut, vielleicht 
bie und da nicht ganz glatt, da 
muß eben Fleihig gebetet werden. 

Ss it gut fir Studenten, ihr 
Kreuz Ihon in der Nuraend zu tra- 
gen, 

Die Lehrer verfügen über eine 
gute Bildimg und Fönnen fich mit 
anderen ihresgleichen meilen, wie 
ich höre. Wenn ich Pr. II. Rrie- 
jens afademifche Laufbahn betrad)- 
te, dam mundere ich mich, twie 
lange der Mann die Schulbank 


(Bortieß. auf S. 14—1) 













































Sie fönnen 
Geld fparen, 


wenn Sie 


Senfter und Eüren 
bei 
NIVERVILLE SASH 
& DOOR 
faufen. 
Niverville, Mannitoba 
Phone St. Agathe 313 -31 


Eigentümer: A. Roth. 








Bobzeitseinladunaen | 


in fhöner Ausführung und in guter Answahl nad) Korm und Preis 
werden hier prompt geliefert. Auch aller Art Drurtfaufträne, flein 
und groß, nehmen wir entgenen. 
(Bitte zu vermerken, ob in beuticher oder Inteinifrher Schrift) 


j Man jchreibe, telephoniere 501 487, 


oder fomme perjönlich zur 


} THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Manitoba | 





wicht unfere neue 


e una am unere neue P 


eije Fiegen weit mi 


RIMIFON — 


Werjchiet von Europa 
binter 


slifte betonme 


10 für 
STREPTOMYCIN — 


n alle 
dem Eijernen Vorhang 


Veh eilt, 


Gaben. Zihreiben 
jest erhältlich it 


als andere 


100 


Breije in Hanadı, 
Zabletten 
fiir ein Oranın 


jogar in die San dei 
irgebühr einrichlieh 


STARKMAN CHEMISTS 


163 BLOOR ST. WE 


TORONTO 
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Aashrichten... 

(Fortjeg. von Seite 8—5) 
Arbeiterichaft gegen die verhaßten 
Noten empört hatten 

Die Wirren in Ditberlin, mo 
50,000 den Kampf mit der Po 
lizei aufgenommen hatten md 
erft begoungen werden konnten, 
als die Rufen zwei volle Ban- 
zeudivifionen  einfegten, fanden 
die Parallele in vielen anderen 
Städten. 

Aus alliierten Quellen 
folgende Mitteilungen: 

1. Tas große Luna-Mert in 
9 Te mirde in Brand gefteckt. 

2. Streif in den Ernit Thäl- 
man-Werken in Magdenurg, die 
Merfzeugmaichinen beritellen und 
früber den Frubs gehörten. — 
Karl Groß, ein Streitführer, wur- 
de erjchoffen. 

3, Streifs in der Neptun-Werft 
in Nojtoek, in der Warnoww-Werft 
in Warnemünde, in den Kohlen- 
zechen md Urangruben in der 
ganzen Dftzone, in der aroken 
Seidenfabrif in Rathenow, in den 
geip-Werfen in Jena, md in vis 
nen Merf im Leibzig, das Mı- 
tomobile und Zajtiwagen für die 
Rufen berjteitt, 





fanıen 


Dazıı kommen noch folgende 
Berichte don Flüchtlingen: 

In allen Stahiwerfen der Oft- 
zone wurde die Produktion unter 
bunden, in titenberg (Dder), 
Calde, Brandenburg und Hen« 
ningsdart, 

Ucberalt blieben die Bahnzige 
jtehen. 

In Natbenomw wurde ein Poli 
zit don Arbeitern erjchlagen. In 
Magdeburg wiwden zwei Bolizi- 
item aufgehängt. 

Nach dem Vericht joll_ die Auf 
standsbetvegung auch Polen er- 
ariffen haben. So fonnte man 
bier hören, daß Bartifanen eine 
Brüife über die Neiße geiprengt 
hätten. 

Die 18 Millionen Deutihen in 
der DOftzone Stehen unter Kriegs 
recht. In Sotwvjetieftor von Ber- 
Un ftehen die 1. und 14. Banzer- 
divifion. 

Frig Ebert, 











der Bürgermeifter 
don Dftberlin, Iorad den Nufien 
öffentlich feinen Danf aus und 
erklärte, dah „die von Faliften 
infpirierte Verfchwörung” micder- 
gefchlanen und das Volk zur fried- 
lichen Arbeit zurichgefehrt jei. 
Die von den Rufen in die Eike 


gedrücte Regierung des Premiers 
Dtto Grofewohl erlieh eine Pro- 
Homation, in der fie jagten: „Wir 
mäüffen die © Schafe von Wölfen 
trennen, Der unhuldige Arbei- 
ter muß bejehigt ımd die faichi- 
itifchen Agenten des Weitens müf- 
jen ausgeroftet werden.“ 


Der amerikanische, Komman 
dant in Berlin fagte: 
„Die "Somjetarntee fan mir 


mit den Symptomen fertig wer 
den, aber nicht mit dem wahren 
Problem, dem Saf gegen das 
vote Regime, Die zwei ruffischen 
Divifionen haben den Aufitand 
niedergewalzt, aber niemand tweiß, 
was paffieren wird, wenn Dyna- 
nit niedernewalgt wird.” 

Die offiziellen Protefte der Ml- 
Iterten gegen die Seftörblocdade, 
die Binrehtung eines Weftberli- 
ner3 md die Erjhießung von 25 
Deutfhen wurde bisher von den 
Ruffen ignoriert. 

Der HSandelsverkehr zwiichen 
den Yonen it wieder im Gang, 
aber die Verhandlungen iiber 
Vonnz Angebot, Nahrımasmittel 
Nach der Dilgone zu Ichifen, wur- 
den abgebrochen. 

Das Ditdentiche 


Regime Fün 


digte an, daß wieder Gejude um 

Räffe fir Neifen nad) der Weit« 

zone angenommen erden. 
“x «x 


Mejtdentichland. Die Katholi- 
fen Hamburgs murden in allen 
Sottesdienften aufgerufen, Quar- 
tiere zum Deutichen Evangelien 
Rirhattag zur Verfiigung zır itel= 
len. Die evangeltiche Kirche hatte 
während des Katholifentages in 
Berlin das gleiche getan. 

— 16,300 deutfche Gefangene 
fönnen zur Zeit aus Nubland re 
gelmäbig nad Saufe jchreiben, Dies 
erklärte der Reiter des Evangeli- 
ichen Silfswerfes für Ariegsge 
fangene und Interiierte. — Die 
Zobensverhältniffe der Gefange- 
nen Gätten ic) wefentlich gebeffert. 
Sie mühten im Bergbau nicht 
mehr unter Tage arbeiten, md 
die Arbeitsnorm fei geienft wor- 
den. Die Bafetbeförderung er- 
folge ichnell und korreft. Nur der 
Nahrichtenverfchr werde durch 
die Zenfur noch behindert. Troit- 
los jei dagegen die Situation ci« 
ner imbefannten Zahl von deut 
jhen Gefangenen in der Tichedo- 
Hlowafei, Die Sefamtzahl der 
in der Somjehmion vermißten 







































































in Kanada - Win sind alle 
WKanadien”- Gesnge Drew 


Die Enmwanderung nad Kanada hat die wirfungsvollite Unterftügung durch die 
-tonferbafibe Rartei erfahren 
vativen Partei Premierminiiter von Ontario war, und er des langen Martens milde 
turde, bis die Liberalen in Ottama endlicd zu einem Entihluß betr. der Einwan- 
derung Famen, mietete George Draw Flugzeuge und flog Taufende von Neu-flana 
AUS Führer der Oppofition im „Houfe of Commons” führte Georac 
Drew die Fortfchrittlich-Konfervativen in ihrem Kampf fir die Erfchliegung der 
natürlichen Neichtümer ınferes Landes, um eine größere Bevölkerung aufnehmen zu 
Tonnen und für beffere Vorfogrungen zum Empfang der Nei-Stanadier von Ueber 
Gelegenheiten als irgendein ander 
Außerdem fagte er, da; Stanada Plaß fiir eine VBevölferung bon 100 
Mann muß die Neu-anadier willtommen heißen, führte er aus, 
umd-ihnen das Gefühl geben, dab es feine „Foreigners” in Kanada aibt, jondern, 


Progreli 





dierin ins Land. 


fee. Er fagte: 
der Welt. 
Millionen babe. 


dab wir alle Stanadier find. 


Kanada bietet mehr 


Als der Führer 





Willen Sie es? 


Taf die Brogrefjiv- Nonfervative Regierung von On: 
tario 30,000 Neu-famadier ins Land brachte. 
Dat cs die Politif der Liberalen gevejen ift, welche 
die finnfofen einjhränfenden Duoten gegen die Ein- 
Wanderung berfünte! 


der Progrefiiv-Stonfer- 


S Land in 








Haltet die Fahne der Freiheit hoch 
Waehlt am 10. August 


PROGRESSIV KONSERVATIVE 














deutjchen Soldaten Yeird mit 1,5 
Millionen angegeben. 


— In den offiziellen Lijten 
der ausländischen Teilnehmene an 
den önungsfeierlichfeiten in 





der Londonen WWeitnuinfter-Ub- 
tei, rangierte der Vertreter der 
Bonner Yundesrepublif, Vizefanz- 
ler gran Blither, an 50, Stelle 
hinter dom Vertreter der polni- 
ichen Bolfsrepublit jowie hinter 
Daiti und Ecuador. Die Vertre- 
ter Frankreichs, der USA und 
der Sowjetunion waren dagegen 
in die erite Grippe der. diploma- 
tiichen Gäjte eingereiht worden. 

Diefe von der Londoner „Ti 
mes“ veröffentlichten  diplomati- 
schen Reihenfolge anläßlich der 
Krönung der tain Eliiabeth 

bat im Bonner politischen 
reifen bitteren Nadgeihimad 
snterlaffen. ° giite Taffe er- 
feinen, dab 08 mit der Bleichbe- 
rechtigung Bonns.nod nicht tweit 
her jet, 

Die radioaktiven Spuren, 
die fich nach der Explofion einer 
Nombonbe in der Luft ausbrei- 
ten md nach und nadı itber den 
ganzen Erdball dberteilen, Tafjen 
aenane Ritfiehlüffe ter dag Da- 
tum md das Yusmaß der Explo- 
fon jowie das Exploftomittel au. 
Dies erflärte Rrofeffor Dr. Rio: 
ler dom Phyfikaliichen Inftitut 
der Univerfität Bonn in Efien. 

Prof. Niezler berichtete, daß 
regelmäßig neun Tage nach den 
Atombomben-Erplofionen in den 
Vereinigten Staaten in Deutfdh- 
fand zufäßlide radioaktive Spu- 
ren in der Luft feitgefteltt wurden, 
aus denen danıt die angeführten 
Rürjchlüffe gezogen merden Fünn« 
ten. &3 beitehe Fein Bivetfel, dai 
jvohl die USW als aud) die So- 
wjehrntion nach der gleichen Me: 
thode die Atombontben-Explofio- 
nen im anderen Lande analyfiert 
hätten und fich To ein Wild von 
den Fortfhritten in der Entivid- 
fung der Atombonben des ande 
ven machen Könnten. 

Zur Wirkungskraft der Ntom- 
bomben jante, Profeffor Riezler, 
dah cine Wafferitoffbombe eine 
Erpfofionswirfung von 100 nor» 
malen Mtombomben hätte, 

Vei den Mombomben, die mit 
einen Kilogramm Uran oder Plu- 
tonium als Erxplofiomittel aug« 
geftattet find, würden Energie- 
mengen freigefeßt, die je Bombe 
20,000 Tonnen hemijher Spreng- 
itoffen oder der Wärmenenge bon 
7000 Tonnen berbrannter Kohle 
bzw. 23 Millionen Klowattitiun- 
den Strom entfprächen. 

AS Folge der Sprengvirfung 
fräten bei den normalen Atom- 
bombenfchäden Brände md Zer- 
Mtörungen ichwerjten Musmaßes 
im Umkreis bi8 zu drei Em und 
leichteren Grades bis zu 15 fin 
anf. Ber der Maflerftoffbonbe 
mülle dagegen mit den gleichen 
Solgen in einem Radius von 15 
bjw. 60 Em gerehinet Werden. 
Die Hikteirfung, die bei den 
Sprengbomben merheblich ift, jei 
den ungefehüsten menfchlichen 
Körper die größte Gefahr, 

Während die freimerdende Wär- 
me eine erplodierte Normaldom- 
be auf 30 fm Abftand eine Se- 
Funde Tanga Geil wie die Sonne 
ericheinen Taffe, fei dies bei der 
Bafferitoffbombe in einem Um- 
freis bon 300 Fin der Fall. Mit 
Sautjchäden müffe bei der Aton- 
bombe bis zu 4 Fn im Umfreis, 
bei der Wafferftoffbombe bis 40 
Ein nffermung gerechnet werden. 

Die Zatl der von den tweit- 
Seutfeen UAniverfitäten entlafie- 



































ur 








a 


1 


die in 


1. Jult 1955 


Alennonitifche Kundichau 





Seite |5 


m ———n m ee m nn 





Linhrichten ... ) 


nen approbierten Aerzte ijt d 
mal jo hoch wie der Nachroud 
darf der Merzteihait, Wie 
Verband der angejtellten 
Dertjhlands in Dortmund mit- 
teilte, beträgt der Nachtwuchsbe 
darf an Merzten jährlich vımd SO0, 
Rımd 2500 Verzte wurden aber 
1952 im Vundesgebiet appro- 
biert. Yur Zeit gebe os im Bam 
desgebiet rımd 69,000 Merzte, von 
denen mtr 30,000 zu den geleg 
tigen strantentafen vol zugelal- 
jen je 1500 Aerzte jeien ar 
beitslos oder befünden ji in be 
rufsfremder Stellung. 

— Die Kirchenlieder „Stille 
Nacht“, „Barre, meine Seele” u, 
„Sch bete an die Macht der Liebe“, 
dem evangel. Befangbud, 
für Schleswig-Soljtein nicht ent 
halten find, jind nach einer lei- 
denjchaftlichen Distuifton in der 
Zandfynode in den Anhang des 
Sejangbuches aufgenommen wor 
den. 

— ir Een Ge deutjchen 
Tipifionen für opaarnıce 
werden früheftens /56 ein» 
jagbereit fein. 

Das Bulletin der Bundes 
regierumg bat das militäriiche Bo- 
tential des’ Oftens nit den de8 
Wejtens verglichen. Wir entneß- 
men dan Bericht einige Daten: 
Die Sowjetunion, China md die 
Satelliten verfügen heute über 
ein Heer von 6,4 Millionen Mann 
mit einer Frieden: te von 175 
Divifionen. Jm Mobilmachumng 
fall jollen innerhalb von zei 
Monaten im Noten Often 300 Dir 








der 
Aerzte 



































vifionen aufgeitellt werden fün- 
nen. Tazı fommt eime Streit 
macht von 30,000 Flugzeugen 


(davon der größte Teil Nagdbom- 
ber) und eine Kriegsmarine von 
einer halben Milfion Tonnen 
Nordamerika md die NATDO- 
Staaten dagegen verfügen nur 
über "die Heeresftärfe von 3,1 
Milliontn Mann, deren Friedens- 
Ntärfe 90 Divifionen it. Sm Mo- 
bilmachungsfell jollen 180 Di- 
vifionen verfügbar fein. Dafür 
aber verfiigt der Mejten iiber eine 
ftetS einfaßbereite Luftwatfe von 
40,000 Flugzeugen, deren größ- 
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ter Zeil ftrategiichhe Bomber find, 
Die Kriegmarine des Weftens be- 
trägt jechs Millionen Tonnen. 

- Während im Dften die größ- 
te Stärfe bei der Roten Armee 
mit 2,8 Millionen Mann Liegt, 
iit es auf der Seite des Wejtens 
Nordamerifa mit 1,7 Millionen 
Dann. Nah der Aufftellung des 
Bonner Bulletins hätten die wejt- 
enropäifben Staaten mit rund 
1,1 Millionen Mann mr 200,000 
Zoldaten nichr bereit als die oft- 
enropäiihen Satelliten. 

“x + 


SJunojlamien. — Das in Sugo- 
ilmvien erlajfene nene Kirchenge- 
jeb wird dom vatifaniichen „Di 
jervatore Romano“ verurteilt. 
Anspleic gwiichen dem Tito-Ne- 
aime und dem Sl. Stubl erjcheint 
ausfihtslofer denn zuder. 

— Auf Sr von Berichten 
über Die mac wie vor große Not 
in emem Zeil der Bevölkerung 
hat jegt die Lutheriiche Melthilfe 
wieder die Verfchieung don Les 
bensmitteln nach Sugoflaiwien auf- 
genommen. 

« 








«* 
England. — Die vom amerifant- 
iehen Konmmunitenjäger MeCar- 


59 aufgeitellte Behauptung, bris 
tiihe Schiffe hätten in legter 
Beit rotinefifche Truppen transs 
portiert, bat ji als nur zum Teil 
richtig enmiejen. Eingehende Un- 
teriubumgen ergaben, daß zwei 
Schiffe britisder Needer unter 
der Flagge von Panama in den 
Sahren 1 u. 1952 rote Trutp- 
pen an die Kitite des hinefiichen 
Seltlandes beförderten. Die Fir- 
men behaupten, die Konmmuniften 
hätten ihnen den Tranfport der 
Tenppen aufgezvungen und die 
Engländer lehnen jede VBerant- 
wortung ab, da die Schiffe nicht 
unter ihrer Slagge gefahren 
jeien. 

— Die Seneralfgnode der Kir- 
he von Schottland will eine Dele- 
gation nad Moskau entienden, 
um dort mit führenden Berjönlich- 
feiten der rufliichen Kirche zujams- 
mengutreffen. 

— Tas bunte Märden von der 
Krönung einer Königin im älte- 
jten demofratijchen Reid) der Welt 
ijt vorüber, Wer fannte die Völ- 
fer, namnte ihre Namen, die in 
Ronden zufammenftrömten, um 
einen legten Rejt der „guten alten 
geit“ zu erhajhen. Die eisgrane 
Stadt an der Theme fchien ji 
eine Woche lang im Subel zu ber- 
geilen — in ihrem Iurbel für die 
Kraft des majeftätiihen Symbols, 
das nod immer das Aweltweitefte 
Neid unferes Planeten zufam- 
menhält. Das Feft der ne 
war ein Tag d ses Stolzes für 
den Engländer. Am Vorabend 
der Feiern traf die Nachricht ein, 
daß der höchfte Gipfel der Welt, 
der Mount Evereit, von einer bri- 
tiichen Erpedition bezwingen wur- 
de, Dem Neuieeländer Hillary u. 
den Sherpa-Beraführer Tenfing 














gelang, woran fon zehn Exbedi- 
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tionen gejcheitert waren: in 8882 
Meter Höhe wehte der Union- ar. 
Führer der erfolgreichen Erpedi- 
tion ijt der britiiche Oberjt Hunt. 
Man meint, daß der Gipfel ihon 
am 29. Mai erreicht worden jei, 
dab aber die nachricht 
zum Vorabend der Krönung Eli 
jabeths zurückgehalten worden ei. 
xx « 
Kanada. — Die Yufammenftel- 
lung der größten Wählerlijte in 
Kanadas Gejchichte begann am 
22. Juni. Eine Woche jpäter, 
nad) ihrer Fertigftellung, rechnet 
man mit einer Lite von nahezu 
3,500,000 Namen von Fanadijden 
Wahlberechtigten fiir die am 10, 
NMugujt jtattfindenden allgemeinen 
Wahlen. 

— Rad) der bisher geltenden Be- 
rmung fönnen in Stanada le 
benden Neneimvanderer nur ihre 
nächjten Angehörigen nachtonmen 
laffen d. 5, für jie den Eimwan- 
derimgsantrag in Kanada Stellen. 
Dazu gehören außer der Ehefrau, 
die Kinder, ferner Eltern, Groß- 
eltern, Bejctviiter amd Werlobte, 
Weitere Verwandte md Bekannte 
fünnen bon Kanada aus mr an 
gefordert werden, wenn der Fana- 
diiche Antragiteller die Velrej- 
fenden mindeitens ein Xabr lang 
bei ich bejch äftigen fann umd wenn 
er in der Lage ift, dem Eimvan- 
dernden Wohnung zu geben md 
notfalls jeine Ueberiahrt zu be 
zahlen. 
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Korea. — Wiederum braden an- 
&ifomumuniftifche foreanifche Kriegs: 
gefangene aus, was die Krife mur 
noch) erhöhte, in die die Alliierten, 
die Kommuniften und die füdfo- 


reanifchen Regierung vertvirfelt 
worden jind. 
Ewa 200 bis 300 Gefangene 


flohen aus dem Lager Sang Mu- 
dai und verjehwanden in den ums 
liegenden Bergen. Weber 26,000 
andere find auf direkten Befehl 
des Präfidenten Syngman RhHce 
don ihren fidkoreantichen Wachen 
freigelaffen worden. 

Der neue Ausbruch erfolgte 
nad) der Befanntmachung, daß 
amerifanifche Patrouilfen, twel- 
be im Lande umberiteeifen, nur 
58 Gefangene wieder eingebracht 
haben. 

Weitere 971 Fonnten in den er- 
itengpaar Stunden nach dem Maj- 
fenausbruch eingefangen werden. 
Somit fieht fid) das alliierte Kom- 
mando bor der fait ımerfüllbaren 
Aufgabe, ungefähr 25,000 ein- 
aufangen, die jehr jehnell in der 
Vwölferung Südforeasg unter 
tauchen. Die roten Interhändler 
in Panmunjon verlangten aber, 
dai die Entiprungenen jofort 
wieder fejtgenommen werden, 

Doc, iit anfcheinend die füdko- 
reanifche Regierung entfchloffen, 
dafiir zu jorgen, dak die Flücht- 
linge ein dauerndes Unterfommen 
finden. Eine Iugendorganffation, 
von der man annimmt, daß jie van 
Nee Eontrolliert wird, 
fie werde jeden Norecaner als 
„Verräter“ brandmarfen, der be- 
hilfich ist, einen der noch in 
Freiheit befindlichen 25,000 Mann 
einzufangen, 

« x 
Franfreih, — Der franzöfifche 
Seneralrefident in MWaroffo, 
General Ganillaume, hat in Pa- 
vis ein Schriftitüct veröffentlicht, 
in den 270 eingeborene Würden- 
träger von Maroffo die Abjekung 
ihres Sultans fordern. In dent 
zudem durd die Negierungsfriie 
übernervöfen Paris hat das Bor 
achen des Seneralrefidenten, dem 





erklärte, ' 


man vorwirft, ebenjo wie jein 
Vorgänger Juin allzufchr Pol- 
tif auf eigene Fauft zu machen, 
Unbehagen ausgelöit. 
xx « 

Italien. — Die politiihe Krife 
in Stalien ijt erniter als nad) den 
Wahlen am 7. Jimi angenommen 
wurde 

Tie Koalition der Chrijtlichen 
Demofraten, Sozialdemokraten, 
Xiberalen md Nepublifaner hat 
ziwar in der Kanıner eine Mohr- 
beit von 16 Sigen und im Senat 
von 13 erhalten, aber viele Boli- 
tifer bezweifeln, dah es fi mit 
diejen Eleinen Vcheheiten arbei- 
ten läßt. 

Ein angefehener Bolitifer font- 
mentierie die Yage in folgender 
Weile: 2 3 Negierumgen wer 








2 oder 3 
den im Yaufe der Jahres geftürzt 
twerden, was Nemvahlen bedingen 
wird, wenn das Land mit in 
eine Kramifche Ohmmant falten 
jolt, wie n Frankreich der Fall 
fit. Nach der jhlehten Erfahrung 
wird die Demokratie der Mitte 
einen großen Sieg erringen. 

Die Natifizierung des eunropü- 
iichen Wehrvertrags dürfte nad) 














lange auf fid warten laffen, jag- 
te der Gewährsmann. Die wirt- 
ihattlihen Wirfumgen der balis 


tiiden Zage fönnten verh: 
voll werden. Dos ibervö‘ 
Xand, das unter der Nnappheit 
an Nohjtoffen leidet, bat heute 
troßdenn den hödften Lebensitan- 
dart in feiner Gefchichte. 
Warum? Die Staliener find 
ein arbeitfames Bolf, die Verein. 
Staaten haben fie mit $2,400,- 
000,000 mteritütt, und die NRe- 
gierung bat 3 veritanden, mit 
den mageren Silfßquellen jo gut 
als möglich zu toirtichaften. 
“xx 












Belgien. Die Internationale 
Kommillfion gegen das Kongzen- 
trationslager-Negime, mit dent 
Sig in Brüffel, bat in einem 
Schreiben an den jtellvertreten- 
den Vorfigenden des jowjetijhen 
Minifters Bertja um die Erlaub- 
nis gebeten, in die Sowjetunion 
einzureifen. Eme internationale 
Delegation fol in der Sonjet- 
Union fejtellen, welche Auswir- 
fungen die neien jorojetijihen 
Maßnahmen auf dem Sebiete der 
Juftiz haben. Die Kommiflion 
fordert außerdem die Beröffent- 
Licdung der Namen von Berjonen, 
die unter die neue Anmeitie ge- 
fallen find, und die Freilaffung 
aller Ausländer in jowjetifchen 
Savahrfan. 

* 












* 
Griedhenland. — Nach einem Ve 

vigt des Oberhauptes der one. 
doren Kirde in Griechenland, 
Erzbifchef Spyridon, jind in den 
legten beiden Jahren in Griechen- 
land mehr als tamfjend moährend 
des Weltkrieges zeritörte Kir- 
en wieder aufgebaut oder re 
pariert worden. 











SA — Die 
Zuftjtreitfräfte ließen twiljen, daß 
die alliierten Flieger in leßter 
Woche ihre bisher größten Norea- 
Verlufte hatten. Sie bitten 19 
Malhinen ein, die durch Abwehr 
oder jonjtivie niedergeholt tout- 
den. Zwölf „Sabre et Fighters“ 
jvie Nampfbomber aingen ver- 
loren. Bei Rurftfämpfen der Mo- 
he braten die „Sabre Jets“ 19 
MIGS zu Strede, heißt es im 
offiziellen Bericht. 

— Mrhenminifter Dulles Eehrte 
nad Walhingten zuriick, nahdem 
er in nicht ganz drei Wochen 12 


amerifanijchen 





orientalifhe Hauptitädte bejucht 
bat. Die fürzeite Zeit — 18 Stun- 
den — benötigte er für Srael, 


die Tängite fir Megppten u, an 
dien. Es war eine Informations 
reife, die Mappe der erft nachher 
zu erledigenden Fragen war je 
doch bis zum Berjten gefiiltt, als 
er zu Haufe anlangte. Obenauf 
liegt, doppelt rot angejtrichen, 
der A Suez-Sanal. General 
Nagib Hat offenfihtlich derfpro= 
hen, zunädjt feine Aftion zu un- 
ternehmen, Dulles mit dem 
PBräfidenten die Möglichkeit ei- 
ner nochmaligen amerifanijchen 
Vermittlung erörtert hat. In die 
große Weltpolitif hinein führten 
die Unterredungen mit Nehrı. 
Sur ganzen hat der amerifanische 
Außenminifter überall die Vejtä- 
tigung dafür erhalten, dab die 
arabiichen und aftatifshen Länder 
wicht die Wbficht haben, aflzır eng 
mit Amerika aufammenzuarbei- 
ten, jo bereit die meiften von ibe 
nen zu einer wirtfihaftlihen DVer- 
bindung find. In den orabifchen 
Staaten bat Tulles erfahren müf- 
fon, daß Amerifa dort infolge der 
einfeitigen Seftlegung Trumans 

















nad Sfrael in Mißkredit geraten 
. 16—1) 



























it. (Fortieg. auf S 
„Kommende 
Ereianifje” 
im Lichte der Heiligen Schrift 
Buch in engliicher Sprade) 
von 3. 3. Neuferd 
RM. 13, New Weitminiter, 8.6, 
Weis 306 portofrei. — 





Iubiläumsbuch 
der N. Kildonan Anfichlung. 


Diefes Yuch hat 70 Seiten und 
eva 100 Bilder don einft und 
est. Cs fhildert die Entitehung, 


Enttwielung und den negemvärti- 





gen md unierer Anitedhung in 
intereffanter Weife, Yun besichen 
don 

J. REGEHR 


326 McKay Ave, N. Kildonan 
Winnipeg Manitoba 


. 81.25 


Preis 








Elmwood, bei Slentwond Er: 
Glamoood, bei Glemmond Crese 
yuftand 
Weftende, Wpn., 
dament, Vollsftellev, Hartholz 
N. Kildonan, 4 Yinmer Hauk 
Imvelier & Uhrmacer-Sefchäft, 
&infommen, mit „Sichre 
„General Store“, 0 9 
v0, Xücer, offen 
2x0" und alle 
























310, Power Bldg. 
(Abends 





Hänjer und „Stores“ zu verkaufen: 


10 Bimmer, 
7 Ahkımer Sienelbaus, 


N von Borlage tue, 





autes Steinfun- 
hböden, barane. $7,900. 
nicht weit dom Hochlvey 82,150. 


zentral gelcpen, zeigt autes monatliches 


on nordneitid 
Sujpeltion 
ve Atetn 


John H. Unruh 


Phone 92-9849 























mures folides Haus $9,500. 
in jebr gutem 


39,500. 








6 Yinmer, 








$1,350. 
niven, Unfab 870, 
30°x 50°, Warenhaus 

k 89,000. 





von 
ge 





Winnipeg, Man. 
0-4620) 
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Kanad. Menn, Bible College. 
(Sertieg. von Seite 115) 


gedrückt hat. Er hat ja denn auch 
doftoriert, Eingefügt jei hier, daB 
Zehrer Benno Tdtvs u. Frau Sil- 
berhochzeit gefeiert haben; md 
Xehrer Mdrien dampft underzig- 
lich mit einer Gruppe von Stu- 
denten nadı dem Weiten ab, um 
dort für das Kollege gu werben. 
Möge ihnen eine reiche Ernte be- 
ihieden werden! 

Die mit der Graduation ver- 
bundene Tracht fagt mir nicht be> 
jonder ‚nit Berlaub zu jagen. 
Gemeint find Mantel u. Kappe. 
Tie jungen Xente jehen jo ftuzer- 
baft dabei aus. Haben wir nicht 
Nünftler unter ums, die ettvad Un« 
gemelfeneres ausheden fünnten? 

Tas College joll weiter ausge 
baut werden, jo 3.8. die Mufit- 
abteilung. Wird da nicht des Gu- 
ten zu viel werden? Warfit iit ja 
beuer das Schlagwort in Amerika. 
BWirde nicht auch ein wenig Pü- 
dagogif und praftiiche Sefund- 
beitsichre qut tun? 

Unfere Schule hat im allgemei- 
nen eine rudige, gefegnete Ent- 
wiehung gehabt. Wir alaubten 



















Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
NIPEG, MAN. 














Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


ze und Chirurg 





807 
East Kildonan 


Henderson Highway 
Winnipeg 





De. N. 3 Neufeld 
Arzt und Glirurg 
Telephon: 

Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 
Empfannsftunden: 
>5 Wr nadmittags 


612 Boyd Bld&., Winnipeg 


BERNARD ROSNER 


Optometriit — Optiker 
— Augen werden unterfncht — 
— Spricht plattdeutich — 
407 Time Bldg. 
genüber) 
Phone 93-1995 





Dffice- Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oeclters 


Azt ud Chirurg 
Empfangsjtunden: 
2—5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 








Aerzte und 


Office: 
P. Enns 50-4189 





Dr. 8. Günther, Dr, P. Enns u. Dr. 3, Peters 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprehftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag, 


Telephon: 
50-4086 





uns reich in der alten Scimat an 
allerlei Bildungs», Wohlfahrte- 
md allerlei anderen Einrigtun- 
gen. Wie entfesten wir uns, al3 
uns diefe mit einmal genommen 
wurden. And mn wieviel hat 
uns der liebe Gott davon zur 
gegeben? Haben toir vielleicht 
ithon mehr als dort, wenigitens 
in einigen Stüden? Und nit 
‚uleßt unfer College. Es ijt uns 
teuer. Wie fehr bedürfen wir in 
unferen Tagen der Bildung! Was 
gilt uns nicht der Neligionsun- 
terricht! Welche Rolle jpielt nit 
allein [bon der Natehismusunter- 
richt im Leben der Mennoniten- 
gemeinfchaft: er mutet an wie ein 
Nurfus religiöfer Eihit und Wrilt- 
licher Bhilofopbie. 

Die Schlußfeier war fajt ganz 
in deusicher Sprade. Wir find 
num jehon tioder jo deutich ge- 
wopden, da man fihon ordentlich 
fvob mind, wenn bei ung noch 
einmal ein engliiher Vortrag vor- 
font. Man it weiter gefom- 
nen mit dem Deutichen, und Qch- 
rer und Schüler haben fich reid- 
lich bemüht, zu „inpruiven”. Ob 
fie bejonders glüdTich dabei find, 
weiß id ja nicht. 





















Und nun zur eigentlichen Feier. 

Freitag abend hatte die Schule 
einige Darbietungen. Man fang, 
Lehrer D. Sanzen, der gerne und 
viel ftudiert, [prad; und die aus- 
tretenden Studenten hatten eine 
Disfuffion zu dem Thema „Ihr 
feid das Licht der Melt“, Die- 
fuffionen find ja fehr im Schwan- 
'ge in Amerika, und diejes var. 
wie immer, eine jolide Arbeit. 
'Nber es fam ınir zu theoretijch 
md wohl aud etwas zu gelehrt 
vor: an jungen Leuten fehen mir 
gerne, wenn fie frohgemut aus 
ihrem Leben und bon ihrem Xer- 
nen plaudern 

Sonnabend war der 
abend. 





Sefang- 
Ich Fonnte unglüdlicher- 
weife nicht dabei fein. Aber man 
bejtätigte, es jei jhön gefungen 
worden, 1md das wollen wir don 
Sorgen glauben. Und wenn id) 
mir obendrein nod das Pro- 
gramm ımd die Namen der Kom- 
poniiten anjehe und weiter er- 
fahre, day auch das geiftlice 
Volfsliod vertreten war — das 
ja beute in mennonitifchen Ge- 
jangbüchern fih einen bedeuten- 
den Plot erobert Ant — dann 


DAVID FRIESEN, LLB,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 
822 Toronto General Trust Bildg. 
Winnipeg, Manitoba 
Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 









A. Buhr 


tige Erfahrung in allen 
Nechts- und Nachlaffragen. 





Viel 





265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 









Chirurgen 









Res. 





Dr. J. ‘Peters 50-2575 






will nich der Gram iiberwältigen 
darob, dab ich die Gelegenheit 
berpaßt habe 

Sonntag vormittag war die ei- 
gentliche Vakkalanrent-Weihe (ge 
legt, daß ich das Ding recht nen- 
ne), da den fcheidenden und iwer- 
denden Theologen, veip. Gemein- 
dearbeitern die legten Ermahnun- 
gen auf den Weg gegeben wurden. 
Ga war eine ernite Stunde, Die 
Xehrer ©. Rohrenz und I. Brie- 
jen Sprachen. Man möchte it 
winichen, dieje Anipracden tür 
den den Scheidenden in gedruckter 
Form in die Hand gegeben. Müd)- 
ten fie bleibenden Wert haben und 
nicht vergeffen werden. 

Nachmittags war die Gradua- 
tionsfeier. Sranz Epp (Student 
und auch Editor der Jugendjeite 
im „Bote“) Hielt die Abjchieds- 
rede im Namen der Studenten. 
Seitredner war Nelt. 3. X. Thie- 
Ben. Gr begann mit dem jchönen 
Liede: „Ich bete an die Macht der 
Liebe“, das ja fo viel bei uns 
gelungen wird. Hier twieder, Ivie 
gervöhnlich, viel des Lobens md 
Tanfens fr die Grundfäge des 
Glaubens umd der Lehre, welche 
Mennoniten in ihren Gemeinden, 
bei. in vielen Einrichtungen ba- 
ben (jo auch in diejer Vibelichule): 
und Ichliehlich die Ermahnung an 
die Studenten, dieje Grundjäte 
ins Leben und bejond. in die Ge- 
meinde- md jonjtige Arbeit mit- 
aunehmen md treu und umder- 
wandelbar zu ihnen zu jtehen in 
böjen md guten Tagen, 

Schliehlich kommt mir noch der 
Gedanke, ob Mennoniten nicht 
mitunter zu viel Seremoniefram 
in ihre Feftlichfeiten hineintva- 
gen? Wir wollen ja gerne von 
anderen manches Gute abjehen 
und ammehmen. Mber, alles mit 
Mad. Tas Meberreihen der Zeug- 
nie md die Slüefwüniche twareı 
ihön 











Ein Beobachter. 


Weitere Cüte 


der Spenden an das Weftliche 
Hilfswert (M,E.N.E.) 


Mai 19 


Emmans M. Sem, Wonar 
Sast,, H100; Lihtenauer M. 
St. Glizabeth, Man, 22.65; 
Menn. PBrov, Relief Committee 
of Sasf., $495 MT. Rai 
jen, Serichel, Sast., $4; 9. 8 
Niediger, Wimmipeg, Mar, $1 
PP. Nedefop, Gnadenthal, Man. 
Rath, Bätkfau, Virgil, Ont,, 
31053... Konrad, Mheatley, 
Dnt., $10; Junior Ned Cross 
Brand of Aron School, $50. 

Menn. Prov, Relief Committee 
of Alta., 547.76; Elim M.G,, 
Grünthal, Man., 830; Miffions- 
frängden von Sardis ©. €., $40; 
Mrs. PB. 3. Samwagty, Solmfield, 
Man, 33; M. Gen. Boilfevain, 
Dar, 52; M. Gem. Niverville, 
Man., 320; Schönfelder M.®., 
Pigeon Lake, Man., 825.70: M. 
®. Gemeinden von Ont., 892.16; 
DB. 6. Newton, Man., 87,28; 
P. Do, Marie Hill, Sast,, $50. 

Menn. Prov. Relief Committee 
of Manitoba, 8323,34: M.B.8 
Armand, Man, 17,40:M.B.&: 
Springjtein, Man., $13.50; M. 
8.6. Eryital City, Matder & 
Snowflafe, Man., 855.75; M. ®, 
Armand, Man., $5L; Menn. Rrov. 
Reliei Committee of Alta, 995: 
Schweiternberein von Lena, Ma- 
nitoba, 350; M. Gem. Manitou, 
Man., $192.25. 

Menn. Prob. Relief Committee 
of B.€., $1457.27; MB.G. Do- 






































maine, Man., 524.52; M.B. 6. 
Steinbad, Man., 868; M. Gem. 
Lena, Man., 821.70; Mıs. Max 
vie Thießen, Marrond, Minn., 
USA, 810; W. B. Giesbrecht, 
Steindbad, Man., Mi € 













Hildebrand, Windjor, Ont., 
M.L.®. Morden, Man, $ 






Gen- 
M.B. Gem. 


Helene Klipbenftein, Main 
ter, Sasf., $22.15; 
Norty Kildonan, Man, 19 
M.D.G. Kronsgarth, Man., $ 
M2.G, Winkler, Man., 206.50 
3. Pauls, Bırves, Man., $20,80; 
MV. G. Nord Ende, Winnipeg, 
au, 334.86; Schönvieler M. 
©. Daf Lafe, Man., 853.80. 

Menn. Brov. Relief Committee 
0? 98€, 8854.45; D. Gem, 
Niverville, Man., 853.50. 

Men. Prod. Relict Committee 
of Out, 335.75; M.B. Confe- 
vence, $209 Menn. Prof. Re- 
lief Committee 0 D.C. 3244.64, 


MENRE,, 
78 Brineek Str, 
Binnipeg, Man. 
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Briefe von Kefern: — 
New Wejtminfter, B. 6, 
sn Ne, 23 der „M. Nundidan” 
vom 10. Zuni 1953 waren über 
einem Bericht die Bilder der Ge- 
iswifter €. E. Peters. Sie ihau- 
en uns zum Abfchied an als ob 
fie jagen wollten: „Sedenfet un- 
fer im Gebet“. Die Fürbitte hat 
eine aroße Verbeißung md eine 
moße Madıt. Dann Got- 
tes jagt: „OD bittende Ger 
bet fauın den Arın Gottes in Be 
mwegung jeben“, 

Sch wurde Tebhaft an den Abend 
erinnert, als Gejchn, Peters in 
unerm Bethauie bei Strawberry 
Dit von ihrer Arbeit in Sitdame 
vita erzählten. Br, Peters hatte 
die Bilder zum Bericht fehön ge 
ordnet und dazu Fonnte er nodı 
fejfelmd zählen. Er jehilderte 
dabei and Fleig md Ausdauer 
unferer Glaubensgefchwiiter in 
Paraguay. Neber alles aber rühm- 
te er die Durchhilfe Gottes im 
geijtlichen tie auch im bürgerli- 
en Leben. Bruder Peters ijt 


fchon jein Sabren vielen befannt, 




















wenn joldher nefordert wird. 





Ueberjee : Bafete | 


zu vedizierten Preifen, Alle Breite fhlieen Porto ein, aber nicht Zoll, 


aber Schw. Peters blieb mehr im 
Hintergrumde. Sch möchte bei 
diejer Gelegenheit den werten Le- 
jern der Nundjehen einmal Schw. 


Peters voritellen. Sie ft eine ge f 


borene Anna Reiner und fie war 
in Rußland am Teref im Torfe 
er. 7, wo ich auch wohnte, ein 
geachtetes, frommes, _ fleifjiges 
Banernmädden. Sie hatte den 
Wunjh, der Menichheit zu dienen, 
wenn mögli Kranfenjchve: 
iter. Ms diejes ihr Vornehinen 
in unferm Dorfe befannt wurde, 
börte man von allen Seiten jagen, 
„Ana Reimer iit die rechte Per- 
jon dazu“. Day fie vor Schiwie- 
tigfeiten nicht zurüictichreete, war 
allgemein befannt, Ihr Gebet 
mwurdererhört und fie durfte Rran« 
fenichtweiterfurfe befuchen. Nad)- 
ber hatte fie dann Gelegenheit zu 
dienen, befonders den Frauen. 
Seit. Weters find wie 
ander geichaffen, denn beider Mot- 
to ift: „Dienen“, Das jollte' ja 
aud) das Motto eines jeden Kin- 
des Gottes fein. 
ermit jenden bir Berzliche 
Grüße an die I, Gefchm. &. Suk- 
fau und Gefchw. Viktor Täros in 
ihrem Dienit. Auch Xhr jeid in 
mferer Fürbitte eingejchloffen. 
Wr grüßen aud) die werte Re- 
daftion der „M. Rundidau‘. Der 
Herr jegne Euch in, Eurem fehr 
aeihäßtem Dienft, den ihr an un- 
jerem  weitveritreutem Mennoni- 
tenvolf tut! Wir danken ınıd ber 
ten auch für Euch, 
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9. D. Görk, 
307 Scott Rd, NR. 7, 
New, Weitminfter, BE, 


(Danke fir den Gruß und 
Bohlmunicdh. — Red.) 


TEARDROP 
AUTO 5BODY WORKS 


dd? &; 












165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 





Ale Arbeit wird prompt und 
newifienkaft ansneführt. 








2 
Nr. 507: 


Neis, 













180. 0 
1 po. St 





5 Pd, 


Nur nad) den Weitzonen und Weft-Berlin, 
Nr. 506: 4% fd. Schmalz, 1 WO. Saffer, 
iS, 5 Pd, Mehl, 1 Hd, Nakan una. 
1 Rd. Naffee, 4 Pd. Schmalz, 5 fd. Aucher + id 
Reis, 2 PD. Stafao, 15 Up. Schofolade, 2 fd, Mildhpul 
10 fd. Burfer 
fee, 5 Rd. Hucker, D 
3. Bd. Schmala, 1 RR Naffee, 11% 
1 Bf Nafao, 1 fd. Olivenöl R er TS 
EI Up. Kaffee, 1 fd. Safao, 14 Ing, Schofulade, 
Bucen, 2% MD. OMDEMB ausm 









5 Pd. Buder, 


7.00 





d. Schmalz 
Yfd. Schofolade 

















250 





100 ge. Tee, 2000 gr. 
2 Bd. Milchpulver (mur 

250 gr. Kaffee, 250gr. 
» Pd. Duden, 5 Rp, 
Säle, 1 Rd. Milpuloer 





Nad) den Weitzonen und nadı der Oftzone. 
5% Pb. feinjte dänijche Butter 
o Bo. weinefchnalz 5 
sche Butter md 9 Und. Naffee au 

r. Schokolade, 830 ar. Butter, 
Schmala, © 
nad) der Litzone) ee 8.50 
Schokolade, 420 gr, Nojinen, 
HL, 530 gr. Butter, 500 gr, 
















(efizone $ 










> ED. Yulder, 






2.65 











100 Pd, Weizenmehl (nur nad d. Weitzone, Berfin ausgeichl.) $11.95 











310 Power Bldg. 








Vitte, Shit Veftellungen mit Money Order an 


J. H. UNRUH 
Phone 92-9849 
eg os! 







Winnipeg, Man, 
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Wieder zu haben 
Rirchenbuch 


Seiten und Nubrifen für: 
Alphabelifcies Megifter 
Scemeinberironit 
Familtenverzeichnig 

für 160 Familien 
Gtiederlifte 
Tanfhandlungen 
Tranhandlungen. 

Tie Gemeinden follten diefe Gele 
gendeit nicht verpaffen, denn der Vor: 
rat ift befchränft. 


264 Seiten. Gutes, jchmeres, 
Papier. GSolider Einband mit 
Lederrüden und -Eden. 
1034“ x 16“ 
AEIE awrejeesih 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 


mit 




















5 Bücher von 
Erich Sauer: 


© In der Nampfbahn des 
Ganbens u. 2,50 
© Rom Adel des Meniden 2.30 


© Der Triumph der Gefren- 
äigten 2.10 

© Das Morgenrot der Belt. 
erlöfung nn. 2.10 

© Der göttliche Ertötungs- 
plan von Gwigfeit zu 
Ewigkeit  ..... 


2.00 

Alle 5 zufammen und aleid- 

ZEIG, WEHR <a $10.00. 
— portofrei — 


The Shriftian Pref; Lid., 
159 Kelvin Str., Winnipeg, Man 














KBIDIEIDIBIE 
Das große neue 
Geia I 8 buch 


Miemeniten 
Bridergemeinde 


ift jeßt 
erhältlich. 
were 
555 Lieder 
mit Noten, 
Sehr pafjend gewählt fiir alle hrift- 
lichen Berfanunlungen in der DM. 
Dr. Gemeinde und außerhalb der 
felben, auch für Sausgottesdienfte 
md Erbanumg einfamer Chriften. 
Gejanadören jeher zu empfehlen, 
Diefes Buch bietet die beiten neiftlichen 
Lieder für 35 veridiedene Gelegen- 


heiten. Der Drum ift fehr Har umd 
in Roteinfchrift. 








Guter Seineneinband, 


ihwarz - für Gemeinden. 
dunfelrot -- für Privatbefit. 
(Bitte, hei Beftellungen zu vermerken.) 


Preis fir jedermann 32.50 
plus Berfandfoften. 


Man beftelle forort, denn der Vorrat 
it. bejehränft, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 


KIIDIDBIRIE 


N 





Wertvolle 
neue Biicher: 


Sprachbud für die deutiche Wolfe- 
fchnle, na Sabn u. Wigfe neu 
bearbeitet. (Wortlehre. Sagleh- 
ve, Ausdurdspflege, Nehtihei- 
bung.) Sehr pafjend für unjere 





Sobjchnlen umd Sale. 200 
Seiten... 1.00 
Sonne über Labrador. Ö. For. 


Leben und Taten der großen 
Mannes Wilfred Grenfell. Kein 
Abentenerbich fanıı Ipannender 










jein. 223 Seiten. Gebunden. 
Sltrftriert u 2830 
Mobinfon Grujoe. Das alte und 
immer neue Sugendbuch. 231 
Seiten. Geb. Ilufteiert 1.95 
Heidi von Johann Spyri. 1.1.2. 
Teil in einem Band. Diejes 


zarte und innige Mädchenbuc 
ft auch für die moderne Jugend 





jchr Yaflend. 295 Seiten, a 
bunden ... 2.20 
Sefchichten für alle Tage. x n die 


jem  prachtvoll ousgeflatteten 
Band, mit feinen vielen Far- 
benbildern, finden fich die fchön- 
iten Oefchichten, Gedichte, Nät 
jel u. Spiele, die man fi) nur 
wünjcdt. 240 &., geb. .... 2.40 
Kater Pd reift um die Welt. 
Diefe fejfelnde und Liebenswer- 
te Tiergejchichte mit den vie 
len bunten Bildern maden es 
zum Lieblingsbudh der Kinder. 
Schö Sejchenkbuch für die 
Mleiniten nennen . 1,50 
Schau einmal. Gin unbertwit- 
liches Buch für die Nleinjten, 
HEUER, sure 280 
Mathilde Wrede, Engel der 
Gefangenen, aldlei- 
nen, 226 Seiten . Bi 
Bis auf den vollen Tag. E i. Thi- 
me, Erinnerungen einer Pre- 
digersfrau. 205 Seiten, Lei- 
nenband. Schön zum Verichen- 
ten... 25 
Der Glaube Fann nicht fhweigen, 
Ana PBauljen, Chriftlihe Ge 
dichte der Gegenwart. Salb- 
leinen. 167 Seiten ........ 1.50 
Aus einer hellen Kinderzeit. Kind- 
heitSerinnerungen von Fried- 
ri) von Bodeljchwingh. Kei- 
‚141 Seiten 1.25 
Meine Thereje. Aus dem beweg- 
ten Leben einer Frau. Guftav 



























Stußer, 2 Seiten, Sell, 
leinen .. 1,60 
Licht auf meinem Were. Ernit 


Moderfohn. Biblifhe Wetradh- 
tungen über Ephefer 4 umd 5. 
Brojciert, 63 Seiten .... —.65 
Die größte Kraft der Lebens ift 
der Danf. As dem Leben einer 
Mutter erzählt von Margar. 
Nicolmann, 188 Seiten. Halb- 
feinen . 1.60 
Die goldene Käthe — ein Frauen- 
buch, wie man e8 fih mwinjcht. 
Annemarie Siebenbrodt. 250 
Seiten. Salbleinen . 225 
Ehrut und Udrnt (Kraut und Um- 
fraut). Praftijihes Heilfräuter- 











fein von SKräuterpfarrer 
Küngzle Farbige Sluftratio- 
nen ımd Rezepte. 30 S. —.50 


Der Rranfenfrennd. 16. Seiten. 
VBroichiert. .—10 
Hannes, Die Geidichte eines Zun- 
gen aus der Wirflicfeit. 221 
Seiten. Salblemen ... ... 1.00 
Wenn wicder Weihnaditsrofen 
blühen. A. Hoffmann. Erle 
ben einer Frauenfeele in dem 
Zeitraum eines Jahres. 152 
Seiten sus 1,75 
Gin slürtfelig Jahr. Tergeffene 
Kinder, Der Sechund. Drei 
Geihichten in großem Drud. 
175 Seiten, geb. ............ 1.25 








Saustöchterden. tte D Dorn. 
zählung für Mädchen. 110 Sei- 
ten, geb. 11 

Kinderfdjag. Rene 16-feitige Biich- 
lein mit padenden Erzählun- 
gen für Sinder, — Ein großer 
Bortjchritt. DerLuftballen. Der 
Ring des Herzogs. Fürdtet 
euch nicht. Der Feuerwehrjupp 
Mutters Lied. Die zerbrocdene 





Baje. Ungleige Freunde. Des 
fleinen Bernhard Errettung. 


Der Weg nad Sauje. — Jedes 
Bichlei {} 
Snfel T tiet Beo- 
der - Stowe. Die berühmte Be 
icichte aus dem Leben der Ne- 
gerjklaven. 240 &., geb. 1.95 
Sigismund Nüftin. — Kapitän 










Marrgat. Ergreifende Erzäh- 
lung für reif Sugend. Na- 
teinjchrift. 96 ©., geb. —. 





Fürs Kinderherz. Heit 33 — Ein 
Bilderbuch für unfere Meinen 
mit Bildern und VBerjen und 
Sefchihhten. 16 Seiten Heft 
34 ähnlich. Heft 3 e Be 
ihichte von Bärbel, Bilder umd 
Verje, — Fedes Heft... —.20 

Walditille und Weltleid, A. von 
Blomberg. Eine Erzählung von 
hohem Wert und von edler Sn 
fung. 340 ©., geb. . 1.90 

Aus dem Leben. einer Wai 
lene Hübner. 248 ©., geb. 1.82 

Negfields Tochter. A. dv. Blom- 
berg. Fortjegung der Erzü 
fung „Walditille u. Weltlei 
215 ©., geb. ...... 

Ingo. Gujtad Srentag, A.8. bon 
die Ahnen.) Für Jugend und 
Bolk, 64 ©,, geb. ........ —85 

Nugraban, Suitan Freytag 2.2. 
don die Ahnen), ®eb. .... —.85 

Dfanna in Exeelfis. Badende Er- 
sählung aus der Nevolutions- 
zeit Frankreichs. E, dv. Malt. 
;zahn.. 350 ©., geb, u. 2.25 

65 muß dad Frühling werden. 
Selene Säbner, Sungmädcen- 
buch. BED cn ID 

Bor dem Tore ber Ehe. Was jede 
junge Frau mifjen muß, 5 
med. Dieta Holland. 0} « 
ten, geb. 1.90 

Die Fran am 5. Was jede Frau 
bon den Mechjeljahren twilfen 
muß. Dr. med. Meta Holland. 
163 ©., geb. . ee RD. 

Not uud Würde der Neifejaher. 
Eine Wegweifung für die weib- 
liche Jugend. Dr. mıcd, Meta 
Solfend. 186 &., geb. .... 1.60 

Cornelia. Einer Mutter Kampf. 
W. dv. Hogitraten. 287 Seiten. 
Gebunden . 2.00 

Eine Königin don Aranfreid; und 
Navarra. Erzählung aus der 
Revolutionsgeit. E. von Malt- 
zahn. 285 S., geb. . 2.00 


Nenes Bud) von C. Sauer: 


In der Kampfbahn des Glaubens, 
Ein Wedruf zum neuen Leben 
nad Sebr. 12. Leinenband, 

5 Seiten .... un 20 

ihret mich anf Teahter Stra- 
Be. Sier erzählt Ernit Moder- 
lohn, der begnadete Gottes- 
manı, bon den wunderbaren 
Führungen Gottes in einem 
lo jegensreichen Leben, Leinen 
gebunden. 365 Seiten .... 2.85 

Weihnachtszeit und Jahresiwed- 
jet. Wr. Nörn, Gedichte und 
Weihnachtsfpiel fiir 10 Rinder. 
Preis... 

Bilderbücher: 

Unfere Tierfreunde. Für die Al. 
[erfleinften ein ungerreißbares 
Tierbilderbuh; groß, ohne 
Verfe; geeignet al erftes An- 
ihauungsbud. Sehr Sibis. Be 
itarf gebunden 













































Die Häscdenjdule. Wohl dag be- 
fannteite und beliebtejfte neue 
Bilderbuch. Dedes Bild und 
jeder Bers maden Freude, 
Schöne farbige Ausführung. 
Gebunden, . 125 

Das Hühnden „Sabinden“, Ar 
len Kindern (aud Erwacje- 
nen), die Tiere gerne haben, 
bereiten die jchönen humwrbol- 
len Bilder groie Freude. Far- 
big, ihön, gebimden ....... 1.25 

‚Waldi“ ein Iuftiges Dartelbud). 
Waldi ımd feine Gefchwiiter 
iind mwirklih muntere Pradt- 
Hunde, die man liebhaben muß. 
Schön, farbig gebunden 1.25 


Umbrud der Herzen. Arthur 
Lad. Erzählungen aus dem 
Leben von Menichen, die ihrem 
Sott begegneten. 136 Seiten, 
gebunden -95 

Iefus Chriftus und da! Ein Wort 
on die Kriitliche Frau. W. ©. 
Träder. Befriedigung, Fami- 
lie, Dienjt, geugni 
127 Seiten 

















Kinderbuch. Wie Fan ma 
Kind ausleihen? 148 
gebunden 

Von Otto Funke: 

Die Aufipnren des Ichendinen 
Gottes. 312 S. Halbleinen 3.50 

Vademefum für Eheleute. Geh. 
332 Seiten au... 2.75 

Auf Neifen. Gebunden 2.15 

Wie man glüklid) wird. He b. 2.00 

Der Weg nad) Haufe, Beb. 2.15 

Die ae ift erfchienen. Tägliche 
Andachten von Dtto Etorman- 
er. Leineneinband. ..... 3.50 

rich Dar zu mir. Mndachtsbuc 
für alle Tage von Dora Nap 
pard. Geb. 3.15 

An allen Waffern gejüt. Erlebtes 
und Erlaufchtes aus alles Welt 
von Sonia E. Howe, Zeinen- 
band, 277 Seiten. 3.10 

Eine Zeugin Jeju Ehrifti im al- 
ten und im menen Nufland. 
Erlebnifie 11. Erfahrungen von 

Jenny E. de Mayer. Lemen- 





















band. 252 ©. 3.10 
Mutter. Bilder aus dem Leben 
von Dora NRappard. Leinen, 
308 Seiten . 2.90 


9, Geijtliche Schriften 


Ganz aus Gnaden. E. H. Spurge- 
on, (Für Suchende) 96 Seiten, 
Ganzleinen . 1.00 

1. Moje I—11. Die Urgefgjichte, 
I. Zeit von ®. Zimmerli. 311 
Seiten, geb. . . 2.10 
I. Zeit. 251 Seiten, sch. 1.95 

Ev. Matthäns. Kap. 17. I. Teil 
















Nömerbrief, I. Zeil. 
von E. Gaugler. 
gebunden 
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Ans der Bibelfchule Beatenberg, 

Schweiz, find folgende Bücher von 

G. Wafferzug - Trader jet er- 

baltlid: 

Der Himmel auf Erden, Betrad)- 
tungen über das Königreich der 

Gotiih, 


Simmel, 162 Seiten. 
Brofc. . 1.00 
Das Evangelium nach Markus. 
Ein Bibeljtudium. 206 Seiten. 





Brofd. Gotifh. u... 1.20 
Der Heilige Wille. Eine Ausle- 
gung der 10 Gebote, 102 ©. 
Rateinjchrift. Geb. . 140 
Seins Chriftus unfer Herr. Die 
bier Evangelien. 75 Seiten 
BO. nass 1.25 


Der Nömerbrief, Eine Bibelitudie. 
136 ©, Lateinirift ........ 1.50 
Ic bin. Die fünf Bücher Mofes. 
Die Botjchaft der Bibel für uns 
heute. 84 ©., brofd. .... 1.25 
Die Verfündigung des Heils. Apo- 
itelgefchichte, Nömerbrief, 1. u. 
2. Rorintherbrief. 96 Seiten, 
Brojch. 1.25 
Gottes Wort itt Gottes Wort. Ein 
Zeugnis zur Inipiration der 
Vibel. 57 ©., brofd), .... —70 
Der Trefialonicherbrief. Bibeljtu- 
die. 30 ©,, broid. ..... 45 
Bon der Gabe des weiligen Kal 
40 Seiten, broid. ..... 
Das Blut Jefu Ehrifti, 
ge. 43 S,, brojd). 
Erlöft! 3 2o 
brojchiert 












ich. 

Die Stiftshütte Anh ihre Beräte. 
Mappe mit 10 farbigen Bildern. 
ud u. Mappe zufanımen -95 

4 Bor- 


In der Tchten Stunde. 
träge. 78 S., brojd,. 
Die Herrlichkeit Ief Chr 

iiert .. 

Die Propfetie wird Gefdichte, Bro 
idiert . Re 
Welt-Gvangelifation. Broich. -20 
Seins Chriftus Fommt wieder. 

Beojdiert usussraign —.25 
Brennende Gläubige, Broich, -.20 
Der Sieg über die Sünde, Bro- 
- "idiert .. 
Das nene Eeben. Brofhiert —.20 
Auf dem neuen Wege. Brojch. -.15 
Seins Chriftus in und. — Bro- 

ihiert —,15 
Frieden mit Gott. Broih. —.15 
Der wiederfommende König. 

Brojiert ..... —15 
Der erhöhte Siener. Brojh. -15 
Der gefrenzigte Heiland, Bro- 

iiert .. . —15 
Der anferfandene Her. Bro 

ihiert .. a 
Freude im Heiligen Beifte. Bro- 

iiert .. —15 
Freiheit durd) Sefus Sritus, 

Brohiert .... 
Die Vergebung ber 

ihiert .... 
Offenbarung Jefn Ehrifti. 28 Lor- 
träge über die Offenbarung So- 



















































Hannes oh. Schneider. Geb. 
236 5. 50 
Die Fommende Kirche, WM. Lüthi 
Die Botihaft des en 
Daniel. Geb. 160 ©. .... 1.35 
Ruffiihe Biber — 4 
Notichnitt . 
Betrachtungen 
Apoftels Paulus von 9. ©. 
VBoorhoeve. Zeineneinband, 100 
bis 195 Seiten im Band. 1.50 


The Epistle to the Hebrews. 
G. H. Lang. A practical 
treatise for serious readers. 
300 pp. Nice binding...$2.00 

The Revelation of Jesus Christ. 
G. H. Lang. Expository stu- 
dies. With chart and ap- 
pendix. 420 pp. in good 
binding $1.75 

Ambassadors for Christ. M. 
Cable and Fr. French. Re- 
plies to questions*by pro- 
speetive Missionaries. 158 
pp. linnen Ye 

What it means to be a Chris- 
tian. By the same author. 
A very sound answer. Book- 
let of 24 pp. 2IE 


Alle Bücher werden 
portofrei verfandt. 


The CHriftion Pre Ltb, 
159 Kelvin St., Winnipen, Man. 
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Alennonitiiche Rundichan 





Hachrichten. .. 
(Fortieg. von S. 13—5) 


— .n einen Verhör vor dem 
Senatsfontitee värtige 
Beziehungen erflärte der aus dan 
Ante jcheidende Vorfigende der 
Bemeinjamen Stabscheis, Gene- 
tal Omar N. Yradlev, dab nad) 
jeiner Aufiht Rußland „die Sör« 
ner einzieht”" im Falten Kriege, 
da die NRuffen die aunehmende 
amerikanijche Milttärmact Kird- 
ten md Zeit brachen, mm ihre 
elung zu Daus zu Eonfolidie- 
ren. 

Bradley jagte, die amerifani- 
ihen Yehörden lagern bereits Mir 
Iitärnaterial fir deutjche Divi- 
fionen in Berlin, fiir den Fall, 
day die Verträge über die enropä- 
iiche  Verteidigungs-Semeinicaft 
Frankreich nd anderen Kändern 
vatifiziert werden. 

n Die fürzlih in der Witte 
des WEN-Stants Nevada erprob- 
te 28-cm-Altomfanone, die den Na- 
men „Amazon Annie“ trägt, foll 
jegt in Neihenfertigung bergeitelli 
werden. Nod vor allen anderen 
amerifaniihen Iruppen wurden 
die NAID-Streitfräfte in -Euro- 
va die neue Waffe erhalten. Ame- 
tifanifce Kommentatoren betrad- 
ten die als einen Beweis daflır, 
dar die Verteidigung Wejteuro- 
pas von der Regierung Eifenbo- 
wer noch immer als der Schlüf- 
jel zur Verteidigung der aanzen 






































Sur Kenntnisnahme! 


Unfer Offiee wird in den Mo: 
naten Juli und Mugujt an den 
Sonnabenden neihloffen fein. 
An den Areitagen find in Dielen 
Monaten die Biroftunden aber his 
6.15 abends. 


CROSSTOWN CREDIT UNION 
284 Kennedy St., Winniper 
Phone 92-4187 


For... 
WIRING 
REPAIRS 
APPLIANCES 


CALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


966 Portage Ave. Phone 36 903 
WINNIPEG MANITOBA 





westlichen Welt angefegen wird 
Die militäriihen Führer 

jind von dem großen Fortihrit 
der Nuffen auf dem Bebiet der 
ferngelenften Geichofle itbergeigt 
md erwarten, daß die ME. im 
nächjten Jahr dafiir Über eine Mil- 
liarde Tollars ausgeben werden. 
Ferngelenfte Beichoffe werden 
heute als sin entjcheidender Zaf- 
tor in einem zufünftigen Krieg 








betracgtet md don der Armee, 
der Slotte amd der Mut oe 
entwickelt. 

Wan wies von >"... Yewilli- 


gungsfomitee des Senats darauf 
Hin, das fih die Rufen dentjche 
Bachleute gefihert haben, md jag- 
te: „Da die Sowjets deutiche Ta- 
lente auf Diejem  Sebiet geerbt 
und bereits beiwiefen haben, da 
fie andere £ritifhe Probleme 1ö- 
jen können, wäre die Anmahne 
ichr töricht, dap fie nicht die Fü 
bigfeit haben, die Welt zu über« 
rafcen. 

„serngelenfte Sefchoffe haben 
zwei einfahe Ziweee: Feindliche 
Biele zu bombardieren und feind- 
liche Alugzeuge berumterzuholen 
Die Yuftwehr bat zwei Type, 
Sejchoffe ohne Piloten, die IVL- 
jentlich Flugzeuge von hoher Leis 
jtungs afeit Find, md nelent: 
te Flugzeugrafeten, die Für die 
Verbejjerung unjerer Kuftriitung 
viel verheißen.“ 

— Nach der legten, a 3, Juni 
i herausgegebenen  Berluft- 
lite des amerifanifchen Wertei- 
diqungsnmuteriums betrugen die 
Verkufte der amerifanifchen 
‚Streitträfte in Horen bis zu die- 
jem Datum 133,821 Maun, und 
zwar 24,164 Gefallene, 8883 Ve 
mißte, 2453 Selangene ımd 98 
322 Verwundete. Der Norea- 
stieg bat den USA etwa 15 Mil- 
liarden Dollar gefojtet, — mehr 




























als die Hälfte der Kosten des 1 
Weltfrieges und fünf Prozent der 
Kojten d Weltkrieg: Der 






1. Weltkrieg foitete den USW 2 








Bäujer zu verkaufen: 


Norgp Kilbonan, 3 Zimmer Haus und 
Vadbimmer, in jehr auter Ordnung, 
Welfer amd Heizung aut, faltes umd 
bheifes Waffer, Garage, Nur 1,500 
Anzadlung 

















oben. au mit Bockromleitung & 
eichtung, 6 Aimmel unten. Sehe gut 
Vermieten, Voll-Seller, ertrr 
räume, Cine offene Hhpathete 
DO zu 59% zu übernebmen. 






von 
Auch andere Hänfer in anderen Tei- 
Ten der Stadt. Bitte telephonieren Sie 
%. 9. Stoop, 50-4835 





Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD,, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahresnbonnement im An und 
Anslande 83:00, zahlbar tım voraus, 


Ich heitelle Hiermit die 


— Wennsnitifche Rundiban — 


Weigelegt find: $........ 
Name: 


Mdrefie: 





Vei Ndrefieniwechiel nebe man and) die alte Mbrefie an. 


Alter Lefer J_ Neuer Lefer I 


(Bitte anmerken!) 


Man fende „Money Order“ (Bank, Boft oder Erpreh), Bantfhed (mit 
Bugabe non „Erdange”-Roften), oder Bargeld in regiitriertem Brief. 
Brobenummern an beliebige Adrefie frei. 





Die Zufendung erfolnt bis zur ansbrülihen Abbeftelung. 
Etwaige Tebler auf dem MAdrefjenzettel mit dem Mbonnementsdatum 
und jenliche Unterbrechung im Gricheinen der M. Rundichau melde 


man bitte immer fofort. 


1. Juli 1955 








Milliarden Dollar amd der leßte 
Krieg 323 Mlillarden Dollar. Die 
Verlufte der foreanijchen Bedöl- 
ferung an gerjtörten Säufern, 
Inöduftriebetrieben, Briiefen und 
anderen Einrichtungen jind da- 
bei nicht berüuflichtigt. Man nimmt 
an, dab diefe Bertufie die direkten, 
Kriegsfoiten Hberjteigen. Die 
ZN haben während des Krieges 
1600 Alugzeuge verloren. 
“xx 

















Spanien. — Die innere Feftigung 
der Evangelifden Kirce in Spa 
wien mache Sortichritte, berichtete 
der [dent der Kirche, die Hürz- 
ih) ihre Synode abgehalten hat. 
Die Seeljorge wird zur Zeit von 
18 Parrerm umd 20 Laien mus- 
geübt. Tumod jei der Kampf 
der religiöfen Minderheit gegen- 
über den Staate nadı wie dar 
hart. 









“x «x 
Sowjerrngland. — Mit der joge- 
nannten  Friedensoffenfive find 
die Rufen in eine eigene politijche 
Falle gegangen. Die verfflanten 
Völker haben die jhönen Morte 
nämlich ernjt genommen, Im 
Sjiveutjihland und jonjtivo in Eur 
ropa iceinen fi Symptome in- 
nerer Unficherheit bei den Sorvjets 
an der Spibe bemerkbar zu ma- 


hen. 
Die Rufen wollten in Oft 
deutfchland durd) eine verjöhn- 


liche Seite etwas Dampf ablafjen, 
als fie den Deutfchen jagten, fie 
hätten das Recht zu Protejtieren. 
Tamit gejtatteten fie aber einer 
organijierten Demenjtration, aus 
ber Nand und Band zu geraten. 
Eine blutige Rebellion brad) aus, 
und die Ruffen jahen fich geziwun- 
gen, die Demonftranten mit Tanks 
über den Haufen zu fahre 

Doc, können fi die vu 
Kammuniiten nicht viele Fehler, 
wie diejen da, leilten. Ter in Ber- 
Lin laut gewordene Ruf „Iwan, 
geh nach Sauje!” Fünnte fi aud) 
in andere Gebiete der verjflau- 
ten Länder berbreiten. Er fünn- 
te jogar gefährlich nahe emen all- 
gemeinen Krieg beraufbejhnwören, 
denn die Sorpjetunion im Augen- 
blief aber unter allen Uinjtänden 
zu bermeiden berfucht. 


Eine Bitte. 


Der Bruder, dejlen Ueberrod 
auf der Manitoba WM. PB. . Kon- 
fereny in Steinbach, Maı., ver- 
taufcit worden it, möchte fid) bitte 
an Br. Serh. Klaffen, 822 Minto 
St, Winnipeg, wenden. 

















Dr. A.B. VOTH 
B.A, M.D. L.M.C.C. 
macht hiermit befannt, day er mit 
Tr. Charles Biro, Chirurg 
in Verbindung getreten ift, 


Offiee: 508 Canada Bldg., 
Sasfatoon 


Off. Phone 22724 — Res. 22820 






Dr. Roth übernimmt Ceburtsfälle, 
mere Aranfheiten umd 
Kinderkrantheiten. 








JANTZEN ELECTRIC 
867 Henderson Hwy. 
Phone 50-5396 


CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 


ELECTRICAL CONTRACTORS 


„swan“ mag gute Gründe ha- 
ben fir ein Abbremfen jeiner Me- 
thoden des Falten Rrigges, und 
zwar wegen interner Schivieri 
feiten. Er wird nicht die Hörner 
jrenvillig eingieben, doch Dirfte 
er es tum, wenn er fi dazu ge 
zwingen fieht, weiß er doc jebr 
woL;l, wann er fih in der lem 
me befindet. 

Die Rufen werden jedod) nicht 
aufhören, ducdh ihre fünfte Kolon- 
ne im Auslande weiter bohren zu 
laffen. Auc; werden fie nit auf 
die Sriedensoffenfive als Augrifi 
anf die Einheit des Weitens ver- 
zichten. e 

Ohne Zweifel hatten die Ruf 
ien eine verjühnliche Bejte Dit: 
deutjchlan gegenüber geplant 
Die ofideutiche Rebellion bat dieje 
Mofichten zufchanden nenacht, fü 
da rufjiihes Gerede von der 
deutjben Wiedervereinigung ic) 
jest wie Unfimm ausnehmen wür- 
de. Der Fahrplan der Nuffen ift 
in Europa grimdfich durceinan- 
der gebracht worden. Wäre es 
den Welten möglich, jegt eine 
itarfe, geeinte Front Moskau ent 























gegenzuftellen, dann Fönnte der 
ruffiige Yär dielleiht zu einem 
wirfliben Nückzuge gesungen 


werden. 


Su vermieten 
2 unmöblierte Zimmer 


880 Alverstone St., Wpg. 
Phone 74-5381 


Bun. sw 
zu vefaufen 


4 immer und „Zunvoom“, 
modern mit „Boll-Bajement” 
„Stofer“-Deigung. „Since“ 2 
Führung Höne Anlage mit zioci 
geopen Nichtenbäumen und Heike 
Hinten jhöner Apfelbaum 
Garage x „Baits 
it gepflajtert, as Haus 
He im Diitrift der Eriten Menno- 
nirenfiche gelegen. 


J. K. NEUFELD 
1227 Dominion St., Winnipeg 
— Phone 74-5286 — 


ganz 
und 








Die legten Ausgaben der rufie 
ichen Prefie, welche in Amerika 
eintreffen, zeigen eine bemerfens- 
werte Kampagne zur Durchiet- 
zung Innerer Einigkeit und Par- 
teidisziplin. Das Schwergeivicht 
wird auf folgendes gelegt 053 
wird mientanden gejtattet werden, 
die Einigfeit md Frenmdichaft 
der Völker in den Somjetländern 
zu verlegen oder zu jehwächen.“ 





Der nicht leichte Uebergang von 
der Tiftatur eines Mannes nad) 
dem Tode Stalms zur Madtaus- 
Übung durd ein Diltaturfomitee 
bat zu Spaltungen ımd Nervofie 
tät in den Parteien der verjflad- 
ten Kinder gefinhet. Dieje Ner- 
t jpiegelt fich wieder in Ber 
richten von nrajt unter der Ber 
völferung, die jchnell herausfühlt, 
ai; die berrichende Gruppe unent- 
Ichieden iele fommuniiti- 
ichen 9 fen immer nod) 
nicht, auf weldes Pferd jte in 
dem Wettresnen im Kreml wetten 
jollen, 














Die Alberrn Mennonitifce Hod- 
Thule Fucht einen qualifizierten 


Kchrer - 
für Mathematik und „Seience*. 


Angebote richte man an das Schul- 
tumitee per ®. 8. Zanz, Conldafe, 
Alta, 


du „Enftern Yrrigation 
neinndheitshalber 


zu verfanfen 


„Beneral Store” 
und 


„Imperial Oil 
Ageney“ 
in Rufen Alberta. 
An ver ER. Bahn. Eine grohe 
Schule, Sende 1-12, tjt am Orte, 
Umfaß $140,000 jährlich,  Vevi 
ferumg 0% Mennoniten. ige 
tümer 2, 8. Vindenit. Mufeagen 
jmd zu richten au 
G. 1. PENNER 
Rosemary, Alta. 














Box 567 








Um das Jahr hindurch $reude zu bereiten, 
(benft bitte 
renmden, Bekannten md Armen in Südamerika, 


Enropa ımd Nordamerika ein 


Iabresabennement „Alenneon. Bundichan” 


Der Ginfender erhält eine Qnittung ımd dem Empfänger 

gebt eine Karte mit dem Namen des Bebers zu 

ienf ift ein danernder Segen. — Venußt bitte folgenden 
Veitellzettel: 


So ein Ge 





für: (Name n. Adreffe) 











und lege $3.00 bei, 
Meine Mdreife i 








ch beitele die „Menmonitiihe Nuındicbau” als Geichenk 
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